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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der “Asscciated Press.” 


Inland. 


Im Kongreß. 

Waſhington, D. C., 18. Febr. Nur 
wenige Senatoren waren bei der Gröff: 
nung der heutigen Senaisjiguna zuae 
gen. Pettiarew verlanate Aus zählun: a, 
da mahrieinlih feine beid upfähige 
Mitalieder- Zahl vorhanden jei. uf 
den Namens-Aufruf antworteten 45 
Genatoren, alio gerade 
Körperſchaft. 

Der Senat wird ſo ziemlich 
ganze Zeit in dieſer Woche den Bewil— 
ligungs-Vorlagen widmen. Wie lange 
die Debatte über die Poſtamts-Vorlage 
und über ven diplomatifchen und ton: 
fular-Ctat dauern wird, das hängt 
ganz davon ab, was in Betreff der 
Schiffsſubſidien-Vorlage beſchloſſen 
werden wird. So lange die Demokra— 
ten fühlen, d aß die legtere Bill im Falle 
einer eintretenden Stille zur Annahme 
oebränat werben foll, werden fie Darauf 
beftehen, alle Maßregein zu vebattiren, 
welhe aufgenommen erden ei 
Die Vorlage, welche Bewilligungen für 
Feſtungswerke trifft, ivird 
während der Woche zur Beratung ge- 
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Pirs. Nation und fein Ende! 


Iopefa, Hans, 18. Febr. Die 
Wirthichafts Demolirerin Mrs. No- 
tion hatte heute im Polizeigericht ihr 
Vorverhör wegen des neuerlichenSad- 
ichadens, den fie und ihre Bande anae- 
richtet haben. Sie benahm fi höchit 


ı vorlaut und war jehr überrafcht davon, 


| daß ausnahmsmeife ein Gerichtäbeam 
; ter eneratfch gegen Ste auftrat und fe 
| in ihre Schranfen zurüchmies. 


die Hälfte der ı 


ſeine 


ſein. 


langen, und es wird erwartet, daß auch 


der Konferenzbericht über die Indianer 
Vorlage auf's Tapet kommen wird. 
Der Etat für die Armee wird wahr— 
ſcheinlich Ende der Woche einberichtet 
werden, aber nicht zeitig genug, um 
noch in dieſer Woche debattirt zu wer— 
den. 

Das Abgeordnetenhaus hat noch eine 
ganze Maſſe Geſchäfte zu erledigen, ehe 
die Seſſion dieſes Kongreſſes zu Ende 
geht. Nach Abfertigung des vermiſch— 
ien Zivil-Etats wird die allgemeine 
Nachtrags-Verwilligungsvorlage dran 
kommen. Alle anderen Angelegenhei— 
ten, von denen mehrere ebenfalls ver— 
hältnißmäßig ſehr wichtig ſind, werden 
nach den Bewilligungs-Vorlagen erle— 
digt werden, wenn noch Zeit hierfür iſt. 

Ohne Zweifel wird über die Vorlage 
betreffs Herabſetzung der Kriegsſteuern 
der ſchärfſte Kampf zwiſchen beiden 
Häuſern entbrennen. Die Konferenz— 
Mitglieder vom Senat ſcheinen jetzt 
entſchloſſen zu ſein, auf dem Senats 
ſubſtitut zu beharren oder die Bill 
durchfallen zu laſſen. Aber auch die 
Konferenten des Hauſes ſtiehen feſt, und 
wie es ſcheint, werden ſie von den übri— 
gen Mitgliedern des Hauſes unterſtützt. 

Waſhington, D. C., 18. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Verwilli— 
aunas = Vorlage betreffs der St! 
Louiſer Ausſtellung an. 

Waſhington, D. C., 18. Febr. Die 
St. Louiſer Ausſtellungs -Vorlage, 
welche, wie ſchon gemeldet, im Abge 
ordnetenhaus angenommen wurde, 
verwilligt 5 Millionen Dollars für die— 
ſe Ausſtellung. Die Annahme erfolgte 
mit 191 gegen 47 Stimmen, und die 
Verkündung des Votums wurde mit 
Beifallsklatſchen entgegengenommen. 


Wollen ſich nicht in Chicago über— 
vortheilen laſſen. 


Senoiha, Wis, 18. Febr. Die 
Milchereibeitger diefes Counties hielten 
hier ihre Kahresverfammtlung ab und 
trafen Anftalten, ven Ueberportheiluns 
gen ein (Ende zu machen, unter denen jie 
in Chicago zu leiden hatten. Das neue 
Spnftem befteht darin, daß fie Brad: 
ford G. Richmond von Eeburn, Ill., 
und Eugene Sınith von Chicago beauf= 
traat haben, thr aanzes Milchproduft 
in Shicago zu vertreiben, bie Bes 
zahlung dafür einzufaffiren, überhaupt 
das ganze Seichäft in Chicago für fie 
zu führen. Dafir erhalten fie 1 Cent 
pro Kanne für alle ihnen aus diefem 
County zugefandte Milch). 


Zwangsiacke abgeſchafft. 


New York, 18. Febr. Auf Grund 
eines Berichtes der Großgeſchworenen 

wenigſtens beſchleunigte dieſer den 
Schritt — iſt die Anwendung der 
Zwangsjacke im Bellevue-Hoſpital auf— 
gegeben worden, ſowohl in der Alkohli— 
ker⸗ Abtheilung wie im Wahnſinnigen— 
Pavillon. Im „Manhattan State Ho— 
ſpital“ und den meiſten anderen her— 
vorragenden Anſtalten dieſer Art im 
Staate New Hort war dies fchon früyer 
aejchehen. 

Die Stahl- Kombination. 


Pittsburg, 18. Febr. Eine bejtimmte 
Erklärung über die Verhandlungen be- 
hufs Verſchmelzung der Carnegie ſchen 
und der anderen großen Stahl-Inter— 
eſſen wird vor Mitte dieſer Woche er— 
wartet. Es heißt, daß jene Verhand— 
Jungen zu einem befriedigendenAbſchluß 

aelanat feien. H. €. Frid ift nad New 
Hort aurücgefehrt und wird bort blei= 
ben, bi der Handel enbailtig abge: 
ſchloſſen iſt. 
Sein Vater eiſte ihn los. 

Racine, Wis., 18. Febr. J. H. 
Bruen von Kalamazoo, Mich., der 
durch Ausgabe werthloſer Bank— 
Anweiſungen hier in Schwulitäten ge— 
rathen war, wurde freigelaſſen. Sein 
Vater, ein reicher Mann, fam hierher 
und orbnete offenbar die Ungelegenheis 
sen des Sohnes; denn bald nach feinem 
Kommen wurden die Antlagen fallen 
gelaffen. Vater und Sohn reiften jo- 
dann nad Ralamazoo ab. 

Dampferuachrichten. 
Augekommen. 


New York: Furneflia von Giasgoiw. 
—3* Laurentian von New York; Siberian von 
etland, Me. 
* Minnejota pen Wiladelphia. 
Kate: La Bretagne von Rem York 


Mrs. Notion hat nieder eine ſchwül— 


| Stiae, mit Bibel-Zitaten aefpidte Pro— 


Hamation an das PBublitum erlaffen. 
Geheimnikvoler Mord. 


Freeport, Ill. 18. Febr. IInweit der 
Stätte, wo ‘ohn Bobb und feine Gat- 
tin im Augquft dv. %. ermordet worden 
iaren, wurde geftern Nacht die Leiche 
von Moods Workinger gefunden, der 
auf einem Yandaut im Tomnfhip Mie- 
Sornell einfam Tebte. Morkinger 


| ftand in dem Auf, ein Hhpnotifer zu 
| Der 17jährige Ron Poivell, der | 
ſich in Geſellſchaft Workinger's befun— 
den hatte, wurde als des Mordes ver— 
dächtig in Haft 
Kofkten | fcheinlich war der Mord [yon vor meh- 
often. | 


genommen. Wahr: 


reren Tagen begangen worden; denn 


NE | man hatte Worfinger feit legtem Mon- 
ebenfalls | 


taq nicht mehr gejehen. 
Ab von Manila. 


Wafhington, D. E., 18. Febr. Ge: 
neral MacArthur hat das amerifani- 


ı iche Ariegsdepartement benachrichtigt, 


| daß 


die Transportboote „Hancod” und 


| „Kilpatrid”“ von Manila nad) den Ber. 


ı Staaten abaefahren find. 


„Hancock“ 


hat das 30. Freiwilligen -Infanterie— 


| 
| 


| 


! 
| 


regiment (das in Chicago refrutirt 
wurde) an Bord, und „Kilpatrid” be- 
fordert 400 frante Soldaten. 


Ausland. 


Gehts nah Singanfu? 
Eine neue Erpedition inChina bevorjtehend. 

Peking, 18. Febr. Jüngſt ſchrieb 
Graf Walderfee an die unter feinem 
Befehl jtehenden Generäle und forderte 
fie auf, in zwei Wochen alle verfügba= 
ren Truppen zu einer, auf achtzig Tage 
berechneten Expedition in Bereitichaft 
zu halten. General Chaffee und Gene- 
ral Vopron, der Befehlshaber der 
franzöftihen Truppen, erhielten qe= 
jtern Briefe, in welchen ihre Mitwir- 
fung nachgefucht wird und jte gefragt 
iwerden, ivie viele Truppen fie entbeh- 
ren könnten. Im Unfange feines 
Schreibens an General Chaffee ſagt 
Graf Walderſee: 

„In Anbetracht der unbefriedigen— 
den Art und Weiſe, in welcher die Frie— 
densverhandlungen fortſchreiten, und 
gewiſſer Umſtände, welche ein ſolches 
Vorgehen wünſchenswerth erſcheinen 
laſſen, wird es vielleicht nothwendig 
ſein, die militäriſchen Operationen 


auf großer Baſis wieder aufzunehmen, 


| 


| 
| 


befonders nach Welten hin.“ 

&s wird nicht fiir wahrfcheinlich ge— 
halten, daß General Ehaffee ohne Zu= 
timmung von Wafhinaton fich diefem 
Plane anfchließen wird: &s wird je- 
doh ermartet, daß der Franzöfifche 
Kommandant Sich General Walderfee 
anjchliegen werde. Walderjee beabfich- 
ttat, das Kommando über die Erpedi- 
tion dem  britifchen Kommandanten, 
Sir Alfred Gafelee, zu übertragen, 
jedoch wird diefer, wie man annimmt, 
den Oberbefehl ablehnen in Anbetracht 
ı jeiner fürzlichen Krankheit. In diejem 
| Falle wird der Oberbefehl dem fran- 
zöftfchen General Voyron angetragen 
werden, wenn biejer fich der Erpedition 
anjchließen follte! Eine folhe Offerte 
an General Bonron würde-—fo alaubt 
man — bie Wirkung haben, die ziwi- 
fchen den Deutichen und FFranzoien 
bejtehenden Differenzen zu üiberbrüden. 

Man glaubt, es werde bald befannt 
aemacht werden, daß das Ziel diefer 
Erpedition Singanfır jet (mo fich der 
hinefifche Hof befindet) und nad) An= 
fiht der auswärtigen Bepollmächtiaten 
dahier beziwedt die Erpedition direkt, 
die Chinefen zur Annahme der Bedin- 
aungen der Mächte au; zwingen. 

Berlin, 18. Febr. In einer Depeſche 
der „Kölniſchen Zeitung“ aus Peking 
wird erklärt, daß die neue Expedition 
des Feldmarſchalls v. — den 
Zweck habe, die Provinz Tſchili end— 
diitig von chineſiſchen Soldaten zu 
ſäubern und einen „heilſamen Schre— 
cken“ unter den Chineſen hervorzubrin— 
gen. Das deutſche Kommiſſariats-De— 
partement hat Ordre gegeben, 1000 
Transportwagen binnen 18 Tagen be— 
reit zu halten. 

Waſhington, D. C., 18. Febr. Ge— 
neral Chaffee hat poſitiven Befehl von 


der amerikaniſchen Regierung erhalten, 


an der neuen, von Graf Walderſee be— 

abſichtigten militäriſchen Expedition in 

China nicht theilzunehmen. 
Rechtſchreibungs⸗-Streit. 


Berlin, 18. Febr. Im Abgeordneten— 
hauſe des preußiſchen Landtages wurde 
die Verordnung des Poſtamts, wonach 
die Stadt am Rhein ihren Namen 
nicht „Köln“, ſondern „Cöln“ ſchreiben 
ſoll, abfällig tritifirt; aber Freiherr v. 
Rheinbaben, Minilter des Innern, ver: 
theidigte die angeordnete Schreibweiſe 
auf Grund ihrer „hiftorijchen Richtig- 
feit.” Manche Andere find der Anh, 
daß, wenn es ih um Drthographie- 
Anordnungen handle, das Argument 
ber „hiftorifchen Richtigkeit“ ein ſehr 
unalückliches fei. 

Dampfernahridten. 
Abgegangen. 


Antwerpen: Soutbhwarf nad Rew Vort, 
Dapre: Ya Gascogne nah New Vor. 
Cherboura: New Work, von Southampton 


New Vort, * 


127 Todle! 


So Viele ſind beim jüngſten Oel—⸗ 


und Naphta-Brand umgekom— 


men. 

St. Petersburg, 18. Febr. Es liegt 
jetzt der amtliche Bericht über den gro— 
ßen Erdöl- und Naphta-Brand vor, 
welcher am 5. Februar zu Baku aus— 
brach und mehrere Tage dauerte. Dar 
nach ſind mindeſtens127Menſchen durch 
das Feuer und die Exploſionen umge— 
kommen, und außerdem füuchtet man, 
daß noch eine ganze Anzahl Perſonen 
an den erlittenen Brandwunden ſterben 
werde. Die Suche nach Leichen wird 
übrigens noch immer fortgeſetzt. 
Ruſſiſch-Amerikaniſcher Zollkrieg. 
Der ruſſiſche Bär holt raſch zum Schlage aus. 


St. Petersburg, 18. Febr. Die ruſ— 
ſiſche Regierung hat prompte Schritte 


| gegenüber ber, jüngſt erwähnten Ent— 


| 


| 
| 


Icheibuna des amerifanifchen Schab- 
amts-Getretärs bezüglich eines Zu: 
ſchlag-Zolles auf ruſſſichen Zucker ge— 
than. Eine Erhöhung des Zolles auf 
die Haupt-Einfuhr-Artikel von den 
Ver. Staaten — und zwar eine Er— 
höhung, die geradezu als Sperre wirkt 
— wird bereits am 1. März in Kraft 
treten! So hat der ruſſiſche Finanzmi— 
niſter De Witte in einem Dekret be— 
kannt gemacht. Dieſe Erhöhung bezieht 
ſich ausſchließlich auf Einfuhr-Artikel 
aus den Ver. Staaten, und der betref— 
fende Import hatte im vorigen Jahr 
einen Werth von 30 Millionen Dollars. 

(Die Liſte der amerikaniſchen Artikel, 
auf welche der Zoll derart erhöht wird, 
ſchließt auch landwirthſchaftliche Ge— 
räthe ein, deren Haupt-Exporteur 
Chicago iſt; ja die Chicagoer Fa— 
brikanten müſſen den Löwenantheil des 
Verluſtes tragen.) 

In Deutſchland freut man ſich ſehr 
über dieſen Schritt Rußlands, da man 
glaubt, daß derſelbe in erſter Linie 
Deutſchland zugute kommen werde. 

Es bleibt übrigens noch abzuwarten, 
ob Gages Entſcheidung endgiltig vom 
amerikaniſchen Bundes -Obergericht 
aufrechterhalten werden wird. 

Aus den Kunſthallen. 

Berlin, 18. Febr. Frau * 
Wagner hat in den letzten Wochen in 
dem Muſikſaal einer Berliner Klavier— 
fabrik Proben für die Bayreuther Feſt— 
ſpiele abgehalten, beſonders für „Par— 
jival“. Die Sänger Buugſtaller, 
Kraus, Knupfer und Nebe und die 
Sängerinnen Huhn, Deſtiom undGul— 
branfon nahmen daran tbheil. 

Der Komponift der Operette „San 
Toy“, Sidney Nones, hat die Einla: 
dung Joſeph Ferenczy's, die Premiere 
der Operette im Berliner Zentralthea— 
ter ſelbſt zu leiten, angenommen. 

Dresden, 18. Febr. Im Dresdener 
Hoftheater errang das neue Drama 
Max Halbe's „Hans Roſenhofen“ 
einen großen Erfolg. Der Verfaſſer 
ward nicht weniger als zehn Mal her— 
vorgerufen. 

Ein oft auftauchendes Gerücht! 


Berlin, 18. Febr. Hier iſt wieder 
einmal das Gericht verbreitet, Der 
preußifche Finanzminiiter v. Miquel 
habe fih in Franffurt a. M. eineWobh- 
nung aemiethet, Die er am 1. Mat be 
ztehen wolle. Natitrlich werden daran 
ſchon allerlei Rombinationen über 
Amtsmüpdigteit etc. gefnüpft. 
Umgefchrt, wie Graf Soensbroch. 

Leipzia, 18. Febr. Die, bisher in 

Leipzig wohnende Gräfin Hoensbrocd, 
die ein großes Vermögen hat, tritt dem 
nächjt in ein franzöſiſches Kloſter ein. 
Sie will damit den Webertritt ihres 
Ontels, des Grafen Paul ». Hoens 
broech, ſühnen, der ſ. Zt. großes Auf— 
ſehen verurſachte. (Paul Hoensbroech 
war früher Jeſuit, trat im Januar 
1895 zur proteſtantiſchen Kirche über, 
vermählte ſich im Auguſt deſſelben Jah— 
res mit Gertrud Landsberg, Tochter 
des Senatspräſidenten vom Kammer— 
gericht in Berlin, und iſt ſeither häu— 
fig mit Angriffen auf die Jeſuiten pu— 
hliztftifh und andermeittg herboraetre- 
ten.) 

Samburger Wahlen. 


Hamburg, 18. Feb. Im unferer 
freien Reichsftadbt haben Die Bürger- 
ichafts-Wahlen flattgefunden. Die 
Antifemiten hatten vorher geprahlt, jie | 
würden 18 GSibe erobern. Diejer Er- 
folg ift nicht nur nicht eingetreten, fon- 
dern die Antifemiten haben ihr einziges | 


Mandat nur mit verminderter Stim= | 


men:Majorität behalten. Fine Nieder: 
lage hat auch die Zentrums Spartet zu | 
verzeichnen. Das einzige Zentrum: 
Mandat aing in die Hände des fozial- 
— ⸗ Redakieurs Stalten 
über 


Scefterreihiichspäpftlihe Bes 
jichungen. 


Wien, 18. Febr. Zwiſchen Wien und 
dem Vatikan vollzieht ſich eine Wieder— 
Annäherung, die eine Wiederaufnahme 
der diplomatiſchen Beziehungen in 
Bälde erwarten läßt. Fürſt Khevenhül— 
ler hat ein, vom Kaiſer Franz Joſef 
geſtiftetes Altarbild für die Kapelle 
Queretaro nach Rom gebracht und 
wohnte auch der Einweihung derſelben 
bei. (Der Botſchafter Oeſterreichs am 
Vatikan, Graf Revertera di Salandra, 
wurde am 13. Oktober vorigen Jahres 
abberufen, weil der Papſt den Erzbi— 
ſchof Stadler in Serajewo, Bosnien, 
mitGnadenbeweiſen ausgzeichnete, nach⸗ 
dem Stadler vorher wegen ungehöri— 
gen Eingreifens in den Wahlkampf 
bom Kaiſer Franz Joſef gemaßregelt 
worden war.) 


Bon Boeren durchbrochen. 

Der britiſche Truppen-Kordon im Trans— 
paal. — DeWets Boeren⸗Streitmacht in der 
Kapkolonie nach britiſcher Angabe erſchöpft 
und bedrängt. —Aber der Regen lähmt die 
Bewegungen der Briten gegen ſie. 


London, 18. Febr. In britiſchen De— 
peſchen aus Pretoria wird zugegeben, 
daß das Karolina + Boerenfommanbo 
den Truppen Korbon des Generals 
French, im öſtlichen Transvaal, nach 
Weſten zu durchbrochen hat. 

Aus De Aaar, Kapland, wird briti— 
ſcherſeits gemeldet, daß De Wet's Boe— 
ren-Abtheilung, welche in die Kapko— 
lonie eingedrungen war, völlig er— 
ſchöpft und von faſt allen Iransport: 
mitteln entblößt jei und jebt von allen 
Seiten beläftigt werde. Doch wird hin- 
augefüat, daß „leider” das ftarfe Ne: 
genmwetter die Bewegungen der briti- 
| fchen Truppen von Morden her beein- 

trachtiat habe, und das Gteiaen des 
i Oranjefluffes im Rüden der Boeren, 
ftatt diefen zu Schaden, ihnen vielmehr 
zugute gefommen fei. Lord Kitchener 
ift nebjt Stab zu De Yar eingetroffen, 
um De Wet’s Bewegungen zu überma- 
chen. 

Das britifche Kriegsamt theilt foqut 
ie nichts Neues vom Kriegs-Schau- 

plaß mit, macht aber Folgendes be- 
| nn Da Yord Kitchener angefichts 
ı ber foloffalen Auslagen in Südafrika 

den Wunſch nach einem Rathgeber in 
Finanz-Angelegenheiten geäußert hat, 
ſo hat der Kriegsſekretär den Unter— 
ſtaatsſekretäzr des Kriegsamts, Guy 
Douglas Arthur Fleetwood Wilſon, er— 
nannt, um nach Südafrika zu gehen 
und zeitweilig als finanzieller Berather 
des Lord Kitchener zu fungiren. Wilſon 
reiſt am nächſten Samſtag ab. 
Sydney. N. S. W., 18. Febr. Nach— 
| 


| 
| 
| 


| 


dem Sir Alfred Milner, der britiſche 
Oberkommiſſär von Südafrika, die Re— 
gierung von Neu-Süd-Wales von ſei⸗ 
ner Abſicht in Kenntniß geſetzt hatte, ei— 
nen Offizier nach Auſtralien zu ſchicken, 
um Leute in Auſtralien für die ſüdafri— 
kaniſche „Conſtabulary“ zu rekrutiren, 
hat die Regierung erwidert, daß die Ko— 
lonie gegen ein ſolches Verfahren pro— 
teſtire. 

Berlin, 18. Febr. Der deutſche Ge— 
neralkonſul in Kapſtadt, v. Lindquiſt, 
| fteitt offiziell die Angabe in Abrede, 
daß er und der britifche Oberfommij- 
Jar Alfred Milner einen Streit wegen 
der brutalen Behandlung eines beut- 
Ichen Unterthanen durch die Briten ge= 
habt hätten, und daß Milner ihm, dem 

| Generaltonfur, ſchlieklich die Thüre 
gewieſen habe. 
GEbenſo wie die Geſchützfabrik von 
| Arupp und andere Fabriken von 
| Kriegsmatertal, berüdfichtigt auch die 
Berliner Aktien = Gejelichaft von 
Auguſt Lob & Söhne den, privatinı 
oeäußerten „Wunfh“ der Regierung 
nicht, fein Kriegsmaterial für Ena: 
fand zu liefern, und die lebtere Firma 
führt aeaenmwärtiq toieder eine Beltel- 
fung von 30,000 Sätteln für die briti- 
Ihe Armee aus. 
| Zur Konitzer Mordgeſchichte. 
| Konig, Weltpreußen, 18. Febr. Der 
| ?rletfchermeifter Mori Leroy ift meaen 
|: Meineids, in Verbindung mit der 
Winter-Mordgejchichte, zu 4 Jahren 
| Zuchthaus verurtheilt worden. (m 
| November p. X. murde in Konik im 
Anfhluß an den Mord des Gymna= 
fianften Winter, ein gewiffer Maßloff 
megen Meineids verurtheilt. Er hatte 
troß des Eides verſchwiegen mie er 
Ipäter anaab — 
| 
| 
| 
| 


| Yen in der, auf den Mord folgenden 
Nacht zmer Männer mit jchmweren Biin 
deln fommen fah, denen Moritz Lewy 
ı folate. Schon damals verlautete offt- 
ziel, daß der Ausaana des Prozefies 
eine NRechtferti- 
Yeron enthalte.) 


Maploff teinesmegs 
aung für die yomtlte 
Schriftitcherin geitorben. 


Wien, 18. Febr. In Meran ftarb die 
Schriftjtellerin Freiin Mlerander v. 
Schleinik im Alter von 58 Jahren. 
Sie war befonders durch ihren Vater 


befannt, welcher 1849 dem preußifchen | 
perholfen | 


Prinzenpaar zur „lud 


hatte. 


Zofalberidt. 


Angeblicher Falſchmünzer. 


In der Perſon von Edwin C. Davi— 
ſon, der heute Vormittag in ſeinemLa— 
den, No. 34 Ruſh Str. verhaftet wur— 
| de, alaubt die Bundeshehörde den Ver: | 

fertiger der faljchen Silberjtüde ding= | 
| feit gemacht zu haben, die in den Ieß- 
| ten Wochen maffenweife auf der Nord- 
und auf der Nordmeitfeite in Umlauf 
geſetzt worden ſind. Bundes-Kommiſ— 
ſär Humphrey, dem Dapifon vorge- 
fübet wurde, jebte jein Verhör auf den 
27. Februar feit und ftellte den Ange- 
tlagten bis dahin unter $2000 Bürg- 
ſchaft. 


* 


— — — — 


J. P. Breitling, deſſen Gattin, 
wie auch deſſen fünfjährige Tochter 
wurden geſtern beim Mittageſſen in ih— 
rer in Oak Park, Ecke Madiſon Str. 
und Wisconſin Ave. gelegenen Woh- 
nung, bon einem heftig auftretenden 
Unmophljein befallen. Ein eiligft ber- 
beigerufener Arzt Eonftatirte Vergif- 
tungsfymptome und erflärte, daß die 
Vergiftung muthmaßlich durch den Ge⸗ 
nuß einer gebratenen Wildente herbei⸗ 
geführt worden ſei, die Breitling am 
Samſtag in einem Fleiſchwaarenladen 
gekauft hatte. Die Erkrankten waren 
heute Vormittag außer aller Gefahr. 


daß er aus der Hinter: | 
thitr des Haufes des Schlächtermeifters | 


Aus dem Gefundheitsantt. 


Starfe Suuabme an Sterbefällen, vornehm 
Iih durh Schwindfucht bedingt. 

Die Zahl ver in vergangener Woche 
auf dem Gejundheitsamt aemeldeten 
Sterbefälle — 504 — ift um 40 arößer 
geivefen, als in der Vorwoche. Die Zu— 
nahme wurde foft ausjchließlich durch 
die ganz außergewöhnlid, große Anzahl 
bon Togesfällen in Folge 'von 
CSchmindfucht bedingt, welche es zu 
verzeichnen gab. Die Gejammtzahl fol: 
cher Fälle belief fih in 
Woche auf 73, mehr als im Berlaufe 
einer Woche je zubor in Chicaao zu be: 
Hagen waren und 37 mehr als in der 
Bormwoche. — Sonjt machte fich eine 
Zunahme an Sterbefällen nur noch in 

; den Rubriten „Schlaafluß”, „Bright'- 
Iche Nierenfranfheit“ und „Nervenlei- 
den” bemerfbar. Nachitehend folgt die 
vergleichende Tabelle mit Angabe über 
die Bertheilunga der Todesfälle auf 
Altersflaffen, Sefchlechter und Todes— 
Urfaden. Die Zahl der Geburten iit, 
mie man fieht, hinter der der Sterbe— 
fälle um 1 zurücfgeblieben. 


- 


Gejammt; ahl der Iodesfälfe.. 
Iodesrate per Nahr, per 100... 


od 
15.46 
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3 
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Im Allgemeinen findet Kommiſſär 
Reynolds den in der Stadt vorherr— 
ſchenden Geſundheitszuſtand befriedi— 
gend. Influenza-Bazillen tummeln ſich 
zwar zu Billionen in der Luft herum, 
doch richten ſie verhältnißmäßig wenig 
Schaden an. Auch in den Erkältungs— 
krankheiten hat ſich keine Zunahme be— 
merklich gemacht und ebenſowenig in 
Fällen von Diphtherie, Scharlachfie— 
ber, Maſern und Keuchhuſten, obſchon 
die Witterungs-Verhältniſſe einem 
vermehrten Auftreten derfelben günſtig 
geweſen wären. Neue Blatternfälle ge— 
langten während der Woche 14 zur 
Kenntniß des Geſundheitsamtes, und 
dieſelben waren faſt durchweg leichter 
Art. Als geheilt wurden während der 
Woche 23 Perſonen aus dem Blattern— 
Hoſpital entlaſſen, ſo daß beimWochen— 
ſchluß in demſelben nur noch 38 Pa— 
tienten zurückblieben. — Als weitere 
Beweiſe für die Wirkſamkeit der Blat— 
| 


| 

| 

Nach — 
Männlich 

! 


ternimpfuna als Schuß gegen die 
Krankheit führt Dr. Reynolds an, daß 
feit fieben Jahren fein Mitglied der 
ftadtifchen Polizeimacht mehr an den 
Blattern erfrantt ift, und daß feit zehn 
Sahren von den 250,000 Schulftindern 
der Stadt nur pier von den Blattern 
befallen worden find. Won diefen Vie- 
ren habe es fich nachträglich herausae- 
ftellt, vaß fie entweder iiberhaupt nicht 
oder ohne Erfolg geimpft worden mwa- 
ren. 

‘mn Laboratorium des Gefundheits- 
amtes murden im Laufe der Woche 65 
Unterfuchungen verdädtiger Krank— 
heitäfeime vorgenommen; 115 Fälle 
bon anftedenden Krankheiten wurden 
oemeldet: Diphtherie, 44; Scharladı, 

4; Mafern, 17; Blattern, 14; Keuch- 
huiten, 6. 

Megen MWebertretung der Nauc- 

| Ordinanz; wurden 115 Parteien ver= 

warnt; 11 Strafanträge wurden qe- 
ftelt, und in 6 Fällen aelang es, die 
Befeitigung des Beichwerdegrundes zu 
veranlaſſen. 

Im Schlachthaus-Revier wurden 
Rinder, Schweine, Schafe und Kälber 
im Geſammtgewicht von 62,008 Pfund 
kondemnirt, weil ihr Fleiſch für un— 
tauglich zum Genuß befunden worden 
war. 

Von 30 Milch- und Rahmproben, 
die unterſucht wurden, erwieſen ſich 
8.07 Prozent als minderwerthig. 





— —— ñ—“ — 
Zur Nachahmung empfohlen. 


Der Schwäbiſche Frauenverein hat 

in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, dem 
Boeren-Fonds eine Beiſteuer von 820 

zuzuwenden, in der Hoffnung, daß die 

zahlreichen Vereine deutſcher Frauen 

von Chicago dieſem Beiſpiel, ſoweit es 

in ihren Kräften ſteht, folgen werden. 


nn — 


* Während der Abweſenheit von 
Frau L. B. Bennett, 160 42. Place 
wohnhaft, drangen geſtern Einbrecher 
in ihre Behaujung und ftahlen 
Schmudjaden im Gefammtmwerth von 


* Eine ſchadhafte Schiene auf der 
vom Maſchinenhaus in den Bahnhof 
an Wells Str. hineinführenden Strede 
der Northweſtern Bahn verurjachte 
heute Vormittag die Entgleifung des 
Erpreßzuges No. 816, während bder- 
felbe für die Abfahrt nach Evanfton in 
Bereitichaft gefegt und nad jeinem 
Standort im Bahnhof gebracht wurde. 
Der Verkehr auf diefer Strede wurde 
durch den Unfall auf die Dauer einer 
“halben Stunde unterbrochen, 


bergangener | 


SM 


Deutiche Seitung 


Der Zuchtmeiſter gezüchtigt. 


Charles Spruth, ° Nr. 231 Haftings 
Str. wohnhaft, ftand heute im Polizet- 
aericht der Marmwell Str. por Dem 
Richter, um fich gegen die Unflage des 
thätlichen Angriffs zu verantivortei, 
welche Charles Suhr, XLehrer an der 
Eule der lutherischen Emanuels-WSe- 
meinde, an Marfhfield Mpenue und 
12. Str., geaen ihn erhoben hat. Auf 
Grjuchen des NMlägers verfchob der 
Richter die Verhandlung des Falles 
auf den 28. Februar. GSpruth räumt 
ein, Daß er vorgeitern den Suhr in def- 
jen Schulzimmer mit einer Hebpeitfche 
jammerlich verhauen bat, und zwar 
jtelt Spruth die Gründe, welche ihn zu 
einem fo außergewöhnlichen Befuch im 
Schulhauſe bewogen, wie folgt dar: 
Am Samſtag Vormittag ſei ſein Jun— 
ge, der zu der von Suhr unterrichteten 
Klaſſe gehört, mit geſchwollenem und 
blutigen Geſicht nach Hauſe ge— 
kommen und habe ſeinen Eltern 
mitgetheilt, daß er von ſeinem Lehrer 
Schläge bekommen habe. Dieſer 
habe vorher einen Mitſchüler von 
Spruth dermaßen geſchlagen, daß er 
geblutet habe. Spruth habe dem Be— 
ſtraften aus Mitleid ſein Taſchentuch 
zugeſteckt, damit er ſich mit dem— 
ſelben das Blut aus dem Geſicht 
wiſchen könne. Der Lehrer habe dies 
geſehen und den Samariter ebenfalls 
mit ſchwerer Hand gezüchtigt. Spruth 
ſr. gerieth in großen Zorn, als ſein 
Sprößling ihm diefe®&röffnung machte, 
bewaffnete fi) mit einer SHeßpeitfche 
und trat alsbald den Radezug an. 
Ohne weiteres Zeremoniell trat er in 
das Klaffenzimmer, wo furz darauf die 
Schüler Mugenzeugen davon maren, 
daß ihr Lehrer gezüchtigt murbe. 
Spruth jr. erflärte heute, er habe nichts 
dagegen, daß feinem Gprößling das 
Leder verfohlt werde, fofern er dies 
verdiene, aber er laffe es Tich nicht gefal- 
len, daß der£ehrer feinen Sohn prügle, 
weil berjelbe eine, rein menjchlichem 
Gefühl entfpringende Handlung be= 
gangen habe, die jchließlih Niemand 
Iträflich finden fönne. Lebrigens, fo be- 
hauptete der aufgebrahte DBater des 
Weiteren, jtBe dem Lehrer Suhr die 
Hand fehr loder und es reane nur fo 
Prügelftrafen in feiner SKlafle. Zur 
Austheilung derfelden bediene ſichSuhr 
dreier gewichtiger Rohrftöce, und zwar 
nad) einem ganz eigenartigen Spitem. 
Sobald jich nämlich ein Schüler Etwas 
zu Schulden fommen laffe, erhalte er, 
jo behauptete Spruth, einen „Strich“. 
Um Ende der Woche zöge Suhr dann 
das Fazit und honorire jeden dieſer 
Denkſtriche mit einem Stockſtreich. So 
ſollen Schüler ſchon 50 und noch mehr 
Stockſchläge bei einer ſolchen Abrech— 
nung von Suhrs Hand erhalten haben. 
WieSpruth behauptet, wird er alle ſeine 
Angaben durch die Ausſagen von Mit— 
ſchülern ſeines Sohnes vor dem Rich— 
ter —— Lehrer Suhr erklärt dieſe 
Angaben einerſeits für übertrieben, an— 
derererſeits für direkt unwahr. 


ſtaufte fur 53400 werthloſe 
Papiere. 


Der Grundeigenthbumshändler War- 
ren Springer erſuchte heute die Polizei, 
doch William J. Furno, — Gattin, 
und den Telegraphiſten T. G. Conners 
zu ermitteln und zu verhaften, da ihn 
das Irio um $3400 befchmwindelt habe. 
Furno und deflen Gattin waren vor 
Kurzem aus Denver nach Chicago ge 
fommen und hatten fich hier im Mor: 
rifon Hotel einlogirt. Dort hatte 
Springer, nachdem er fchon früher 
flüchtig deren Bekanntſchaft gemacht 
hatte, die Beiden näher kennen gelernt 
und von ihnen erfahren, daß ſie angeb— 
lich mit einem Goldminen-Spekulan— 


| ten in Denver innig befreundet feien, 


! tigt. 


der den Berfauf der Aftien einer fehr 
gewinnbringenden Goldbergwerk-Un— 
ternehmens in Colorado in Händen 
habe. Furno machte ſich anheiſchig, 
Springer 6000 dieſer Aktien zum Vor— 
zugspreiſe von 83400 zu beſorgen. Der 
Chicagoer Grundeigenthumshändler 
trat mittels Telegraph mit dem betref— 
fenden Händler in Denver in Verbin— 
dung und fand Furnos Angaben beſtä 
Darauf zahlte er dem Ehepaare 
die für den Anfauf der Antheilfcheine 
gemwünihte Summe aus. Geftern 
Abend machte er jedoch Die ihm fehr un= 
liebfame Entdedung, daß Herr und 
Frau Furno den Staub der Garten: 
ſtadt von ihren Füßen gejchüttelt ha- 
ben. Wohin fie fich begeben haben, 
mußte ihm bisher feiner der darum 
Befragten mitzutheilen. Auch der Um- 
ftand, daß auch der Telegraphift T. ©. 
Conners ſeit geitern nicht mehr nad 
feinem Bureau im Morrifon=Hotel zu= 
rüdgefehrt und anfcheinend Tpurlos 
aus Chicago verfchmwunden ift, Tiek 
Warren die Befürchtung, daß er das 
Opfer von Schwindlern geworden fei, 
als wohl berechtigt erfcheinen. Er fehte 
heute Vormittag die Polizei von jeinem 
Erlebniß in Kenntniß. Die Detektives 
Halpin und Hogan wurden mit der Er- 
mittelung und Verhaftung der Ylüch- 
tigen beauftragt . Auch die Polizeibe- 
börden in anderen größeren Stäbten 
wurden telegraphilch erfucht, auf das 
Irio zu fahnden. 


*linter der Anklage, B. P. Bennett, 
einen Elerf der American Erpreß Eo., 
beraubt zu haben, wurden heute Geo. 
McCarthy und Yas. &. Shaughnefley 
dem Kriminalgericht überiwiefen. \hre 
size wurde auf je — feſtge⸗ 


—für— 


Anzeigen. 


Die Februar-Grandiurn. 


Richter Holdom ernennt James ID. Janney 
zu ihrem Hbmanın, 


Nachdem Richter Holdom bie Großs 
geſchworenen des Februar-Termins 
heute Vormittag vereidigt und inſtru— 
irt hatte, ernannte er James W. Jan— 
ney, einen Verſicherungsagenten, deſſen 
Bureau ſich im Marquette-Gebäude be— 
findet, zu ihrem Obmann. Die Fe— 
bruar-Grandjury ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: 

James W. Janney, 4729 Green— 
wood Ave.; John J. M. Donald, 464 
Northern Partwam — Henrici, 
48 Lincoln Ave.; Charles N. Nichols, 
3630 Grand Boulevard; R. J. Maſon, 
489 W. Jackſon Boulevard; Henry 
Burdorf, 753 Weſt 14. Str.; George A. 
Merrill, 1220 Michigan Ave.; Bert. 
Remmington, 874 Sawyer Abve.; 
Wendell P. Herrick, 626 Carmen Ave.; 
Frank W. Miller, a“4 North Weſtern 
Ave.; George J. Knott, 4327 Central 
Ave.; Richard Roberts, 4661 Princeton 
Ave.; S. L. Willard, Wilmette; Wm. 
Loades, 1002 North Wood Str.; Wm. 
W. Graves, 6745 Prairie Ave.; Leo. 
Heilbron, 134 ®W, 45. Str.; Wlbert ©. 
Bryan, 2563 Nortd Paulina Gtr.; 
Henry Berry, 1220 North‘ Yalman 
Ave; Weit R. Eullis, 287 Giddings 
Street; 9. B. Ferris, 1352 Sheridan 
Road; Richard O’EConnel, 3631 
Vernon Upe.; Thomas E. Boyd, 383 
Bowen Ave.; "Sohn Linginberg, 519 
Marfhfield Ude. 

Sn jeinen‘inftruftionen legte Richten 
Holdom den Großgefchworenen befon= 
ders dringend an’s Herz, unverbrüdhli- 
ches Stillfchmweigen über den Verlauf 
ihrer Berathungen zu bewahren. Eine 
Lifte von etwa 250 Fällen harrt der@r- 
lediqung von Geiten der Grandjury, 
welcher Hilfs = Staatsanwalt Sprogle 
als juriftifcherBerather zur Seite fteht. 


— — — 
Endlich agibt's Geld. 


Der Finanz-Ausſchuß des County— 
rathes hat heute Gehaltsanweiſungen 
für die Monate Dezember und Januar, 
im Geſammtbetrage von mehr als 
8200,000, durchgeſehen und gutgehei— 
Ben. Die Auszahlung der Gehälter an 
die jeit Anfang Dezember mit Schmer- 
zen darauf martenden County-Ange— 
ftellten wird nun im Laufe der Woche 
erfolgen. — Herr Adam Molff -von 
der Steuereinſchätzungs-Behörde, de— 
ren Mitgliedern vom Counthrath das 
Sahresgehalt von $6000 auf $4,000 
beifchnitten tmorden ift, erflärte heute, 
daß er und Jjeine Kollegen fich noch 
nicht darüber geeinigt hätten, ob fie 
gegen die Gehaltsreduftion bei Gericht 
Kiniprache erheben wollen, oder nicht. 
Bei einem aerichtlihen Vorgehen, 
meinte Herr Wolff, würde es ich meni- 
ger um die Abmehr der gegenwärtigen 
Gehaltsverfürzung handeln, als viel- 
mehr um die Wahrung des prinzipiel= 
len Standpunttes. Wenn die Affeilo- 
ren fich’s heuer gefallen ließen, daß ihr 
Gehalt, welches nad) dem einfchlägigen 
Gefet $6,000 betragen foll, auf $4,000 
ermäßigt merde, jo mürden fie au 
ftilhalten müffen, falls e& den County: 
Kommiſſären im nächſten Jahre etwa 
einfiele, ihnen nur $500 für ihre 
Dienfte anzumeifen. 


Boore fhuldig befunden. 


Als Richter Tuley heute Vormittag 
feine Gerichtsfigung eröffnete, fam der 
MWahrjpruch zur Verlefung, auf welchen 
die Gefchiworenen im Boore-Prozeß fich 
Samftag geeiniat und den fie alddann 
verfiegelt beim Gerichtäclerf hinterlegt 
hatten. Der Wahrfpruch lautet dahin, 
daß DBoore, der Guperintendent 
der „Eontinental Pading Com: 
pany,“ ih des Diebftahls von 
ftädtifchem Leitungswaffer im Wer- 
the von %14.96 jchuldig gemadt 
und fomit einen Kleindiebftahl began- 
gen habe. Unmalt Forreit der Verthei- 
dDiger bon Boore, ftellte den Antrag auf 
Gemährung eines neuen Prozefjes. E3 
fchweben gegen Boore noch drei meitere 
ähnliche Anklagen, welche die Großae- 
fchtoorenen des Ditobertermind gegen 
ihn erhoben haben. 

— — — —— 
Ueberfahren. 


In South Evanſton wurde heute 
Vormittag der 28jährige Curtis Ste— 
phens in der Keeney Ave. durch einen 
Zug der Northweſtern-Bahn überfah— 
ren und getödtet. Der Verunglückte 
wohnte No. 415 Rinn Straße. 


Kurz und Neu. 


* Nah einer Berathung von nur 
fünf Minuten Dauer verhängten heute 
die Gefchmorenen von Richter Smith 
Zudthausftrafe bon unbejtimmter 
Dauer über Thomas Eollinä, nachdem 
fie ihn jchuldig befunden hatten, einen 
gemwiflen John E. W. Amid beraubt zu 
haben. 


— — —— — — 
Das Wetter. 


Vom Welter-Bureau auf dem Auditorium⸗Thurm 
wird für die nähften 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausjicht geitellt: 

Chicago und Umgegend: m WUllgemeinen. ihn 
beute Abend und morgen; etwas fälter; Minimal: 
temperatur mwührend der Nadt wahriheintic i 
ichen 12 und 15 Grad über Null; ftarke nor iche 
Winde. 

Jünois, Indiana, Miſſouri und Wisconſin; Im 
Allgemeinen hön heute Abend und morgen, bei fin: 
tender Temperatur; lebhafte norbiweitlide Winde. 

Nieder: Mihigan: Jr Allgemeinen ſchön heute 
Abend und morgen, ausgenommen Schneegeitäber 
nahe der weitliden Seefüfte; etwas kälter; ftarte 
nordiweitliche Winde. 

In Shicago fellte jih ter Temperaturen Yon 
geitern Abend bis heute Mittag —* folat: Uendos 
6 Uhr 5 Grad; Rahts 12 Uhr a — Wngent 
6 Uhr 5 rad; Mittags 12 Uhr 36 


Zefet die „Sonntagpof« 





N. jept bri 


— 


celegt: phiſche Depeſchen. 


(Geliefert don der “Ansociaied Prese”.) 
Inland. 


Es wird weiter demolirt! 


Topeka, Kans., 18. Feb. Die Mrs. 
Nation hat bereits ihr Wirthſchaften⸗ 
Zerjtörungsmert auf’3 Neue aufge: 
nommen und gejtern hier die Einrich- 
tungen einer belannten Schantwirth- 
ſchaft zertrümmert; auch bra fie in 
ein Lagerhaus ein und zerftörteWirth- 
ſchafts-Mobiliar, melches dort blos 
aufbewahrt war. Die Megäre hielt aud) 
eine Maflenverfanımlung in einerftir= 
che ab. Sie wurde viermal verhaftet, 
erlangte aber jedesmal raſchBürgſchaft 
und fette dann ihr Treiben ohne Wei: 
teres fort, begleitet von einer Bande 
von etwa 500 Männern und MWeibern, 
darunter verjchievene Gefchäftsleute, 
Studenten und Geiltliche. 

Udhifon, Kans., 18. Febr. Der Ge: 
neralanwali der Miffouri = Pacific 
bahn, 8. B. Waggener, hat anläßlic 
der, fürzli) von Iemperenzmweibern 
auf dem Miffouri = Pacific = Bahnhof 
in Goffs, Kans., gemachten Angriffe 
ver Gejelfchaft gerathen, fernere ber- 
artige Vorfälle wie gewöhnliche Raub» 
Attentate zu behandeln. Hr. Wagge: 
ner verurtheilt die in Goffs und Ef⸗ 
fings vorgekommenen Ereigniſſe auf's 
Schärfſte und ſagt, daß die Schuldi— 
gen an beiden Plätzen mit allen Mit— 
teln des Geſetzes verfolgt werden wür— 
den, ebenſo wie Alle, die künftig in 
eine Niederlage der Miſſouri— Pacific 
Bahn einbrächen. Die Gefellihaft ha— 
be zweifellos jchon in ihrer Eigenſchaft 
als „Güterbeförderin“ einen Anſpruch 
auf den Schutz der Geſetze gehabt. 

Arkanſas City, Ark., 17. Febr. 70 
Männer, geführt von den Paſtoren der 
Stadt, gingen über den Arkanſas— 
Fluß und demolirten die Wirthſchaft 
zum „Laſt Chance'“, die ſich außerhalb 
der Stadt befindet, und, da die Wirth— 
ſchaften in der Stadt geſchloſſen ſind, 
glänzende Geſchäfte machte. Der Kell— 
ner wurde im Schlaf überraſcht. Man 
ſtellte ihn in eine Ecke und hielt ihm 
geladene Revolver vor. So mußte er 
das Demolirungswerk mit anſehen. 

Opfer eines Tigers. 

Indianapolis, 17. Febr. Unter ſtar— 
ker Betheiligung von Zirkusleuten, 
Schauſpielern und Schauſpielerinnen 
wurde geſtern hier die Leiche des kleinen 
Albert Nielſon begraben, welcher vom 
bengaliſchen Tiger „Rajah,“ in Bo— 
ſtock's „Zoo,“ in Stücke geriſſen wor— 
den war. Der Tiger ſelbſt iſt nicht 
getödtet worden, leidet aber an ſieben 
Revolverſchüſſen, welche ein Thierwär— 
ter abfeuerte, der die Jungen zu retten 
ſuchte. Die Begräbnißfeier fand zu 
Knightstown ſtatt. 

Fängt ihon an? 


Havana, 17. Febr. Der amerifani- 
fche Generalgouverneur Wood hat mit 
einer Götorte eine perfünliche Unter: 
fuchung der Angabe begonnen, daß die 
Südküſte Cubas von Banditen heimge- 
fuchht merde. Die amerifanijchen Be— 
börben fürchten, daß diefe „Banditen“ 
frühere cubanıfche Revolutionzfoldaten 
feien, welche fich in die Wälder begeben 
hätten, um eine Kerntruppe für einen 
Aufftand gegen das ameritanijche Re= 
gime au bilben. 

Bahnunglüd. 


Philadelphia, 18. Febr. Einund- 
zwanzig Meilen füblich von Wilming- 
ton, Del., entgleifte zu früher Morgen: 
ftunde ein Güterzug auf der PBhiladel- 
phia-, Wilmingtone & Baltimore 
Bahn, und mehrere Stunden darnacı 
rannte der, von New York nad) Wafh- 
ington fahrende Erpreßzuga in das 
Mrad hinein. Zmei Angeitellte wur: 
ben getöbtel, und ein dritter murbe 
fchmwer verlegt. . 

— — —-— 


YHuslaud. 


Berunglüdter Moral : Kreuzzug. 


Rom, 18. Febr. Seit Monaten wa— 
ren Arbeiter der Munizipalität bier 
mit Vorbereitungen für die Aufitel- 
lung von Bronze Fiquren auf einem 
großen Springbrunnen am MPiazzi 
Iermini bejchäftigt. Die Figuren ſtel— 
len See-Ungeheuer dar, welche mit Na= 
jaden jpielen; jie waren fihon in Stel: 
jung gebracht, und Alles war für bie 
Einweihung bereit, — als verfchiedene 
Geiftlihe und Stadträthe, aufgefta- 
chelt durch Artikel der klerikalen Preſ— 
fe, heftigen Proteft im Namen derSitt- 
lichkeit erhoben, da nad ihrer Mei- 
nung diefe Geitalten viel zu nadt feien. 
E3 entbrannte hierüber ein heiher 
Kampf, und die Neugier des Publi- 
ums wurde auf’sHöchjte gereizt. Täg- 
ih Iugten Menichenmengen durch bie 
Riten der hohen Bretter, welche den 
Springbrunnen umgaben, fonnten 
aber nicht viel von den „unmorali= 
fchen“ Geftalten jehen. Noch immer 
mwurbe die Einweihung verjchoben, da 
pie Behörden noch zu feinen Entfchluß 
gelangt iwaren, — endlich fonnte das 
Publikum nicht länger feinerllngebuld 
zügeln, eine Volksmenge rottete ſich 
zuſammen, und unter dem Geſchrei: 
Wir werden die Einweihung ſelber 
beforgen“, wurde mit der Niederrei⸗ 
ßung des Bretterwalls begonnen. Dieſe 
Eniwicklung vorausſehend, hatte der 
uge Bürgermeiſter die Arbeiter im 
Geheimen angewieſen, die ganze Ein— 
friedigung hinwegzunehmen und das 
Waſſer des Springbrunnens anzudre— 
hen. So fiel denn gleichzeitig bon 
außen und von innen die Pallifabe: 
und die Einweihung bed Springbrun= 
nend war ohme alles weitere Zeremo- 
nie vollzogen. 

Walded:Rouffeaus Krankheit. 

ris, 17. Febr. Die Krankheit des 
frangzöfifchen Premierminijters Wal: 
dedi-Roufjeau, der jchon jeit einiger 
Zeit Teibenb tit, hat einen bedenklichen 
Charakter angenoınmen. Seine Anmwe: 
fenheit am Staatöruder wird gerabe 
end geimünjcht, da eine polis 
tifche Krile in Verbindung mit ber 
Bereinsgefeg- Vorlage droht! 
— 
Die dee Pille — Jayne's Painloss Sanative, 


—__ 


| 


| 


Werden wiht verfauft. 


London, 18. Februar. Der Korre- 
fpondent der „Daily Mail” in der däs 
nifchen Hauptftadt Kopenhagen meldet 
neuerdings, daß die bänifche Regierung 
plöglich alle Verhandlungen beireff3 
des Verkaufs der däniſch-weſtindiſchen 
Inſeln an die Ver. Staaten ab— 
gebrochen habe. 
richten werden wenigſtens in der jetzigen 
parlamentariſchen Seſſion des däni— 
ſchen Landtages keine Verkaufs-Ver— 
handlungen mehr ſtattfinden. Die Be— 
wohner jener Inſeln, die zu den Umeris 
fanern wenig Zutrauen haben, jind 
frob, wenn fie dänifch bleiben fünnen. 
MWie man bört, bat fich die Dänifc- 
Dftafiatifche Dampfergefelichaft ver— 
pflichtet, fünftiqg bei der Verwaltung 
der Sinfeln Beiftand zu leiften. 

Winiers Schreden in Europa. 


London, 18. Feb. Ganz Europa hat 
gegenwärtig abermals ein fehr rauhes 
Winterwetter Durchzumachen. Heftige 
Kälte und Schneeftürme werden aus 
cNen Theilen von England, Deutid- 
fand, Defterreich, Rukland und Stalien 
gemeldet. Im Diſtrikt Odeſſa (Süd— 
rußland) dauert der Schnee- und 
Froſtſturm noch immer fort. In der 
Schweiz ſind viele Dörfer vom Verkehr 
mit der Außenwelt abegſchnitten. Zahl: 
reiche Todesfälle werden gemeledet. 

Mardrid, 18. Feb. 
Kälte herrſcht jeßt in ganz Spanien, 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 18. Februar 1v0i. 


— Sn der „Pleßgrube” zu Walben- 
burg in Schleften erjchlug niedergehen- 
be3 Geftein drei Häuer Namens Wen- 
de, Seht und Wittig. 

— Wie man hört, beabfichtigt bie 
deutſche Regierung, die nächſte dreipro- 
zentigeReichsanleihe nur auf dem deut— 


ſchen Markt aufzulegen. 


Nach weiteren Nach- 


— Sir Francis Coot, der 1885 die 


bekannte New NYorkerin TenneſſeeClaf— 


| 


Ungemwöhnliche | urtbeilt. 
I ner Nachrichten“ 3. B. jagen: 


lin (Schweiter der Victoria Woodhull) 
heirathete, ift geftern Abend in Yondon 
geſtorben. 

— Der Herzog von Sachſen-Wei— 
mar hat ſeine Thronbeſteigung dur 
Proklamirung einer umfaſſenden Am— 
neſtie angekündigt, die ſich auch auf po— 
litiſche Vergehen erſtreckt. 

— Eine Bekanntmachung des Ber— 
liner Polizei -Präſidiums empfiehlt 
die Maſſenverbreitung der Preisſchrift 
des New Yorker Arztes Dr. S. Adolph 
Knopf: „Wie iſt die Tuberkuloſe als 
Krankheit der Maſſen zu bekämpfen?“ 

— In Brüſſel wurde dem Dr. 
Leyds, dem bekannten diplomatiſchen 
Agent der ITransvaal = Republik, von 
Dieben, welche fih dur Nachſchlüſſel 
Eingang in dasHaus verschafft hatten, 
eine Handtafche mit werthpollen biplo- 
matifchen Papieren geftohlen. 

— Des Kaifer Wilhelms Briten: 
freundlichfeit wird allſeits weiter ver— 
Die konſervativen — 
„Seit 


und das Thermometer zeigt 8 Grad | Fürft Bismard’s Sturz waren die Be- 


unter Null. 
zanın gut werden. 

London, 18. Febr. Die irländifche 
Yaltion des Britifchen Lnterhaufes 
till fich allen Gejeßesporlagen mider- 
fegen, fo lange bi3 man Irland Ge— 


ziehungen zwifchen derlation und dem 
Kaifer nie fchlechter.“ 

— Yus Berlin wird das Ableben 
des bekannten Taſchenſpielers Morik 
Herrmann gemeldet, einem Neffen des, 
vor einiger Zeit in den Ver. Staaten 


rechtigkeit widerfahren laſſe. Außerdem geſtorbenen Alexander Herrmann. (Die 


haben mehrere Mitglieder dieſer Frak— 
tion angekündigt, daß ſie künftig im 
Unterhaus in gae liſcher Sprache 
reden wollen. 
Vom Madau⸗Reichsrath. 

Wien, 18. Feb. Der erſte Ord— 
nungsruf in der neuen Seſſion des 
Reichsraths-⸗Abgeordnetenhauſes wur— 
de dem Sozialiſten Schuhmeier zutheil. 
Der Präſident des Hauſes, Graf Vet— 
ter v. der Lilie, ertheilte ihn dem ſo— 
zialiſtiſchen Redner, weil derſelbe in 


| 
| 
| 


| 


gehäfjiger Weife von dem VBoryall in ; 


Reoben jprach, bei weichem ein Kadett 
einen Urbeiter mit dem Bajonett er= 
fioden hatte. Schuhmeier rief dem 
Bräfidenten zu, er möge, anjtatt den 
früheren Rittmeifter herauszukehren, 
mehr Präjivent fein. Wiens anti» 
femitifchen Bürgermeilter Dr. Queger 
beranlaßte das zu dem Zmifchentuf: 
die Sozialiſten ſeien alle Hochverräther; 
dieje antworteten prompt mit dem 
Zwilchenruf: „Selber Hochverräther“ 
und „DBergeht doch nicht, was Lueger 
Alles gethban und gejprochen hat, ehe 
ihn derstaijer al3 ErjtenBürgermeifter 
beitätigte.“ Das reiste den Zweiten 
Miener Bürgermeifter Strobadh, der 
befanntlich feiner Zeit zuqunften Que= 
gers auf feinen Bolten als Erfier Bür- 
germeifter verzichtet hatte, fo fehr, daß 
er in den Saal brüllte: „Ruhig, Juden, 
Saujuden!“ 
Eingeſchneit! 

Paris, 17. Februar. Wegen des 
neuerlichen ſtarken Schneefalls im Sü— 
den des Landes liegt der Bahnverkehr 
daſelbſt ſehr im Argen. An nicht weni— 
gen Stellen ſind die Geleiſe durch 
Schneewehen verſperrt. Unweit Lyon 
iſt ein, von Paris nach Nizza beſtimm— 
ter Schnellzug durch aufgewehten 
Schnee entgleiſt; doch wurde zum Glück 
Niemand ſchwer verletzt. 


Celegraphilche Kolizen. 


Inland. 

— Zu Sheboygan, Wis. brannte die 
große Emaillir-Fabrik der Kohler, 
Hayſſen & Stehn Co. nieder, welche 
eine Fläche von ſechs Acres bedeckte. 
Verluſt nahezu 3100,000. 

— In Minneapolis wurde der 60— 
jährige James Stewart, ein 
Privatleben zurückgetretener Holz-In— 
buftrieller, duch Zuſammenſtürzen 
feines Rlappbettes getöbdtet. 
Der Bürgermeifter 
ssleifchmann in Cincinnati und W. N. 
Hobart haben ald Direktoren ber 


„Sincinnati May Mufical Feltival | oder dem anderen Jrrthum, daß 


Sulius | 


r 
' 


! 
I 


| 


Familie hat noch mehrere andere Uns | 


verwandte, die fich demfelben Beruf 


widmen.) 

— Der perfifche Thronfolaer, Prinz 
Mohammed Agi Mirza, erfuchte fürz- 
lich die ruffiiche Regierung, ihm einen 
ruſſiſch-perſiſchen Gelehrten zu ſchicken, 
der ihn in der ruſſiſchen Sprache un— 
terrichten ſolle. Die ruſſiſche Regierung 
ae MWunfch jehr bereitwillig er- 

üllt. 


— Das vor dem Berliner Reichs— 
tagsgebäude ſich 
des Fürſten Bismarck, des Schöpfers 
es deutſchen Reichsſtages, wird, wie 
jetzt beſtimmt iſt, am Jahrestage des, 
durch Bismarck abgeſchloſſenen Frank— 
furter Friedens, am 10. Mai, enthüllt 
werden. 


— Der „Imparcial“ in Madrid 
ſagt, daß der General Azcarraga be— 
ſchloſſen habe, als ſpaniſcher Premier 
zurürbutreten. Die Liberalen hoffen, 
in etwa 10 Tagen an’3 Ruder zu ges 
langen, aber darüber find die Meinun= 
gen getheilt. Viele glauben, daß Sil- 
vela der „Eommende Mann” ijt, Ande- 
te wetten auf Sagalta. 


— Der Selbitmord Wm. Paat3, des 
Chef3 eines der bedeutenditen Handel3- 
bäufer in Buenos Wires, Brafilien, 
hat in Hanbelsfreifen großes Auffehen 
gemadt. Nachdem er feine in einer 
Vorſtadt nelegene Wohnung verlaffen 
hatte, warf er ſich zwiſchen zweiWagen. 
Paats hatte durchSpekulationen ſchwe— 
re Verluſte erlitten. 

— Bei der geſtrigen Stichwahl für 
die franzöſiſche Deputirtenkammer im 
11. Arrondiſſement des Seine-Depar— 
tements ſiegte der Sozialiſt Allemane 
über den Antiſemiten MaxRegis. Die— 
ſer Sitz war durch den kürzlichen Rück— 
tritt des radikal-ſozialiſtiſchen Abge— 
ordneten Pierre Baudin vakant gewor— 
den. Bei der erſten Wahl, vor vier— 
zehn Tagen, hatte Regis die größere 


— — 


Sehr viel Unſiun 


Weber ‚„‚Blutreiniger‘‘ nnd „„Tonics‘‘. 

Seber Tropfen Blut, jeder Knochen, 
Nero oder Sehne im Körper fann nur 
in einer Urt erneuert werden und dies 


in’s | ift burch richtige Verdauung gefunder 


Speifen. Es gibt feine andere Art und 


die dee, daß eine Medizin allein dag | 


Blut reinigen oder neue Sehnen und 
Starte Nerven erzeugt, it lächerlich, und 


fteht auf einer Stufe mit ber bee, daß | 


Keim-Krankheit iſt, 


ein 


Dyspepſia eine 


Aſſ.“ reſignirt. Es iſt dies ein Proteſt ſchwacher Magen, der das Eſſen nicht 


gegen die Stellungnahme einer Anzahl 


Direktoren der Affociation gegen bie | 
Abhaltung des geplanten Sängerfeft: | 
Preistampfes. Hobart war 18 Sahre | 


lang Präfident der Affociation. 
— Um 3 Uhr Morgens verjuchte eine 


Bande von 30 Männern und Frauen | 


in Rodiwell, Ter., das Frachthaus des 
Bahnhofes zu betreten, 


um bort | 


lagernden Whisky zu zerjtören, murde | 


jebod dur den Snaben, bem 
Nachtwache obliegt, und ber 


Kanfajer Männer und Beamten, daran 
verhindert. 

— Bei Mills City, Nev., entglefte 
ein, von San FFranciäco oftwärts be— 
ftimmter Erpreßzug, und 4 Berfonen 
wurden getöbtet und 6 verlegt! Die 
Getödteten find: Adolph Biffenger und 
Battin von San FFrancidco; Clinton 
R. Coulter von San Franciico und 
ber Helzer B. 2. Whittafer. Unterwa- 
[hung der@eleife, infolge eines Wolfen: 
bruches war die Urfache des Unglüds. 

— Yus Chippewa Falls, Wis., wird 
gemeldet: Ein höchft trauriger Zuftand 
berrjcht in der Familie von Louis 
Bromn im Tomn Qud, die fi jet im 
Aſyl für Schwachſinnige befindet. 
Brown, ſeine Frau und zwei Töchter 
wurden nach dieſem Inſtitut gebracht, 
weil ſie durch den übermäßigen Genuß 
von Kokain ſchwachſinnig geworden 
ſind; ein kleiner Knabe iſt auch ein 
Opfer des Giftes geworden, doch i 
Ausſicht auf ſeine Wiederherſtellung 
vorhanden. 

Ausland. 

— Der Chef des franzöſiſchen Gene⸗ 
ralſtabes, General Pendezzo, iſt in St. 
Petersburg, Rußland, eingetroffen. 

— In der Umgegend von Trieſt und 
Laibach, Oeſterreich, ſind geſtern acht 
Erdſtöße vorgekommen. 


die 
mehr | 
Kourage hat ald ein ganzes Cchod | burdh „Zonics“, „Pillen“ und „Abführ= | 
mittel“ zu furiren zu verfuchen, denn | 
biefe haben abjolut feine Berdauung3- | 


zu berbauen vermag, dazu gezwungen 
werden fann, indem man bie inge- 
teide durch Pillen und Abführmittel 
reizt und entzündet. 

Stuarts Dyspepfia Tablets heilen 


Unverdaulichkeit, fauren Magen, Gaje | 


und Blähungen nad den Mahlzeiten, 
weil fie die Verdauungs-Elemente 


liefern, an welchen es jedem fchmwachen | 
Magen fehlt, und wenn diefer Mangel | 
an Pepfin und Diaftafe nicht gehoben | 


wird, fo iltes nußlos, den Magen 


fraft, und bie einzige Wirkung, die fie 
ausüben, ift, daß fie zeitweilige Lin- 
derung verjchaffen. 

Ein Gran des Hauptbeftandtheiles 


in Stuart’3 Dyspepfia Tablet ver: | 


daut 3000 ram Fleifh, Eier und 
andere Speilen, und Verfuche, die man 
anjtellte, zeigten, daß fie dies in einer 
Glasflafche bei richtioer Temperatur 
thaten, aber jelbjtverftändlich find fie 
im Magen viel wirkfamer. 

E3 gibt vielleicht fein Mittel, das fo 
allgemein gebraucht wird, al Stuart’3 
QIablet3, denn nicht nur Kranke und 
Leidende gebrauchen fie, fondern aud 
gefunde Leute nehmen fie, bei jeber 
Mahlzeit ein, um gute Verdauung und 
Alftmilirung der Speifen zu erzielen. 

Leute, die fih quter Gefundheit er- 
freuen, nehmen Stuart’3 Tableta eben- 
fo regelmäßig ala ihre Mahlzeiten ein, 
denn fie wollen gefunb bleiben, vorzu= 
beugen tft immer befjer al heilen und 
Stuart’3 Tablets bewirken beides; fie 
verhindern Unverbaulichteit und heilen 
fie, wenn vorhanden. Der regelmäßige 
Gebrauch von ein oder zwei der Tabletz 
nad) den Mahlzeiten wird 
und Wirkſamkeit beſſer 


erhebende Denkmal 


ihre ie 


Stimmenzahl erhalten. Die geitrige 
u berging nicht ohne einigen Ra= 
au. 


— Die neuerlichen Berichte über das 
Befinden der Kaiferin yriebrich lauten 
jehr tmiderfprechend. Der Berliner 
„Lotalanzeiger“ bringt eine Depejche 
aus Homburg, welche behauptete, daß 
das Befinden der Patientin zufrieden- 
ftellend ei, daß der Berliner Spezial- 

‚arzt Dr. Renverz, der unlängjt zu ihr 
gerufen hourde, feit dreiWochen nicht in 
Homburg gemwefen fei, und ihr Privat- 
arzt Samftaq Abend auf einem Balle 
gewefen fei. Viel ernfter lauten dage- 
gen die Nachrichten der britifchen Bot- 

| Ihaft in Berlin. 

— m Budget» Ausfchuß des deut- 
hen Neichstages fam die mehrer- 
wähnte Erfehiegung des Hauptmann 
Abams durch den Oberleutnant Rü- 
ger ebenfalls zur Sprache. Hauptmann 

ı Ubams hatte bei einen Kaifergeburts- 
| tags = eitmahl, bei welchem die Mei- 
ſten betrunken waren, dem Stabarzt 
Rüger eine Ohrfeige verſetzt und hier— 
durch denſelben gezwungen, ihn zum 
Duell zu fordern. Da der Stabsarzt 
verheirathet iſt, ſo wollte ſein Bruder, 
| ber befagte Oberleutnant, ihn auf alle 
Fam tetten, ging daher in die Woh- 
| nung des Yauptmanns und fchof den- 
ı jelben nieder; das Kriegsgericht er- 
! Tannte deshalb auch nur auf Todt- 
| fchlag. Der Kriegsminifter äußerte 
| im Budget = Ausschuß, die Gejchichte 
jet eine Schmad und ftehe glüdlicher- 
weile nıtr vereinzelt da. 
Dampfernahrihten., 


Ungelommen. 

New Mork: Pretoria von Hamburg, über Boulogne 
und Plymouth; Y'Aguitaine von Habre, 

San Francisco: PValena von Panama 

Portland, Me.: Tunijian von Liverpool; Perupian 
von Glasgow. 

Senna: Angufta Victoria von New York. (Auf ei: 
ner Orient:Grfurjionsfabrt.) 

Liderpool: Numidian von Portland, Me.; Tauric 
bon New Vorf. 

Glasgow: Anchoria von New York, 

Abgegangen. 

Oueenstown: Etruria und Bovic, von Liverpool 
nah New York. 

Auf den IUntiefen von YFaraman, Südfrankreich, 
two im vorigen Januar der Poſtdampfer „Ruſſia“ 
ſcheiterte, iſt geſtern der Dampfer „Planier“ von 
einer Marjeiller Dampfihiiffabrts-Gefeliichaft, ver 
nad dem Marfeilfer Hafen beftimmt war, geitrandet. 
Die 15 Köpfe ftarfe Bemannung wurde gerettet. 

Ter nerwegtiihe Dampfer „Offa,“ welder aus 
Mobile und Norfolt nad Hapre abgefahren war, ift 
ihwer bejchädigt in Habr. eingetroffen. Linterivegs 
mußten 350 Tonnen Holz über Ford geivorfen Wer: 

ven. 

' Die Offiziere des, jet in Vera Cruz liegenden 
ı deutschen Panzerfreuzers „Wineta” Meilen im der 
Stadt Mexiko zu Beſuch und tverden von den dort 
—J Deutſchen löniglich bewirthet und unter— 
alten. 


— — 
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Lokalbericht. 
Predigten und Borträge. 
Ein „Bürger-Sonntag’ in den Kirchen. 


Zahlreiche Geiftliche aller Selten ha: 
ben gejtern dem Wunfche der „Munict= 
pal Boters’ Leogue” entjprochen und 
bon ihren Kanzeln herab an ihre Ge- 
meinden dieAufforderung gerichtet, Jn= 
terefje an der bevorftehenden Stadt— 
wahl zu befunden und befonders nad) 
Kräften darauf hin zu arbeiten, daß 
nur folche Bürger in den Stadtrath ge: 
wählt werden, welche durch Befähigung 
und Charakter diefer Körperfchaft zur 
ierde gereichen würden. 

Sehr ſchwarzſeheriſch ließ ſich Pfar— 
rer David Beaton, von der Lincoln— 
Park-Congregational-Gemeinde aus. 
Er behauptete, Chicago ſei nur in ver— 
einzelten Theilen der Stadigemarkung 
ein paſſender Aufenthalt für einen Chri— 
ſten. Unſere republikaniſchen Einrich— 

tungen hätten ſich in der Gemeindever— 
waltung als ein Fehlſchlag erwieſen, 
und die Steuerlaſten, welche den Bür— 
| gern aufgebürdet würden, ohne daß Jie 
ı entjprechende Gegenleiftung erhielten, 
| ertödteten in ihnen den Gemeinfinn. 
Chicago fei ein Afyl geworden für 
Wegelagerer, Diebe, Bummler und 
Spieler. Die mohlanftändigen Bür- 
ger hätten das Zentrum der Stadt ber 
Herrichaft von „Hinty Dint“ und Ge: 
noffen überlaffen und fih nad den 
Boulevards und in die Vororte zurüd- 
gezogen. „Wenn aber zuweilen der Tos 
besengel jeine Schwingen ausbreitet 
über die auf engen Raum zujfammen= 
gepferchte gejeglofe Maile, dann fallt 
ihr Schatten auch auf die „Gerechten“ 
und Alle empfinden, daß das gleiche 
Scidfal über ihnen fchwebt und fie die 
gleihe Schuld tragen an der Herauf- 
beſchwörung deſſelben.“ — 

Pfarrer Roundthaler von der Pres— 
byterianer-Kirche an Fullertvn Abenue 
hatte ſeine Kanzel an Herrn Edwin 
Burritt Smith, Vize-Präſidenten der 
Municipal Voters' League abgetreten. 
Dieſer ſetzte auseinander, daß die 
Stadt im Grunde genommen nicht vom 
Mayor regiert werde, ſondern vom 
Stadtrath, und daß es, wenn die Mehr— 
| heit des Stadtrathes „gut“ fei, wenig 
| darauf anfomme, wer im Madorsjtuhl 
ı fie. Gegenwärtig handle es fich haupt- 
fählich darum, den großen Korporatio- 
nen, welche zur Befriedigung ber öffent- 
lichen Verfehrz-, Beleuchtungs- und 
ähnlicher Bedürfniffe organifirt feien, 
die Flügel zu ftußen und fo der Gefahr 
borzubeugen, welche darin liegt, daß 
die Macht diefer Koporationen zu groß 
| twird. 3 fei vielleicht noch nicht an 
| der Zeit, daß die Stadt die Verfehrs- 
| Anlagen und ähnliche Einrichtungen 
auf eigene Rechnungen übernehme, aber 
eö jei unter allen Umftänden geboten, 
eine öffentliche Kontrolle diefer Betrie- 
be herbeizuführen. — 

Dr. €. ©. Hirfch vertrat vor ber 
Sinai-Gemeinde ebenfalls den Stand: 
| punkt, daß in der Gemeindebermaltung 
| die Demofratie fich nicht mit Ruhm be— 
| dede. Die Großftädte in den euro- 
| päifhen Monarchien feien durchweg 
| beifer verwaltet, al3 die der nordameri- 
| fanifchen Republitl,. Dr. Hirfch zählte 

zählte unter den europäifcdhen Groß: 
jtäbten, welche er ala Vorbilder nannte, 
auch Baris auf, mobei er aus dem Auge 
verlor, daß in Frankreich die Monar- 
hie fchon feit geraumer Zeit nicht mehr 
am Ruder ift. Redner fand die Haupt: 
urfache der Mängel, welche den ameri- 
faniichen Großftädten anhaften, in dem 
Nomadenleben, meldes ein großer 
Theil unferer Benölterung noch immer 
führe. Statt fi) eigene Heimmefen 
-zu fchaffen, lebten zahlreiche Familien 
in Hotels und KoftHäufern, jodaß fie 
ſich in der Stadt nur als Gäſte 
Dr. guſch defürtworteie 





hatte, machte Frankenſiein die Entdeck— 


| eine tegere Betheiligung an der Partei- 
politif, befonbers an den Primärwah- 
len, nur auf diefe Weife fönnte man die 
Aufftellung von Kandidaten erzivin- 
gen, welche der Bürgerfchaft Ehre ma= 
Ken würden, 

Aehnlich wie die Vorgenannten fpra- 
hen auch viele andere Pfarrer zu ihren 
Gemeinden, 

* * * 

Profeffor Herrron bejchäftigte fich in 
dem Vortrage, welchen er geftern Nadh- 
mittag in der Zentral-Mufifhalle vor 
einer überaus zahlreichen und begeifter- 
tenZuhörerfchaft hielt, mit dem falfchen 
Scheine des Chriftenthbums, welchen fich 
un}ere moderne Gefelichaft gibt. Er 
behauptete, daß 3. ®. die Bezeichnung 
„ein reicher Chrilt“ einen inneren Wi- 
derfpruch enthalte. Es könnte allen- 
falls brave Leute unter den Reichen ge= 
ben, daß aber wahre Chriften reich 
werden, oder — wenn fie Reichthum er- 
werben — reich bleiben fönnten, fei 
ausgeichloffen. Man Tpreche von chrift- 
fihen Kriegen. Cbenfo qut fönnte 
man bon chrifllicher Wegelagerei, von 
chriftlicher Weiberprügelei, von chrift- 
lihem Meuchelmord, chriftlichen Ein- 
bruchsdiebftählen und ähnlichen Un- 
dingen Ipredden. — Die Sozialiften, 
fagte Redner, verlangten für jeden Ar— 
beiter die rucht feines Fleikes. In 
dem Spealzuftand der Gefellichaft, 
melden die Menfchen anftreben müß- 
ten, werde auch diefe Forderung ein 
übermwundener Standpuntt fein. In 
diefer Gefelichaft mürde man ebenfo 
wenig daran denken, einen Menfchen 
für eine Arbeitsleifiung zu bezahlen, 
wie eine Blume dafür, daß fie blüht, 
iwie die Sonne für das Licht, das fie 
ausftrahlt, wie eine Eichel dafür, daß 
fie fich; zu einem mächtigen Baume ent— 
faltet oder wie eine Mutter für bie 
Liebe, mit der fie ihr Kind hegt. In 
der Natur gebe es nichts, was unferen 
Vorftellungen vom „Selbitkoftenpreis“, 
bom „Profit“, vom „Lohn“ entfpreche 
und auch bei den Menfchen werde fchon 
jeßt das Belle, das fie thun, nicht um 
Lohn oder Bezahlung gethan, fondern 
um ber Liebe willen, die fie zu einander 
beſeelt. 

— ee 
Warnung für Paſſagiere. 


Auf der Indiana Ave.Linie operirt ein ge— 
wandter Taſchendieb. 


Wm. Swannell wurde geſtern von demſelben 
um ſeine goldene Uhr beftohlen.—Jn 
Hyde Par? wird ein Hausdieb 
dingfeft gemalt. 

Auf einer elektrifchen Car der In— 
diana Ave.-Linie wurde gejtern Abend 
Willtam Smannell, Nr. 125 Larrabee 
Str. wohnhaft, um feine goldene Uhr 
im Werthe von $100 erleichtert, und 
mie der Beftohlene glaubt, ift der Dieb- 
tahl von einer hübfchen und elegant 
gefleideten jungen Dame ausgeführt 
worden. Wie Smannell der Bolizei 
mittheilte, Stand er auf der hinteren 
Plattform des Straßenbahnmwagens, 
auf der fich noch eine Anzahl underer 
Paffagiere befanden, darunter au 
eine hbübjche WBlondine, die Direkt 
neben ihm jtand. Kurz nachdem 
man die Dan Buren Straße paj- 
firt hatte, gab die junge Dame 
bem Kondufteur das Zeichen zum Ans 
halten und zwängte ſich durch die Paſ— 
ſagiere, wobei ſie einen kleinen Muff, 
in dem ſie ihre rechte Hand geborgen 
hatte, gleichſam als Puffer gebrauchte. 
Später erinnerte ſich Swannell, daß 
die junge Dame auch ihm durch einen 
gelinden Stoß mit dem Muff eine zarte 
Andeutung gegeben hatte, ihr Platz zu 
machen. An 12. Str. angelangt, wo 
Swannell abſteigen wollte, griff er nach 
ſeiner Uhr, um die unangenehme Ent— 
deckung zu mächen, daß ihm ein Ende 
ſeiner Uhrkette von der Weſte herabbau— 
melte, während die Uhr ſelbſt futſch 
war. Da ſchon ähnliche Klagen von 
Paſſagieren jener Linie eingelaufen 
ſind, ſo iſt die Polizei überzeugt davon, 
daß eine geſchickte Taſchendiebin — 
mehrere Detektibes glauben, daß es ein 
als Dame verkleideter Dieb iſt — die 
Indiana Apbe.-Linie ſich zum Opera— 
tionsfeld auserkoren hat. 

* * * 

sn der Berfon von W. J. Johnſon, 
einem Ungeftellten des Lakeſide Klub, 
glaubt die Polizei einen gefährlichen 
Hausdieb dingfeft gemacht zu haben. 
Er wurde im Haufe 273 57. Str., wo 
er ein Zimmer gemiethet hatte, verhaf- 
tet und ift geftändig, Sofeph Corcoran, 
einem anderen Koftgänger, einen An- 
zug aus deifen Zimmer entwendet zu 

! haben. Seit Johnfons Feitnahme find 
zahlreiche weitere Klagen über ähnliche 
Diebitähle aus anderen Häufern, mo 
Sohnfon kurze Zeit gewohnt hatte, ein- 
gelaufen, und die Polizei glaubt, daß 

| Sohnfon auch diefe auf dem Gemiffen 

| hat. Angeblich ging er fo zu Werk, dak 
er jich in einem Haufe einmiethete, eine 
günftige Gelegenheit abpaßte und dann 
die Garderode feiner Hausgenofjen 
pliinderte. Die Beute fell er fofort 
beriebt haben. Um den Verdacht ber 
Zhäterfchaft nicht auf ich zu Ienfen, 
zog Sohrfon, nachdem er einen Dieb- 
ftahl ausgeführt, nicht fofort aus. 

* * * 


Harry Frankenſtein beſchloß geſtern, 
eine Entdeckungsreiſe an Halſted Str. 
zu machen, um die Sehenswürdigkeiten 
jener Verkehrsader in Augenſchein zu 
nehmen. Im Verlauf ſeiner Wande— 
rung ſtieß Frankenſtein auf eine roth— 
haarige junge Dame, die mit großer 
Liebenswürdigkeit den Cicerone ſpielte. 
Nachdem ſie ſich von ihm verabſchiedet 


ung, daß ihm auch Banknoten im Be— 
trage von $160, welche er in einer In— 
nentafche feines Rodes trug, Valet ge- 
fagt hatten. Er meldete der Polizei 
feinen Verluft, und eine halbe Stunde 
fpäter murbe ein Frauenzimmer Na- 
mens Rofie Hubfon in der Repiertvache 
eingeliefert, in meldem Frankenſtein 
feine Führerin mwiedererfannte. Obmohl 
fie leugnete, da3 Geld geftoblen zu ha- 
ben, wurde Rofie doch unter der An 
Hage des Diebitahls Hinter jchmedi- 
fen Gardinen geftedt. 


| 


Belohnung, 


Aus dem Grunde, weil ei: 
nige mibtrauiiche Yeute von F 
Zeit zu Zeit die Echtheit der F 
Zeugniſſe, welche wir fortge- F 
ſegt veröffentlichen, bezweifel- 
ten, haben wir in der Nas W 


, SON deponirt, die an F 

TR Ssemand ausbezahlt WS 

5 Werden, der machweift, dab Di 
A obige Zeugniſſe nicht echt find 

A 9er veröffentliht wurden, Wi 

bevor wir von den Verfaflerins B 

nen die Frlaubnik dazu eins DW 
geholt hatten. — I pdia GE, 

Pintdam Medicine © 

M&o. J 


ER ER — 


Wie ſoll eine Mutter, die ſchwach iſt und an Frauenleiden laborirt, gefundbe i 


B Kinder zur Welt bringen? 


Wie follten Frauen darauf bedaht fein, ben Kindern den Segen einer : 


A guten Stonftitution zu geben! 


5 Manche Frauen fehnen fich nach Kindern zur Freude des Haufes, aber in B 
2 zolge einer Schwäche oder Störung des weiblichen Organismus bleiben fie un- 


fruchtbar. 
Eine alüklihe Mutterfhaft wird 


mit mehr Ausfiht auf Erfolg durch M 


Lydia. Zinkham’s Vegeiadle ßompound, als durh irgend eine andere ji 


Bi 
H Medizin herbeigeführt, weil e8 Kraft 
I gen und Entzündungen hintanhält. 


und Stärke verleiht und alle Derangiruns 


: Ihaifähliche Unfruchtdarkeit bei Frauen ift jehr felten. Menn eine Frau © 
B glaubt, daß fie unfruchtbar ift, fo Toll fie an Mrs. Pintham, Lynn, Mafl., 
a ichreiben; ihr Math ift frei für alle rauen, die Mutter werden möchten. 


Ars. A. D. Zarret, Velmont, Ohio, ſchreibt: 


Pr „Liebe Mı3, Pintham: — Ih muß 
4 Compound bei mic gewirkt hat. Bevor 


Ihnen auch fchreiben, wie Ihr VBegetable Bi 
ih Ihre Medizin genommen hatte, war ich) F 


4 unfühia, ein Kind auszutragen—ich habe deren zwei derioren, eines mit fieben Mo: 


2 naten, das andere mit jechs Monaten. 


Ss Mat fterben würde; aber die traf nicht zu, 


A Benstasfe Komponnd gebraucht hatte. 


J jechsmonatlichen Babys zu fein. E3 wiegt 19 Pfund und war niemals frank. 


BI ji Die greude unjeres Seims.“ 


Der Arzt warnte mich, daß ich das nächite 


nachdem ih Lydia & Pinkhdam’s 
‘ch bin jtolz darauf, jett die Mutter eines 
63} 


rs. Whifney’s Dankbarkeit. 


„Von meinem fechjehnten bis zum 23. Lebensjahre Iaborirte ich mit Nierenleis 


Zeit meiner monatlichen Reinigung. 


Ih entjhloß mich, 


Ihr Eompound zu verfuchen, und es half mir. Der Ü 
Arzt jagte mir, Daß, da ich jchwächlicher Konftitu= f 
tion jei, ich niemals ein iebendes Kind gebären 4 


würde. 


Sch verlor ein Sind mit 744, Monaten. M 


Tann begann ich, Ihr Compound zu nehmen: und J 
‚ch verpfiichtete mich, Ahnen einen Dankjagungs: W 


brief zu 


ichieten, wenn ich ein Kind befommen und N 


diejes bis zum Alter von 3 Monaten am Toben er: E 


halten könne. 
und ift das gejundefte Kind der Welt. 


Mein Baby ijt jeht 7 Monate alt 
Sb Tann E 


meiner Dankbarkeit keinen Ausdrud verleihen. Ach 
i fühlte mid) jo elend, daß ich mich oft nicht auf ein 
—— 1 paar Stunden vom Hauſe zu entfernen getraute. 


1 ö 5% 
 IMRS.L.Z.WHITNEYo”BARY 


Sch danke Gott für Lydia E. Finkhamꝰs Bege 
table Compound; 


mögen Andere, Die. jo leiden, B 


wie ich gelitten habe, diefe Medizin gebrauchen und Heilung finden. Ich wünſche 
m Ihnen beiten Erfolg und daß noch manches Heim dur Ahre Medizin beglüdt wer: W 
de. -—— MıS. 2. 3. Whitney, 4 Flint Str., Somerpille, Mafl. 


: Die Medizin, die Srauenfrankheiten heilt, ift 
Lydia GE. Vinkham's 
Vegetable Compound. 


Raubgeſindel an der Arbeit. 


Zwei Einbrecher machten geſtern kurz 
vor Mitternacht, im Poſtamte von 
Morgan Vark, Beute im Werthe von 
830, wurden aber von Poſtmeiſter Da— 
vid Herritt verſcheucht, ehe ſie Zeit fan— 
den, den Geldſchrank zu ſprengen, in 
welchem fich die Summe von $300 in 
Baargeld befand. Die Gauner entta= 
men, indem fie eine nad) Blue Jsland 
fahrende Car beitiegen. 

Frau Mary Wafhingten, 82 W. 
Wafhington Straße mohndaft, ber: 
Icheuchte geitern WUbend zwei Einbrecher, 


welche im Bureau der &. ©. Cory Eo,, | 
41 Xefferfon Straße chen den Geld= | 


Ihranf angebobrt hatten. Wäre e3 


ihnen gelungen, denfelben zu fprengen, | 
fo wäre den Gaunern eine beträchtliche | 


Summe Geldes in die Hände gefallen. 

In der Nähe der Hochbahn-Station 
an Marfbfield Ave. wurde geſtern 
Abend Charles Hifter, 603 W. Taylor 


Straße wohnhaft, von drei maskirten 
Wegelagerern angefallen und um ſeine 
Uhr, ſowie um ſein Baargeld beraubt. 

Unter der Anklage, einer der Veran- 


daerkletterer zu ſein, welche kürzlich ei— 


nen feuerfeſten Schrank aus der Woh-⸗ 
nung von Chauncey J. Blair, Nr. 4830 
Drexel Boulevard, ſtahlen, befindet ſich 
Joſeph Carroll im Gewahrſam der 


Hyde Park-Revierwache. Bekanntlich 
hatten es die Diebe auf die Juwelen 
der Gattin des Millionärs abgeſehen, 
wurden aber enttäuſcht, da der Schrank 


leer war. 
— — — — 


„Big Steve“ todt. 

Stephen Rowan, einer der älteſten Po— 
liziſten der Stadt, und ſeit dem Amts— 
antritt von Mayor Harriſon deſſen 
„Leibwächter“, iſt heute Vormittag in 
ſeinem Heim, 42 Newberry Ave., einem 
Magenleiden erlegen. Der Verſtorbe— 
ne, welcher im Jahre 1839 in Irland 
das Licht der Welt erblickte, ſtand ſeit 
dem Jahre 1874 in Dienſten der ſtädti— 
ſchen Polizei und war 14 Jahre hin— 
durch an der Kreuzung von Clark und 
Madiſon Str. ſtationirt. Er erlangte 
dadurch „Berühmtheit“ unter den 
hieſigen Sicherheitswächtern, daß er in 
den 27 Jahren ſeiner Dienſtzeit nur 
eine einzige Verhaftung vornahm. Un— 
ter dem Namen „Big Steve“ war er 
ftabtbefannt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Tragt die 


8 


Nnter Ihwerer Anflage. 


| 

| 

ı Eine böfe Suppe feheint fich der No. 
5446 Haljted Str. etablirte Tapezirer 
Sol. Davis, der geitern von Detektives 
der Marmell Str.-Repierwache verhaf= 

| Im 

| 

] 

| 


tet wurde, eingebrodt zu haben. 
die 


vergangenen Dezember entdedte 
Polizei in einem Stalle an Taylor Sir. 
und Blue $sland Ave. ein aus allen 
möglichen Kurzwaaren-Artiteln beite- 
| bendes Lager im Gejammtmwerth bon 
| $2000, das — fo glaubte die Polizei 
| anfänglid — aus Ladenbdiebjtählen 
| herrührte. Sebt fol fich herausgeitellt 
| baben, daß die in der Stallung eni- 
decten Artikel aus dem Waarenlager 
| von Frau Emma Pollod und Sophie 
Iopper herftammen, bie früher eine 
Kurzmwaarenhandlung im Gebäude No. 
5401 Halited Str. betrieben, vor eint- 
gen Wochen aber imBundesfreisgericht 
ı ihren WBanferott angemeldet habeır. 
Davis, ein Bruder von Frau Pollod, 
fol, wie die Polizei behauptet, bei 
; größten Theil ihresWaarenlagers ins- 
geheim nad dem Stalle an Taylor 
Str. und Blue Jaland Ave. geichafft 
' haben, und zwar angeblich in der Ab- 
' fit, die Oläubiger zu betrügen. 
Emma Polof und Sophie Topper 
follen angebli unter Eid bie 
| Angabe gemacht haben, fein Eigen- 
| thum zu befigen. Marihall Field & 
Co., und eine Anzahl anderer großer 
| Firmen der Stadt, die Gläubiger von 
Frau Pollod und Sophie Topper find, 
merden diefe und Davis ftrafrechtlich 


verfolgen. 
— —— — — 


Das Beſte gegen Rheumatis mus— Eimer & Amend 
Reſebt NRr. Bi. Berühmt wegen ſeiner vielen that— 
fählihen Keilungen. 


Berhaftung mit Sinderniffen. 


Mit feinem Revolver mußte fich ar» 
ftern Morgen der Bolizilt M. 3. Gal- 
len, bon der Stodyard3 = Rebiermwache, 
eine Bande von Rauhbeinen vom Leib: 
halten, die ihm feinen Gefangenen, 
einen gemwillen William Meany, zu 
entreißen juhten. Meany und etwa 
20 gleichgefinnte fchöne Seelen hatten 
fich während der Nacht das Vergnügen 
aemacht, in Tanzhallen der Südſeite 
Händel anzufangen, und fie randalir- 
ten jpäter auf der Straße derartig, daß 
Galle einjhritt und Meanyg am 
Kragen padie. E3 gelang ihm fchlieh+ 
lich, feinen Gefangenen im Wadlotal 
abzuliefern. l 

— —— 
— Niemals vergibt man dem Mann 
der geſcheit, 
Das, was man lächelnd dem Dumm 
dopf derzeiht. 


SEPP nr tee 
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Als ungejchliffener Rufje bat der 
Tinanzminifter des Zaren bem Finanz— 
fetretär des PBräfidenten Mefinley nad 
dem Goethe’ichen Rezept geantwortet: 
„Auf.einen groben Kloß gehört ein qro- 
ber Keil“. Da Herr Gage entfchieden 
hat, daß die Inlandprämie, welche die 
ruffife Regierung an die einheimi> 
Ihen Nübenzuder-sabritanien zahlt, 
„thatfählich” eine Ausfuhrprämie ift, 
und daß folglich der volle Betrag biefer 
Prämie als Zufchlagszoll auf den aus 
Rußland eingeführten Rübenzuder ge= 
legt werden muß, jo bat auch Herr 
Mitte kurzer Hand eine Entfcheibung 
gefällt. Auch er beruft jich auf gemiffe 
Gefeteöparagraphen und verfügt auf 
Grund derfelden, dak von allen Eifen- 
und Stahlwaaren, die aus den Ber. 
Staaten nah Rußland ausgeführt mer: 
den, ein Zufchlagszoll von etwa 30 
Prozent erhoben werden fol. 

Nach des ruſſiſchen Staatsmannes 
Anſicht iſt es nicht Rußlands Sache, 
von dem Oberhaupte des Schatzamtes 
der Ver. Staaten an untergeordnete 
Abſchätzer zu appelliren und gegen eine 
abfällige Entſcheidung der Letzteren 
nochmals beim Bundesobergerichte Be— 
rufung einzulegen. Wenn es zweifel— 
haft iſt, meint er, ob die Auffaſſung des 
Herrn Gage geſetzlich begründet iſt, ſo 
hätte der Schatzamtsfekretär alle Zwei— 
fel heben laſſen ſollen, ehe er die Ver— 
fügung gegen den ruſſiſchen Rüben— 
zucker traf. Nachdem aber dieſe Verfü— 
gung getroffen iſt, muß Rußland ſie 
als eine Amtshandlung der amerikani— 
ſchen Regierung anſehen, durch welche 
dieſe zu verſtehen gibt, daß ſie den An— 
gaben der ruſſiſchen Regierung keinen 
Glauben fhentt. Wenn Witte durch 
den xulfiihen Botfchafter verfichern 
läßt, bie ruffiiche Regierung zahle feine 
Ausfuhrprämie auf Rübenzuder, und 
Gage troßdem entfcheidet, die ruffifche 
Snlandprämie fer thatfächlich eine Aus- 
fuhrprämie, jo nennt Gage den Kolle- 
gen Witte zwar nicht geradezu einen 
Liigner, aber er ftellt feit, daß Witte 
„Dinge behauptet hat, die nicht wahr 
find“. Für biefen feinen Unterfchied 
hat der Ruffe kein Verſtändniß. Er 
beantwortet die Beleidigung mit einem 
Fauſtſchlage. 

Der ganze Handel zwiſchen Rußland 
und den 2er. Staaten ift von verhält- 
nipmäßig geringer Bedeutung. ins 
beſondere Bat e8 auf die „Bilanz“ der 
großen Republif wenig Einfluß, ob fie 
MWaaren im MWerthe von fieben bis zehn 
Millionen Dollars an Rußland ver- 
fauft oder nicht, denn biefe Gumme 
Stellt noch fein halbes Prozent ihrer Ge- 
fammtausfuhr dar. Doc) für biejeni- 
gen amerifanifchen Fyabrifanten, die mit 
großer Mübe und Shmeren Untoften in 
Rußland ein Abfabgebiet für ihre Iand- 
wirthichaftliden Mafchinen und feine- 
ren Stahlmaaren enitsidelt haben, be- 
deutet der plößliche Verluft besfelben 
Sehr viel. Sie müffen fich ferner fagen, 
daß alle anderen Länder, deren Rüben: 
auder aus ben Der. Staaten ausge— 
ichloffen wird, das Beifpiel Rußland 
nadahmen mögen, und gerade Diefe 
Länder Jind ihre beten Kunden. Die 
befagten amerifanifhen Fabrifanten 
zittern alfo bereit3$ um ihren ganzen 
Ausfugrhandel und vermögen nicht 
einzufehen, warum fie um die Früchte 
ihrer Anftrengungen und ihres Unter- 
nehmungsgeiftes beraubt werden follen. 
‘ft es gerecht oder vernünftig, fragen 
fie, einen fchon beftehenden amerifani- 
ſchen Induſtriezweig ſchwer zu fchädi- 
gen, um einen anderen vielleicht aufzu— 
bauen? Der Sperling in der Hand iſt 
doch mehr werth, als die Taube auf dem 
Dache. 

Es iſt aber nicht ſehr wahrſcheinlich, 
daß dieſe Vorſtellungen auf die ſchutz— 
zöllneriſchen Staatsmänner Eindruck 
machen werden. Nach deren maßgebli— 
cher und unerſchütterlicher Meinung 
macht ſich jedes Land, das ſich gegen 
bie Zollpolitik der Ver. Staaten wehrk, 
einer unerträglichen Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten dieſer Re— 
publif fhuldig. Wenn wir nad) eige- 
nem Gutbünten bie Einfuhr ganzer 
Waarenklaſſen aus anderen Ländern 
durch Sonderzölle geradezu verbieten, 
fo ift dad unfer „allgemein anerfann= 
je8“ Recht, wenn jebodh jene anderen 
Sünder zu ähnlichen Maßregeln grei- 
fen, fo bezeugen fie damit eine feinbfe= 
lige Gefinnung. Nur wir dürfen ben 
einheimischen Fabritanten ein Monopol 
auf den ameritanifchen Markt geben; 
jogegen alle anderen Nationen ihre 
Thüren weit aufreißen müffen, um un: 
fere Erzeuaniffe Hereinzulaffen. Thun 
fie bas nicht, jo muß ihnen der Zolltrieg 
erflärt werben. 

Auf dem nmämlihen Standpunkte 
haben bie amerifanifhen Induſtriellen 
felbft mit verfehtoindend wenigen Aus- 
nahmen biö vor ganz furzer Zeit ge- 
fanden. u ber That haben gerade 
fie der republifanifchen Partei die 
Schupzoll-PBolitil aufgebrängt und den 
Meftinley- fomohl mie den Dingley- 
Zarif entworfen. Daß jeht Dieje- 
nigen unter ihnen, die bereit3 „ausfubr- 
fähig“ geworben find und den frem⸗ 
ben Mettbewerh im Jnlande nicht mehr 
zu fürchten haben, die „Süäuglings- 
induftrien" im Stide laffen mollen, 
macht ihren Herzen keine Ehre. Ge: 
ſchäft iſt aAber ſchließlich Geſchäft, und 
es Liegt gewiß auf ber Hand, daf 
ber in bie Milliarden reichende ameri« 


fanifche Ausfuhrhandel auf die Dauer 
nicht „bon der Zaune und dem lnver- 
ftande jhwatender Politifer abhähgia 
bleiben fann“. Man wird fi, mit 
anderen Morten, nit zu wundern 
brauchen, wenn die veränderten Ber: 
bältniffe den Herren Großinbuftriellen 
die Ueberzeugung aufbrängen, daß ber 
Handel eines großen Landes ebenſo 
wenig den Schwankungen der Bolitit 
unterwerfen jein Tollte, iwie feine Wäh- 
zung, und baß die Gefhäftsleute nicht 
beftändig der Gefahr ausgefegt fein 
follten, von ben Politikern einreißen 
taffen zu müffen, tva& fie mühfam auf- 
gebaut haben. „Konfequent“ find be- 
tanntlich nur die Ochfen. 
Die Prügeiitrafe. 

Sn der jünaften Zeit ift wieder ein- 
mal biel bon dem Schandpfahl und der 
Kenute als Straf- und Reformmittel die 
Hede gemejen. Bon einer Seite wurde 
vorgeſchlagen, Sittlichkeitsverbrechen 
mit der Knute zu beſtrafen; von andrer 
wird verlangt, pflichtvergeſſene Ehe— 
männer und Weiberprügler auszupeit⸗ 
ſchen, und der ehrwürdige Senator 
Hoar hat in ſeiner „Lincoln-Tag“⸗ 
Rede in Boſton erklärt, wenn die 
Knute und der Schandpfahl je 
wieder Einſührung finden ſollten, dann 
müßten ihre erſten Opfer die reichen 
Leute ſein, die vorſätzlicher Weiſe die 
Politik des Landes verderben und ſich 
hohe Aemter erkaufen. 

In Erwägung dieſer Vorſchläge gilt 
es die Beantwortung der Fragen: Iſt 
ſolche Beſtrafung durch die Art des 
Vergehens oder Verbrechens gerechtfer— 
tigt ?, verfpricht fie reformirend oder 
doc abjchredend zu wirfen?, und ift fie 
durchführbar ? Wenn die Antwort auf 
alle diefe Fragen „a“ lautet, bleibt 
dann immer noch zur Beantwortung 
die große Frage: würde nicht der fpe- 
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zurüdbleiben hinter ber allgemeinen 
Ehädigung des Volfsgeiftes, die ihre 
Unmendung nad) fi} ziehen müßte ? 
E3 wird Wenige geben, bie nicht be» 
teit wären, die Muspeitfchung old eine 
verdiente Strafe für fogenannte Sitt— 
lichteitspergeben gelten zu laffen; aber 
es wird verhältnigmäaßig Wenige geben, 
bie fich von folcher Beitrafung eine Bef- 
ferung folder Verbrecher verfprecen, 
denn Menichen, die Dergleihen thun, 
find zumeijt „Degenerirte” -— entnerote, 
mehr oder weniger fchwadjlinnige oder 
pöflig herunteraefommene Kreaturen, 
denen, jomeit ıhre Luft in Betracht 
fommt, die Denkfähigfeit fehlt oder ab- 
gefommen ift. Der Gedante, einen 
Schwachſinnigen auszupeitſchen, iſt eben 
ſo unleidlich, wie der, einen Irrſinnigen 
eines Todtſchlags wegen zu hängen. 
Es gibt eine Sorte Sittlichkeitsverbre— 


ſo ſelten die von den jetzigen Geſetzen 
dafür in Ausſicht genommene Beſtra— 
fung in Anwendung kommt, ſo ſelten 
würde ſolchen Leuten gegenüber die 
Knute in ihr Recht treten — noch viel 
ſeltener. Wohl weil man ſich von der 
Annahme des Vorſchlags keinen Nutzen 





| 


„Abendpoft“, Shyicago, Montag, den 18. Februar 19i. 


Verbrechen eingeführt würde, follte fie 


biefleicht gerade für diefes Werbrechen 
nicht in Betradt Tommen Dürfen, 
und noch biel weniger wegen Berfäums- 
niß für Die Familie zu forgen. Trotz⸗ 
bem mwirb gerade für bie Meiber- 
prügler die Beitfche am lauteften gefor- 
dert, und im Gtaate Delamare, imo Die 
Prügelftrafe, wie für Diebftahl ufm. 
auh für MWeibermißghandlung jchon 
lange befteht, hat man e3 jet aud für 
aut befunden, ein Gefeß anzunehmen, 
welches auch folche mit der Peitiche be- 
droht, die es unterlaffen, für ihre Ya- 
milien zu forgen —ein fchlechtes Zeug: 
niß! 

Senator Hoar hat gefaat, daß, wenn 
iiberhaupt die Prügelitrafe wieder ein: 
geführt werben follte, fie in erfter Reihe 
für die Leute gelten jollte, welche un- 
fere Bolitif „verderben“ und fich hohe 
Kemter erfaufen. Er macht nicht den 
Vorfhlag, denn ein Mann, wie er, 
wird niemals einen jolchen Rüdfchritt 
in’3 Mittelalter —— da8 märe die Mie- 
bereinführung der Prügelitrafe, troß 
allen Geredes von Sentimentalität u. 
f. m. — empfehlen und billigen fönnen, 
aber er hat damit fo ungefähr auf-ven 
einzigſten Fall hingewieſen, für mel: 
chen man ſie gelten laſſen könnte, und 
in welchem ſie wirklich Erfolg verſprä— 
che. Wäre auch nur die geringſte Aus— 
ſicht auf mögliche öffentliche Auspeit— 
ſchung da, ſo würden Senatorenſitze u. 
ſ. w. wohl nicht mehr gekauft werden. 
Leider hätte aber gerade ein ſolcher 
Vorſchlag — die vernünftigſte aller 
Prügelftrafe = Empfehlungen, — gar 
feine Ausfiht auf Annahme Die 
Shlimmfte der drei Forderungen hat 
die beiten — die befte Empfehlung — 
wenn man Senator Hoard Morte fo 
nennen darf — bie jchlechteften Ausfich- 
ten. 


Der Schiffsfrahtverfehr auf Den 
Großen Seen. 


Nach den vom ſtatiſtiſchen Bureau 
des Schatzamtes zuſammengeſtellten 
Differn war der Schiffsfrachtverfehr 
auf den fünf großen Seen im Jahre 
1900 in Bezua auf die Tonnenzahl der 
verichifften Güter bedeutender ald je- 
mals zubor. 3 ift interellant, zu ver— 
aleichen, welchen Antheil bie einzelnen 


| Hafenpläpe an diefem Verkehr hatten. 


Die Zahlen gehen allerdings nur Bis 
zum 1. Dezember 1900, da indefjen im 
Monat Dezember der Schiffänerfehr 
ein nur jehr geringer ift, dürften Die 
Zujammenftellungen für das ganze 
Sahr nur noch höchſt unweſentliche 
Aenderungen erfahren. 

Ghicag» behauptet feinen Pla als 
bebeutendfter Eingangshafen für Hart- 
tohlen mit Leichtigfeit; ed wurden auf 
den hiefigen Dods im Ganzen 678,094 


ar öſcht. i kee ſteht mit 
chen, die mit Geld erkauft werden, aber Zonnen gelöfht. Milmautee ſteht mi 


476,502 Tonnen an zweiter Stelle, 
und dann folgen South Chicago und 
Duluth. Faſt zwei Drittel der ge— 
ſammten Hartkohlenmenge, nämlich 
1,208,727 Zonnen wurden in Buffalo 


| verfrachtet; Erie, Pa., folgt an zweiter 


berfpricht, Hat man bisher auf diefelbe | 


berzichtet. 

Die Zahl derer, 
berprügler ausgepeitfcht 
ten, mag ziemlich aroß fein, aber fie ift 
mohl faum fo groß, als man nad} dem 
Nohdrud, mit dem diefe Forderung 
feit einigen Jahren geltend gemacht 
wird, Schließen follte. Wenn man jagt, 
ed ift im höchften Grade gemein, ein 
fchmaches, abhängiges Weib, dem man 
Schuß und Etübe fein follte, zu prü— 
geln, fo wird jeder anftändige Mann 
dem beipflichten; und e& wird wenige 
Männer geben, die bereit find, zuzu= 
geitehen, daß e8 Umftände geben kann, 
die eine „förperliche Züchtiguna” recht- 
fertigen; aber es wird viele Männer 
aeben, die fi Umstände denken fünnen, 
die e3 erflärlih machen, daß einen 
Mann der wilde Zorn padt und er fi) 
binreißen läßt, das zu thun, mas er 
niemals thun follte und felbft, bei zu- 
rückgekehrter Ruhe, ſchwer bereuen 
wird. Solche Männer ſind aber nicht 
die brutalen Schurken, welche die 
Peitſche verdienen, ſondern weit öfter 
betlagenswertheOpfer. Es mag ſchwere 
Schuld auf Seiten der Frau liegen, 
oder es mag die berüchtigte Politik der 
Nadelſtiche zu zeitweiligem Wahnſinn 
getrieben haben. Solche Männer wür— 
den wahrſcheinlich am meiſten von der 
Peitſche getroffen werden, denn ihre 
Frauen würden vermuthlich am 
ſchnellſten bereit ſein, ihre Beſtrafung 
zu betreiben, und ſie würden jedenfalls 
am härteſten getroffen werden. 

Alle Befürworter der Auspeitſchung 
von Weiberprüglern gehen von der 
vorgefaßten Anſicht aus, daß der Wei— 
berprügler zugleich Trunkenbold oder 
doch ein völlig pflichtvergeſſener, ehr— 
loſer und gemeiner Menſch iſt und gar 
nichts für ſeine Familie thut. Das iſt 
aber durchaus nicht immer der Fall 
und man weiß, daß oft die Frauen 
gerade der brutalſten Männer, trotz 
der Mißhandlungen, nicht von ihnen 
lafjen mollen und fich mahrfchein- 
lich weigern würden, Klagen gegen 
ſie zu erheben, wenn die us⸗ 
peitſchung die Folge ſein würde. An— 
dere würden ſich weigern aus Furcht 
vor der Rache der Männer, denn ſie 
fühlen, was die eifrigen Reformer an— 
ſcheinend nicht einſehen können, daß 
ſolche Strafe nicht reformiren kann, 
fondern nur noch verfhledtern mu f. 

Man darf mohl behaupten: wenn 
das Gefe zur Girafe bon Frau: 
enmißhandlung bie Peitfche jchwin- 
gen mürbe, jo Mürde es zu- 
meft nur bie berhältniß- 
mäßig Unfhulbigen treffen und 
nichts nüßen, dagegen aber ungeheuer 
viel haben. ES würden daraus der 
Geſellſchaft auch ſchwere Laſten entſte—⸗ 
hen. Man kann doch kaum im Ernſte 
daran denlen, die geprügelten Gatten 
und Väter zu ihren Yamilien zurüp- 
zuſchiclen; es gehört nicht viel Phanta⸗ 
ſie dazu, ſich das Leben einer Familie, 
deren Oberhaupt von geſeheswegen 
ausgeprügelt wurde, derart auszuma⸗ 
len, daß uns ein echtes Grauen befällt. 
Wenn die Prügelſtrafe für alle anderen 


welche jeden Wei— 


ſehen möch-⸗ 
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Stelle mit 488,758 Tonnen. 

Der Waffertransport von Weichfohle 
zeigt Demgegenüber ganz andere Ver- 
hältniffe. Weit Superior fteht ald Ein- 
gangshafen mit 1,270,183 Tonnen an 
der Spibe; Milmaufee folgt mit 726,- 
044 Tonnen und dann fommt Duluth. 

xn Hinfiht auf den Mitbewerb ber 
Eiſenbahnen weiſt Die Beförderung bon 
Mehl auf dem Waflerwege einige ganz 
intereffante Zahlen auf. E3 murben von 
den Geefchiffen im Ganzen 1,177,850 
Ionnen Mehl tranzportirt, von wel— 
chen 331,440 Tonnen in Duluth und 
322,500 Zonnen in Weit Superior 
berladen wurden. Bon dem Gejammt: 
Berfandt waren 930,793 Tonnen nad 
Buffalo beftimmt. Diefer Hafen mono: 
polifirt beinahe die Weiterdeförderung 
des gefammten Getreideverfandts zu 
Wafler. In den dortigen Speichern 
wurden im Ganzen 43,814,019 Bufhel 
Weizen, 26,133,424 Bufhel Hafer, 
9,412,457 Bujhel Gerfte und 57,175,: 
069 Buſhel Mais aufgenommen, 
Riefenziffern, gegenüber melchen bie 
bon anderen Hafenpläßen berichteten in 
den Hintergrund treten. 


Was den Verfandt von Eifenerz be- 
trifft, jo fteht der Hafen von Qimo 
Harbors an der Spike. E3 wurden bon 
bort 3,652,236 Tonnen verſchifft; von 
Duluth 3,570,787 Tonnen und von 
Escanaba 2,876,298 Tonnen. Afhte: 
bula am Südufer des Lafe Erie, mel: 
ches jeit mehreren Jahren ale ber be: 
bebeutendfte Eingangshafen für Eifen- 
Erz in der ganzen Welt gelten darf, er- 
hielt im Ganzen 3,473,676 XTonnen 
und Cleveland 3,036,717 Tonnen, Jin 
Garnegie’fhen Hafen von Conneaut, 
D., liefen 2,388,293 Tonnen ein und 
in South Chicago, wo das Erz bireft 
dom Schiff. in bie. Hochöfen verladen 
merben fann, murben 2,022,292 Ion: 
nen gelandet. 

Taft in jedem Hafen an denSeen war 
ein lebhafter Frachtverfehr in Bauholz 
zu verzeichnen. Duluth allein verfandte 
während bes Jahres 1900 359,246: 
000 Fuß. Faft die Hälfte des Ge: 
jammtbetrages ging nad) Chicago und 
Cleveland; die erftere Stadt erhielt 
983,246,000 ‚Fuß, die Iehtere 430, 
320,000 Fuß. Ale Anzeichen beuten 
darauf Hin, daß in diefem Sabre 
der Bauholzverfandt noch beträchtlich 
aunehmen und bie ganze Leiftungs- 
fähigkeit der dafür zur Verfiigung 
ftehenden Schiffe beanfpruchen wird. 

Sn Bezug auf den Verjandt nicht- 
Hajfifizirter Hractgüter ftand im letz⸗ 
ten Jahre wiederum Buffalo an der 
Spiße, von mo aus 647,645 Tonnen 
verladen wurden; dann folgt Chicago 
mit 402,889 Tonnen. Dagegen erhielt 
Chicago 793,909 Zonnen, Buffalo 
aber nur 652,872 Tonnen. 

Chicago fteht, mas den Schiffäver- 
fehr betrifft, bei weitem an der Spike 
aller Häfen an ven Seen. E3 liefen hier 
im legten Jahre 7099 Fahrzeuge ein; 
Buffalo, Cleveland und Milwaufee 
folgen dann mit 3648 reip. 3343 und 
3057 Schiffen, Dementfprechend Tiefen 
aud) bon i ‚bei weitem bie 
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Lokalbericht. 
Brand im Hefhäflszentium. 


Das Seuer entitand im 5. Stock 
wer? des Gebäudes 175— 
175 Adams Str. 


Der durd dasfelbe angerichtete 
Sahıfhaden wird auf 830,000 
beziffert. 


Die 1. Presbyterianer-Kirche von Maymood 
eingeäfchert. 


—— 


Braud in einem jjlatgebäude Der Weitfeite. 


—_— 


Nur mit großer Mühe gelang es ge- 
ftern Abend der Feuerwehr, einen ver- 
heerenden Brand im Zentrum der 
Stadt auf feinen Heerd zu beichränten, 
und e3 ift fraglich, ob jelbjt ihre hel- 
denmüthigen YUnftrengungen bie ge- 
fürchtete Kataftrophe hätten abwenden 
fönnen, wären nicht glüdlicher Weife 
die Dächer der anftoßenden Gebäude 
mit Schnee bebedi gemelen, jo daß 
der auf fie niebergehende Yunfenregen 
zifchend erlofeh. Das Feuer wurde um 
94 Uhr Abends im 5. Stodmwerf des 
Gebäudes 173—175 Adams Straße 
entdedit und richtete einen Sadhfchaden 
bon $30,000 an, der fich wie folgt ver: 
theilt: 

Levi 3. Leiter, Gigenthüimer des Ge- 
bäubes, $8,000. Boll verfichert. 

Philipp Henrici jr., Reftaurant im 
1. Stodmwerf, $2,000. 

Herz & Son, Bapierhandlung im 
2. Stodivert, $2,000. 

Longley, Lowe & Ulerander, Kap- 
penmader im 3. Stodwerf, $1,500. 

Doden SIot Madine Eo., im 3. 
Stodmerf, $1,000. 

Beiermeifter Bros. & Eo., Kleider: 
fabrifanten im 4. Stodmwert, $3,500. 

Griswold & Browning, Mantel: 
fabrifanten im 5. Stodimerf, $12,000. 

Der Schaden in den drei unteren 
Stodmwerfen murbe durch) die Wafler- 
maflen angerichtet, melche die 24 Spri- 
ben, die bei dem Brand in Thätigfeit 
waren, in das Gebäude fchleuderten. 

Der Brand entftand in den Ge- 
fchäftsräumen der Firma Griswold & 
Bromning, im 5. Stodiwerf, und zwar 
mwahrfcheinlich in yoige einer Kreuzung 
zweier eleftrijcher Drähte. Als euer: 
mehrchef Smenie mit den eriten Spris» 
en an der Branpdftätte anlangte, quol- 
len dichte Rauchmwolfen aus den yen=- 
ftern der Vorderfeite des Gebäubes, 
während am binteren Theil desfelben 
die Flammen fchon aus dem Dad} ber- 
ausſchlugen. Feuerwehrchef Swenie 
gab fofort einen 4—11-Mlarm ab, der 
meitere 20 Spriten zur Stelle bradite. 
Die Feuerwehr rüdte den Flammen 
bon zwei Seiten zu Leibe, ftieß aber 
auf der Hinterfeite des Gebäudes auf 
erheblihe Schwierigkeiten in Geltalt 
der eifernen Läden, welche die Fenſter 
verichloffen. ‚Eine Abtheilung Leute 
der Trud-Kompaanie No. 1 hatte Lei- 
tern angelegt und bearbeitete, auf bie- 


! fen ftehend, die eifernen Läden an den 


Fenitern des 4. und 5. Stodimerfes. 
Khre Stellung wurde fehließlich eine jo 
gefährliche, daß Feuermarfchall Horan, 
melcher die Löfcharbeit dort leitete, ih- 
nen zurief, ihren Poften zu verlaflen. 
Sein Kommando verhallte aber unge- 
hört in dem Lärm, und bie waderen 
Feuerwehrleute harrten auf ihren 
ſchwanken Leitern aus, obmohl eriti- 
dender Rauch fie einhüllte und breite 
Flammenzungen gierig nad) ihnen led» 
ten. Nach gewaltiger Anftrengung ge= 
lang e3 ihnen endlich, mit ihren Pid- 
ärten die feftverfchloffenen eifernen Lä- 
den aufzubrechen, und als fie Trachend 
dem Drud gemwichen waren, jcholfen 
Flammenftröme aus den Yenfteröff- 
nungen heraus. Die yeuermehrleute 
waren aber jchon an ihren Leitern hin- 
abgeglitten und hatten fih, obichon 
berfengt und halb erftidt, glüdlich in 
Sicherheit gebraht. Nun war bie 
Löfhmannfhaft im Stande, bie 
Schläude Direft auf den Herb bes 
Brandes jpielen zu laffen, und es war 
auch die höchfte Zeit dazu, denn aus 
dem Dach erhob fich eine riefige Feuer- 
garbe, die einen dichten Funkenregen 
über die anftoßenden Gebäude nieber- 
gehen ließ. Glüdlicher Weije verhin- 
derte der Schnee, der die Dächer bebed- 
te, daß auch fie in Brand geriethen. 
Nach zmweiftündiger, harter Arbeit ge- 
lang e& derfgeuerivehr, des gefährlichen 
Brandes Herr zu werben. 
* * * 


Kurz ehe der fonntägliche Gottes- 
bienft feinen Anfang nehmen follte, 
brach in der 1. Presbpterianer-Kirche 
von Mayimood, an 5. Upe. und 5. Gtr. 
gelegen, ein Brand aus, melder das 
Gotteshaus in Afche legte. Der Ge: 
fammtfchaden wird auf $10,500 ab: 
gefhägt und ift nur zur Hälfte durch 
Berfiherung gededi. 9. J. Arnolb, ber 
Kirchendiener, hatte um 7 Uber Mor: 
gens euer im Luftheizungs-Apparat 
angemadht und war dannaumfFrühftüc 
gegangen. Als er furz vor der für den 
Beginn des Gottesdienites angefegten 
Zeit zurüdfehrte, fand er die Kirche in 
lammen vor. Die freiwillige Fener- 
mehr von Maymood mar gerade von ber 
Belämpfung eines Brandes zurüdge- 
fehrt und daher gleich zur Stelle. Die 
freimillige Löfchmannihaft von Mel: 
roſe Park, die telephoniſch benachrich— 
tigt worden war, lud ihre Handſpritze 
auf einen Schlitten und eilte ihren be— 
drohten Nachbarn zu Hilfe. Wer von 
den Bewohnern von Mahwood geſunde 
Arme hatte, betheiligte fih an ber 
Löfcharbeit, aber irod aller Anftren- 
gungen fonnte die Kirche nicht mehr ge- 
reitet merben. Mit Lebensgefahr 
brangen die Gemeinde » Xelieften in 
ba3 brennende Gebäude ein, um vom 
Mobiliar zu retten, was zu reiten war, 
und e3 gelang ihnen aud, ba3 
Harmonium und dad Piano, fomie 
ben größten Theil ber Bibliothet ber 
Kirche in’3 Freie zu Ichleppen. Das ger 
fammte andere Mobiliar, forte die Ge- 
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fangbücher ver Gemeindemitglieber, ver- 
brannten. Soweit feftgeftellt tmerben 
fonnte, ift die Entftehungsurfache bes 
Brandes in einer jehabhaften Stelle des 
Luftheizungs⸗Schachtes zu fuchen. Die 
Kirche war im Jahre 1873 errichtet 
morben, und, wie Rev. E. Campbell, 
der Geelforger der Gemeinde, geftern 
anfündigte, wird fie fchöner und größer 
aus ihrer Afche erftehen. 


* * * 


Nur einem glüdlihen Zufall haben 
e3 die jehs !yamilien, welche das Flat- 
Gebäude No. 658 ©. California Abe. 
bewohnen, zu verdanfen, daß fie nicht 
ben ylammentod erlitten. Merritt Me- 
Ger, der Nacht = Superintendent der 
Zentrale der Chicago Telephone Eo. 
auf der Meitfeite, ver mit Frau und 
Kind im 2. Stodiwerf de3 genannten 

| Gebäudes mohnt, fehrt in der Regel 
um Mitternacht vom Dienft nach Hau 
fe zurüd. Eine Ertra-Arbeit hielt ihn 
Samftag Nacht länger als gewöhnlich 

! in feinem Bureau, und ed mar fchon 2 
Uhr Morgens, ald er geftern feine 
Schritte heimmärts Ientte. Kaum hat- 

ı te MecGee die Hausthüre geöffnet, als 
ihm erftidender Dualm entgegendrang 
und gleichzeitig Jah er Ylammen au3 
dem Erdgefchoß Tchlagen. Er füllte jein 
Iafchentud mit Schnee, legte e8 als 
Schupmasfe por und ftürmte nad 
oben, um die Seinen zu wecken. Nach— 
bem er fie in Sicherheit mußte, alar» 
mirte Mc&ee auch die übrigen Haudbe- 
mwohner. Der Feuerwehr gelang e3, 
den Brand zu löfchen, ehe nennenämer» 
ther Sachfchaben entftanden mar. 


* * * 


| Der 21 Jahre alte Thomas Uhrig, 
 Bormann der im Hotel Majeftic zur 
Zeit beichäftigten Marmor-Arbeiter, 
hatte geftern Nachmittag ein zmeiltün: 
diges Verhör im Bureau von Leutnant 
| Aur in der Hauptmwache zu beftehen, 
morauf er wieder entlaflen murbe, 
Leutnant Aurs erklärte fpäter, daß 
Uhrig an den Brandjtiftungen in dem 
genannten Hotel unjchuldig fet, 
aber hinzu, daß in Zufunft fein Teuer 
im Majeftic Hotel mehr angelegt wer- 
den wiirde. Angeblich wurde Uhrig aus 
bem Grunde por die MPolizeibehörde 
; zitirt, weil er jedesmal, wenn ein 
Brand in dem Hotel entdedt morden 
j mat, fich in demfelben befunden hatte, 
mährend fein euer ausbrad, menn 
Uhrig abwesend war. Er felbft erklärte, 
daß er mit der Entftehung ber elf 
Brände, die im Majeftic Hotel un— 
; zweifelhaft von verbrecherifher Hand 
| angelegt worden waren, nicht das Min- 
defte zu thun gehabt habe. Jedes Stod- 
mer beö Hotel3 wird noch immer bon 
Detektives bewacht. 
—os — 


SDrahtloſe Telegraphie. 


Erfolgreiche Experimente ſind neuerdings mit der 
Telegrarhie ohne Leitungsdraht gemacht worden, 
und deren Einführung wird ohne Zweifel etwas Gu— 
tes bedeuten. Ein Schriftſteller iſt ſo weit gegan⸗ 
gen, zu behaupten, daß die drahtloſe Telegraphie 
die grohartigſte Entdeckhung des Zeitalters ſei. Da er— 
lauben wir uns aber, anderer Meinung zu ſein. 
Ueberſeht nicht Hoſtetters Magenbitters, wenn Ihr 
von den großen Dingen der Welt redet. Dieſe Medi— 
zin ſonder Gleichen hat mehr als fünfzig Jahre lang 
vor dem Volke beſtanden und mehr Gutes gethan, um 
Geſundheit zu fördern und Magenleiden zu beſeiti— 
gen, als irgend eine andere vorhandene Medizin. 
Es heilt Dyspepſie. Verdauungsfſtörung, Malaria, 
Verſtopfung und die geringeren Uebel des Lebens. 
Es verſagt niemals. Rehmt es und Ihr werdet nie— 
mals enttäuſcht werden. Vergewiſſert Euch, daß Ihr 
Das echte mit umferer Privat-Steuermarfe am Halie 
der FFlafche befommt. Laft den Apotheker nicht ein 
„Erſatzmittel“ unterſchieben. 


Lokalbericht. 


Blutige Rauferei. 


Robert Ramſey ſoll bei derſelben fünf Geg- 
ner vermeſſert haben. 


In der Wirthſchaft von Thomas 
Stanton, 615 W. 12 Str., kam es vor⸗ 
letzte Nacht zu einer großartigen Rau— 
ferei, in deren Verlauf nicht weniger 
als fünf der Theilnehmer vermeſſert 
wurden, zwei davon in lebensgefährli— 
cher Weiſe. Unter dem Verdacht der 
Thäterſchaft ſitzt Robert Ramſey, 80 
Edgemont Ave. hinter Schloß und 
Riegel. Die Verletzten ſind: Patrick 
Leyden, 252 Waſhburn Ave., Michael 
Leyden, 252 MWafhburn Une, John 
Nelfon, 480 W. Superior Str., Cha3. 
Zaylor, 617 MW. 12. Str. und Dan 
Keeny, 335 Haftings Str. Michael 
Lenden und Charles Taylor erhielten 
Stiche in den Naden, refp. ven Rüden, 
welche unter Umftänden töbtliche $yol- 
gen haben fünnen. Sie Befinden fich im 
County = Hofpital in Behandlung, 
welches ihre Leidensgefährten zu ber= 
laffen im Stande waren, nahdem man 
fie verbunden hatte. Stanton feierte 
am Samftag das übliche „GrandOpen- 
ing“ und es ging hoch her, bei diefer 

| Gelegenheit. E3 ging jhon auf Mit» 
ternadht, al3 amei Gäfte in Streit ge- 
riethen. Ramjey mifchte fich ein und 
bald war eine allgemeine Feilerei im 
Gange. Ramfey joll fein Taſchenmeſ⸗ 
fer gezogen und PBatrid Lenden einen 
Stich beigebracht haben. Als deſſen 
Yreunde ihm zu Hilfe famen, machte 
Ramfen angeblich auch gegen fie von 
jeinem Mefier Gebrauch. Als ſpäter 
bie Polizei nach der Wohnung Ram: 
fey3 fam, um ihn zu verhaften, murbe 
ihr der Eintritt verweigert, fo daß bie 
Beamten fih gezwungen jahen, bie 
Ihüre einzutreten. Gie fanden Ram= 
fey im Bett vor, e3 gelang ihnen aber 
nicht, das Meffer zu entdeden, mit dem 
ee 2’ blutige Arbeit verrichtet haben 
D 


Kurz und Ren. 


* Der Ylinoifer Fabritanten-Ber- 
ein befindet fi) heute Nachmittag im 
Grand Pacific = Hotel in Sigung, um: 
fih über eine Eingabe beim Bundes- 
Schatzamt ſchlüſſig zu werden, durch 
welche dieſes veranlaßt werden ſoll, in 
den Zollverwicklungen mit Rußland 
einzulenken, da durch die von Ruß⸗ 
land neuerdings getroffenen Vergel⸗ 
tungs⸗Maßnahmen beſonders die * 
—* ehe —* bon 
anbm a n Maſchinen r 
bedroht werden. on 
._Trägt die 
nn hs 


fügte | 


Deutihes Theater. 


„Wadte Kunft‘, Schwanfin drei Aften von 
Geo. £ehfels. 


© groß wie der Lacherfolg angeblich 
in Deutjchland war, mit welchem Georg 
Lehfels’ Sattiger Schmant „Rädte 
Kunft“ aufgenommen worden, ift der= 
felbe bei der geitern in Bomers’ Theater 
erfolgten Aufführung des Stüdes nicht 
gemwejen, und das fpricht zuguniten un> 
ſeres deutſchen Theaterpublikums. Im 
Schwantk iſt ja unſtreitig ein gewiſſer 
Grab von Uebermuth und Ausgelaſſen— 
heit zuläſſig, wenn dieſe aber Formen 
annehmen wie in der Wißzbeilage eines 
der Verbreitung modernſter Unkultur 
gewidmeten Chicagoer Sonntagsblattes 
bei den „Katzenjammer-Kids“, die mit 
der eigenen Mutter Schindluder trei— 
ben, ſo iſt damit die Grenze der Duld— 
ung überſchritien. Solche „Katzenjam— 
mer-Kids“ bringt der deutſche Dichter 
Lehfels in den Kindern der Eheleute 
Tornau auf die Bühne; indem er den 
Maler Hans Feurig und die Malerin 
Rita Walburg mit den fraglichen Kin— 
dern zu Paaren vereinigt, vervollſtän— 
digt er die „Kids“ zu einem Quartett. 
Der Fabrikant Tornau und ſeine 
Gemahlin Ottilie ſind natürlich vom 
Verfaſſer des Stückes nicht etwa ſo ge— 
zeichnet, daß irgendwo Mitleid mit 
ihnen Platz greifen könnte — tadelns— 
werth iſt und bleibt aber der ſchroffe 
Verſtoß, deſſen ſich der Verfaſſer gegen 
das uralte Sittengeſetz ſchuldig macht: 
„Du ſollſt Vater und Mutter ehren“. 
Was die Durchführung der einzelnen 
Partien anbelangt, ſo ließ dieſelbe we— 
nig zu wünſchen übrig. Herr Pechtel 
als HauswirthTornau, und FrlBerin— 
ger als die geſtrenge Hausehre dieſes 
Muſterbürgers leiſteten, wie man es 
von dieſen beiden tüchtigen Darſtellern 
gewohnt iſt, in Maske u. Spiel Muſter— 
giltiges. Herr Ruhbeck befand ſich of— 
fenbar noch vom Sonntag vorher im 
Zug und bekundete als Maler Feurig 
anerkennenswerthe Friſche und Ge— 
wandtheit. Frl. Kramm, als Malerin 
Walburg, war ſo „rüdig“ wie es der 
Verfaſſer für dieſe Rolle nur gewünſcht 
haben fann. Herr Bach und Frl. Haer- 
ting ald Mar, bezw. Hilda Tornau ge: 
nügten ebenfalls den Anforderungen 
ihrer refpektiven Partien, und aud) die 
Nebenrollen waren, mit den Herren 
Gordon und Werbfe, den Damen Remy, 
Frehde u. ſ. w. in zufriedenſtellender 
Weiſe beſetzt. Die „Stimmung“ im Pu— 
blikum wurde weſentlich erhöht durch 
einige kleine Mißgeſchicke, welche der 
Regie paſſirten. Ein Klavier, z. B., 
das einer der Darſteller zu ſtrapazi— 
ren hatte, ſpielte „automatiſch“ auch 
dann noch weiter, nachdem der Künſtler 
aufgehört hatte, ſich damit zu beſchäf— 
tigen, und die Strahlen der Vormit— 
tagsſonne, welche im dritten Akte in 
das Wohnzimmer des Malers Feurig 
fallen ſollten, trafen mit einer halben 
Minute Verſpätung ein. Schwankdich— 
tern wäre anzurathen, ein halbes 
Dutzend oder mehr ſolcher Vorfälle von 
vornherein in die „Handlung“ aufzu— 
nehmen, ſie würden dann auf den Lach— 
erfolg, den ſie erzielen wollen, mit un— 
fehlbarer Sicherheit zählen können. 
Für kommenden Sonntag iſt die 
Dramatiſirung eines Romans von 
Ludwig Ganghofer zur Aufführung 
angekündigt: „Der Geigenmacher von 
Mittenwald“. Die Mitwirkung von 
Kräften wie Meyer-Eigen, Paula 
Wirth, Julius Donat, Ludwig Lindi— 
koff, Kreiß, Hartzheim u. ſ. w. ſichert 
demStücke Die beſtmögliche Wiedergabe. 


Im Kampfe nm’d Daſein 
erliegen ſo Viele, ohne daß man ihnen den Vor— 
zu der fyeigheit machen darf, welche die Flinte ins 
Korn wirft. Der menfhlide Körper wird don vielen 
Hronifhen Krankheiten beimaejucht, weiche die ftärkfie 
MWillenstraft aufreiben und den Tod als etwas Mün: 
fhenswertbhes eriheinen Iajien. Namentlich gilt das 
aud von jenen jhmerzhaften Leiden, den Käntorrhois 
den meldes vielen Menfhen das Leben verleidete, da 
fie bei Duadfalbern und Chirurgen keine Hilfe fan: 
den, porn Dr. Silsbee’5 berühmtem Heilmittel „Ana: 
tefis“ aber feine Kenntniß hatten. Proben Diefes uns 
fehlbaren Mittel werden von P. Neusiacdter 
Co., Box 2416, New York, kojtenfrei verfanbdt. 
mo,mi,fr 


O’Mallen und Lyman. 


Die demokratiſche Stadtraths-Kan— 
didatur in der neuen 22. Ward ma— 
hen Er-Genator Kohn F. D’Malley 
und beflen ehemaliger Bufenfreund, 
der frühere Abgeordnete Cyman, ein: 
ander ftreitig.. D’Malley und Lyman 
find fich feit einigen Jahren feind, und 
im bergangenen Winter verimunbete 
DMalley, in feiner Kneipe an der Ede 
von Clark und Kinzie Str., den Ly- 
man durch einen Revolverſchuß. In 
dem gegenwärtigen Kampfe hat D’- 
Malleyg die Unterftügung des biederen 
„Major“ Sampfon, während Cyman 
fi mit dem Inftallateur John H.Sul- 
livan verbündet hat, der vielleicht im 
Verlaufe des Kampfes an feine Stelle 
treten und dann aud von „Bobbn“ 
Burke mit der Stabihallen-Mafchines 
rie unterftügt werden bürfte. 


* Mon einem Hunde, ber an ber 
Tollfmuth gelitten haben fol, wurde ge> 
ftern Arel Norquift, wohnhaft No. 147 
Gault Court, gebiffen. Die Beftie mar 
unter eine auf der Straße fpielende 
Kinderfhaar gefahren und fiel 
Norquift, mweldher bie Sleinen zu 
fügen juchte, mit grimmem Zahn an. 
Ein Bolizift erfchoß den gefährlichen 
Köter fpäter an Locuft und Tomnsend 
Straße. Norquifts Wunde murbe im 
Eounty-Hofpital in entſprechender 


Weiſe behandelt. 


* Poliziſten der Rebierwache an W. 
North Abenue hoben geſtern an Bloom⸗ 
ingdale Road und Campbell Abeme 
eine „Räuberhöhle” aus, die von John 
Kunz, Mm. Schoen und Magnus Be- 
terfon, drei hoffnungspollen Früchtchen, 
in einer halb zerfallenen Bretierbube 
eingerichtet worden war. Die Bengel 
haben angeblich zahlreiche Diebftähle 
in den Weichenfteller- Häuschen der St. 
Paul-Bahn in jenem Diftrift- verübt, 
und e3 bedurfte längeren Nachforſchens 
feitens ber Polizei, ehe fie ihren 
Sclupfwintel ausfindig zu machen 
im Stande war. 


Uen G anderen i 
AA 33 Ran einfelen sah 
im die Minuten. Die richtige Urznei für di 
Rothfäle it Jayne’s Expectorant, 


# 


Deutiner Breh- Klub. 


Die Mitglieder des Deutfchen Preb- 
Klubs Haben fi) vorgenommen, toieber 
einmal dem Humor ausgiebig die Zügel 
[hießen zu laffen und, wie e3 in ber 
alten Heimath Braud ift, den Abend 
bor dem Ajchermittwmoch luftig und ber= 
gnügt zu verbringen. Zu diefem Zmed 
beranftaltet der Preß-Klub morgen, 
Dienjtag, Abend im Saale bed Bis- 
mard=-Hotel3 einen flotten Kommerz, 
für ben ein anziehendes Programm auf: 
geftellt morben ift. Man erwartet, daß 
fi die Mitglieder vollzählig mit ihren 
Damen einfinben und daß aud) bie ein= 
geladenen Gäfte bon der ihnen zuge- 
gangenen Einladung Gebrauch machen 
werden. Der Kommeröfreuden werben 
gar biele fein. VBerfchiedene Herren ha> 
ben humorvolle Terte zu alten Sange3- 
teilen gedichtet, und für fomifche Vor- 
träge — Telbjiredend originale — ift 
ebenfalls Sorge zetragen. Auch wer: 
ben mehrere fangeöfundige Damen da- 
zu beitragen, daß die Stimmung bis 
zum erxften Hahneneuf eine gehobene 
bleibt. 

—ss 

— Größte Freude. — Belannter: 
„Du bift ja auffallend vergnügt?" — 
Fallhmünzer: „Sa, Du mußt nämlich 
miflen, heute ift e3 mir gealüdt, eine 
Polizeiftrafe mit jelbftgemadhtem Gelbe 
zu bezahlen.“ 


Todes⸗AUnzeige. 


Freunden und PBelannten bie traurige MW 
Nachricht, Dak mein vielgelichter Gatte un» Ki 
unjer licher Vater 

Beter Sans, h 
im Alter don 55 Nabren, 4 Monaten und 18 8 
Toren jelig im Seren entfchlafen ift. Die Rs W 
erdigung findet fatt am Mittwoch, den X 
ebruar, um 9 Uhr 30 Morgens, vom J— 
Tramnerhaufe, Ar. 05 Dopten Str., nah der W 
St. Tbereijia Kirde. Um itille Xheilnafme W 
bitten die trauernden Sinterblichenen: 
Mary Saas, Gattin, p 
Peter, Margarethe, John, Frant © 
und @lizabeth, Rinder, 
Mathias Haft, Schwiegeriohn, \ 
Unna Ronczlomwefi, Scivieger- 
todter. modi 


Toded- Anzeige. 
Allen Freunden und Belannten diene bier: 
mit yur Nachricht, daß unſer geliebter Gatte 


und Vater 
Peter Lauth, 
am 17, fFebruar im Alter von 57 u 
6 Monaten und 12 Tagen entfchlafen if. Das 
Leichenbegängniß findet ftatt am M. fFebruar, 
9.30 Vorn., bon: Trauerhauje, MB Yod 
Str., nad -Betbania. Die traueriden Sins 
terbliebenen: 
Margaretha Lauth,Gattin, 
Darie und Emma Lauth und 
Sennie Sadendahl, Kinder, 
Sohn ©. Sadendahl, Schwieger- 
john. 


— — — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


——— und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß unſer geliebter Vater 
Simon Poehnlein 
geboren in Nordhalben, im Alter von 78 Yahren nach 
furgem ſchwerem Leiden fanrt entfhlafen ift. Beerdi: 
gung am Dienftag, den 19. Februar, um 10 Uhr 
Borm., vom Trauerhbaufe, 10504 Wentiworth Upe., 
nach Oakwood Friedhofe. Um ftilles’ Weileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria, Hatherina, John, Gertrud und 
Barbara, Kinder; 
nebft Schtwiegerföhnen und Enteln. 


Todes⸗Anzeige. 


Baherifd:Umerifänifcher Berein von ©. ©. 


Den Herren Beamten und Mitgliedern zur Nah: 
richt, Da unjer ehrenwertber Bruder 
Franz Huhnlein, 


von Sceltion 6 im Alter von 51 Jahren am Sonntag 
Moraeı um 8 Uhr einem Hersihlag plöglich erligen 
if. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag Nachs 
mittag um 1 llhr, vom Zrauerhanie, Nr. 419, 116, 
Etr., zum Mount Greenwoed Friedhof. 

Der Sefretär. 


Todes: Anzeige. 


Freunden, Belannten und Verwandten die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Water, Schwiegervater 
und Großvater 

Theodor Peters, 
neh Fırzem Leiden am 18. d. M. im Illter von 69 
Jahren und 10 Monaten geitorben ift. Die Beerdi: 
gung findet ftatt am Dienftag, den 19. iyebruar, 
vom Trauerhaufe, 537 N. Halfted Str., Nahnt. 1.9, 
nah Wunders Kirchhof. Um ftile Theilnabme bitten 
die betrübten Sinterbliebenen: 
Emma Stein, Tochter, 
anf Stein, Schwiegeriohn, 
vH und Frank, Enfel 


Zoded: Anzeige. 


Blattdütfdye Gilde Sumboldt, No. 12. 
Un de Beamten um Mitglieder hiermit de triırige 
Nahriht von den Dode unjeres Broder$ 
Franz Huhnlein, 


en rechten plativütichen Bairen. Darfelbe Rorf am 
17. Februar 1:01. Peerdigung find I am 19. iycs 
bruar. De Mitglieder jind erjücht, fih um Klod 12 
in de Kalle to verfammeln. 


Zodesd:- Anzeige. 


— und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer Sohn 
Peter Deeten 
am 17. fFehruar um 4 3 Ube im Herren entichlafen ift 
im Alter von 9 Jabren ımd 8 Monaten. Beerdigung 
Dienftag, den 19. jyebruar, um 11 Uhr, vom Blue 
Ysland, AU. Die trauernden Sinterbliebenen: 
Bernard und Anna Deefen, Eltern. 
Freddie und Bennie, Brüder. 

BGehttorben:— Hermann Loge Nr. 6. Die 
Reamten und. Mitalieder obiger Loge werdin er: 
fuhr, am Dienftag, den 19. Februar, Nahmittags 1 
Uhr, in der Logenhalle zu erfcheinen, um nachher dem 
Begrühbriß unjeres verftorbenen Bruder3 Theo. 
Deters, beizumohnen. — U. Bath, Bräf., F. Fir 
iher, Sefr. 

Bettorben: Alice. Friedrich, jüngited 
Kind von Mr. und Mr2. U. 3%. Friedrid, am 15. 
Februar, 5.10 Nahım. Begräbnis am 19. 
um 1 Uhr Nahm., vom Trauerbaufe, 778 R. 
heiter Ave. 


Skat -Tournier 


— in der — 


Weſtſeite⸗Turnhalle, 


770 Weſt Chicago Avbe., 


am Sonntag, den 24. Februar. 
Anfang 2 Uhr Nachm. Eiuſatz 0.00... 


THE RIENZI, 


@de Diverien, Glart und Bvanften Une, 


BB’ KONZERTE 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmitlag } 
samitr EMIL CASCH. 


Brei !-Ein Paar Frei! 
85 Dofen 


Diefe Bote jedem 
Käufer 
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Es gibt viele Wege, es 
zu erreichen, 


aber der ſchnellſte und leichteſte Weg iſt per 


Telephon. 


Geihäft und 
Wohnung 


16c per Tag 


un 
aufw. 


Fragt nach unſerem Auxiliary Telephon für 


geſchäftige Geſchäftsleute. 


CHICAGO TELEPHONE- 
COMPANY, 


Vergnuͤgungs⸗Wegweiſer. 


Power 3.— ThePride of Jennico.“ 
Jüindas. rancis Wilſon in der Operette The 


Monls of Malabar“. 
S tud e b ater.— Die Operette „Der Milado” (in 


Engliſch). 
Gr : 2 vera Houfe—Henricite Erosman 
in „Miſtreß Nell“. 
MeBider 8 — Nathan Hale“, 
GrenteRorthern.—The County Faire. 
Dearborn.—The Higheſt Bidder“. 
Hopkins.— Theodora“.⸗ 
Alhambra—Two Little Vagrants“. 
Nienzi — Konzerte jeden Abend und Gonutag 


Nachmittag. 
Field Columbian Mufen m.—Samftag3 


und Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
Chicago Art Anftitute — Freie Vejuhb- 
tage: Mittwod, Samstag und Sonntag. 
— — — — 


Rokalbericht. 
Karnevalsluſt audFaſchiugsfreude 


Noch immer die bewegenden Kräfte des feſt⸗ 
lichen Treibens deutſcher Vereine. 


So erfolgreich, wie er ſie am 6. Jan. 
angefangen, brachte der Rheiniſche Ver— 
ein geſtern in YondorfsHalle ſeine dies⸗ 
jährige, aus drei Narrenſitzungen und 
dem Maskenball beſtehende Karnevals⸗ 
Saiſon auch zum Abſchluß. Die Be— 
fucher hatten ſich ſchon bei Zeiten in er— 
freulich großer Anzahl eingefunden. 
Auf dem Verdeck des quer vor derBühne 
— aber auf dem Trocknen — lagernden 
Narrenſchiffes hatten der Narrenrath 
und die Narrenkapelle — Alle im gro— 
Ben Drnat — Pla genommen. Zur 
rechten Seite des Saales, in der Mitte 
zioifchen der Bühne und der sitlichen 
Dueriwand, war die „Bütt“ errichtet, 
bon der herab Protokolle verlejen und 
närrifhe Vorträge gehalten wurden. 
Sm meiteren Verlaufe der fröhlichen 
Situng fanden auf der Bühne au) 
brei Vorftellungen ftatt, die zum vollen 
Gelingen der beluftigenden Teltlichkeit 
nıicht wenig beitrugen. Unitreitig ge= 
bührt dem Aheinifchen Verein die An 
erfennung, durch feine Narrenjigungen 
biegafhingsbeluftigungen aus der Tha= 
blonenhaften Geftaltung, in melcher die- 
felsen ſonſt hier ihreKreiſe ziehen, zuerft 
in ein bejtimmtes, fejtgefügtes Syftem 
aebracht zu haben, das |chnell volks— 
thümlich geimorden tft und auch bereits 
NRachahmer gefunden hat! Die geitrige, 
in diefer Saifon lette Karnevalzfeit- 
lichteit des Vereins tmurde durch eine 
nicht nur im echten Kölner Dialekt ge- 
haltene, fondern auch mit echtem Köl- 
rer Humor gemwürzte Anfprache des 
Bräfidenten, Hrn. John Cramer, er: 
öffnet. Alsdann verfügte fich Herr 
Peter Seyl, der humoriftifche Sefre- 
tär, in die Bütt und verlas da3 bon 
ihm in froher Karnevalslaune abge— 
faßte Protokoll der lebten Situng. 
Mit Lachfalven, Braporufen und jchier 
zahliofen Tufchen der Narrenfapelle 
war die VBerlefung begleitet. Herr Bu- 
tan Zange war Peter Senls Nachfol- 
ger in ber Bült. Er hatte jein Proto- 
fol über den Mastenball des Vereins 
in Berfen abaefaßt, die „zum Schreien 
komiſch“ wirkten. Die humvorvollen, 
zum Theil ſogar geiſtreichen Bemer— 
kungen des Vortragenden fielen bei den 
Hörern auf zündenden Boden. Ein 
ſchier unbeſchreiblicherFubel hielt wäh— 
rend dieſer Protokollverleſung im 
Saale an. Und ſo ging's weiter. 
Jeder der folgenden Vorträge wurde 
mit ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen 
entgegengenommen. Derartige Vor— 
träge hielten Vize-Präſident Richard 
Neinhardt über das Thema „Bantof- 
felhelden“, Herr Adolph Kappel, Frau 
GSeorgine Hubert, Frl. Dlga Schlies 
und Frl. Alice Steinmet. Nicht min= 
der beluftigend wirkten die Aufführun- 
gen des nach Fri Neuterd Gedicht 
„Du drägit die Bann’ weg“ im Köl- 
ner Dialekt abgefaßten Quftjpiel3 und 
des PaulLinke'ſchen Karnevalsſcherzes 
„Joſephine von der Heilsarmee und 
ihre Getreuen“. Während im Luſtſpiel 
Frau Peter Seyl und dieHerren Henry 
Bender, Adolf Kappner, Rud. Krüger, 
wie auch H. Seyl, Ir. ihre Rollen mit 
einem ſchauſpieleriſchen Geſchick durch— 
führten, das man bei Dilettanten kaum 
vermuthet hätte, ſpielie die Bühnen— 
künſtlerin Blanka Felicita die „Joſe— 
phine von der Heilsarmee“ mit ſo ge— 
lungener Komik, daß die Lachmuskeln 
der Zuſchauer in beſtändiger Be— 
wegung blieben. Die Aufführung der 
komiſchen Pantomime „Die Strauß'⸗ 
ſche Kapelle“ mußte auf allgemeines 
Verlangen geſtern wiederholt werden. 
In den Zwiſchenpauſen wurden von 
fämmtlichen Anweſenden humoriſtiſche 
Lieder nach neuen Originaltexten ge— 
fungen. Das, legte diefer Chorlieder 
—— e3 wurde nach der Melodie bes 
Schunkelwalzers geſungen — endigte 
wie folgt: „Ach, wie bald iſt nun vor—⸗ 
Hei die ſchöne Narrenzeit! — Doch, 
wenn bei der Jahreswende, das neue 
Jahr bricht an, dann treten wieder 
Kappenbrůder in die Schranken Mann 
für Mannz dann gibt's reges Leben, 
dann blüht beim Saft der Reben die 
ſchönſte Narrethei. Drum ſeid Ihr 
heut' ſchon freundlichſt eingeladen, Ihr 
Narren⸗-Kameraden, zur nächſten Fa— 
ſchingszeit!“ — Der diesjährige Nar—⸗ 
renrath des Rheiniſchen Vereins hat 

eine Sache beſonders gut gemacht; er 
rn fih aus folgenden Mitgliebern 
ufammen: Nohn Cramer, Präfident; 
Brihard Reinhart, Vize-Präfident; 
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Peter Geyl, Sekretär; Hermann Meier, 
Beier Bauten, Wu. Münd, 
Könen, Hubert Efjer, 303. Mopßler, 
Jos. Raſch, Wm. Heller, John Weis 
und Rud. Ende. 

Zu einem unbeſtrittenen Erfolge ge— 
ſtaltete ſich vorgeſtern Abend der vom 
Nord = Chicago rauen 
Verein in Folz Halle, North We. 
und Zarrabee Str., veranstaltete Ma3- 
fenball. E3 fchienen fich Vertreter aller 
Nationen der Erbe und der 
angrenzenden Länder bort ein 
Rendezvous gegeben zu Haben, 
um dem Prinzen Karneval ihre 
Huldigung darzubringen und in fröh- 
lihem Mummenjchanz bes Lebens 
Mühfal zu verlahen. &3 mar ein 
auserlefener Kranz von Mädchen- 
knospen in verführeriſch ſchönen Ko— 
ſtümen erſchienen. Da es ferner an 
flotten Tänzern nicht fehlte, das 
Orcheſter zündende Weiſen ſpielte, 
auch für die Bedürfniſſe des inneren 
Menſchen in ausgiebigſter Weiſe ge— 
ſorgt war, und da ferner eine Anzahl 
prächtiger Preiſe zur Vertheilung ge— 
langten, ſo konnte es nicht ausbleiben, 
daß ſämmtliche Theilnehmer in einem 
Meer von Wonne ſchwammen und das 
Arrangements -Komite ungeahnte 
Triumphe feierte. Es graute ſchon der 
Morgen, als man widerſtrebend von 
einander ſchied, das Bewußtſein mit 
nach Hauſe nehmend, einen ſelten ge— 
nußreichen Abend verlebt zu haben. 
Folgende Komites haben ſich um das 
Gelingen des Feſtes in hervorragender 
Weiſe verdient gemacht: 

Arrangements = Komite. — Kathie 
Fifcher, Vorfitende; Dora Lanzing, 
Gelretärin; Emilie Blanft, Scab- 
meilterin; Laura Domner, Augusta 
Heber, Amanda Frant, Mathilda 
Nicolas, 

Tanz = Komite.— Emma Krufchina, 
Willte, Jda Schneidenbad). 

Tanz = Komite.— Emma Krüjchina, 
Magdalena Meper. 

Eine fleine VBölferwanderung fand 
borgeftern Abend nach Yondorf’s Halle, 
North Ave. und Halſted Str., ſtatt 
zum 12. Preis-Maskenball ber 
Plattdütſchen Gilde Rord⸗ 
ChicagoNo.9', der ſich, wie ſeine 
Vorgänger, eines großartigen Erfolges 
exfreute. Da das aus den Herren B. 
Grothmann, Vorſitzender, Gus. Hol— 
lander, Henry Fiſcher, Lud. Rix— 
mann, Kuno Rauert, Henry Muhs, 
Wm. Carſtens, Kohn Kehle, Aug. 
Flebbe, Herm. Thomſen und Paul 
Ohde beſtehende Arrangements-Komite 
weder Mühe noch Koſten geſcheut hatte, 
um ſeinen Beſuchern einige frohe Stun— 
den zu bereiten, und da die zahlreich 
und in theils prächtigen, aber durchweg 
geſchmackvollen Koſtümen erſchienenen 
Gäſte ausnahmslos eine gute Doſis 
Humor mitgebracht hatten, ſo herrſchte 
bald eine ſo wohlige, behagliche 
Stimmung, wie man ſie nur auf 
von Plattdeutſchen veranſtalteten Feſt— 
lichkeiten vorfindet, und Jedermann 
ſcherzte und zechte bis in den hellen 
Morgen hinein, und als man ſich 
ſchließlich trennte, hörte man nur all— 
ſeitig bedauern, daß die Stunden gar 
ſo ſchnell entflohen waren. 

Wie alle von dem Goethe 
Frauen-Verein veranſtalteten 
Feſtlichkeiten, erfreute ſich auch der vor— 
geſtern Abend in der Mozart-Halle, 
No. 245 Clybourn Ave., veranſtaltete 
Preis = Mastenball eines zahlreichen 
Bejuchs und geftaltete fich zu einem&r- 
folge, auf der der Verein ftola jein 
tann. Die Halle war gepadt voll, be: 
fonder& zahlreich aber war daS zarte 
Geſchlecht erſchienen. Doch aud an 
Herren der Schöpfung, die gewillt wa— 
ren, das Tanzbein zu ſchwingen, war 
kein Mangel, auch nicht an übermüthi— 
gen Menſchenkindern, die für die nö— 
thigeFeſtſtimmung ſorgten, und jo war 
denn das Gelingen des Feſtes geſichert. 
Die Preisrichter hatten ihre liebe Noth, 
unter der ungeheuren Menge prächtiger 
Masken eine Wahl zu treffen, entle— 
digten ſich ihrer Aufgabe aber mit Ge— 
ſchick und zu allſeitiger Zufriedenheit. 
Das Feſt, um deſſen Gelingen ſich be— 
ſonders das aus den Damen A. Reb— 
ſcher, Präſidentin; A. Huber, M. Eh— 
renwerth, C. Zaengerle, AR. Burf und 
‚E. Herzog beſtehende Arrangements— 
Komite verdient gemacht hatte, verlief in 
ſchönſter Harmonie und fand erſt bei 
Tagesgrauen ſeinen Abſchluß. 

In Müllers Halle, North Ave. und 
Sedgwick Straße, ging es vorgeſtern 
Abend urfidel zu, feierte doch dort der 
Unterftügungs = Verein der „Qufti- 
gen Brüder“ feinen vierten Preis- 
Mastenball, zu dem die Mitglieder, 
Freunde und Gönner de3 Pereins in 
hellen Schaaren in allen möglichen 
ihmuden SKoftümen und Vermum— 
mungen herbeigejttömt waren, um St. 
närriichen Hoheit, dem Prinzen Karne- 
bal, ihre Hulbiaung darzubringen. Ze: 
der der Gäfte Hatte die Alltagsforgen 
zu Haufe gelaffen und ließ nun jeinem 
Frobfinn und Humor ungehindert die 
Zügel fhießen. E3 murbe bis in den 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 18. Februar 1901. 


zecht und nur der ehernen Nothwendig- 
feit gehorchend, trennte man fich Thließ- 
ih mit dem Bemußtfein, ſich ’mal 
wirkli” amüfirt zu haben. lm das 
Gelingen bes jchönen Feites, melches 
fi zu einem prächtigen Erfolge geftal= 
tete, haben fich befonders da3 aus den 
Herren Chas. Miller, Mar Flafhaar, 
Emil Franf, Jacob Müller, Wm. Ka- 
fiß bejtehende Arrangement3-Komite, 
und das Tanz = Komite, beftehend aus 
ben Herren Andrem Math, Alb. Ed- 
ftein und 303. Weftenberger, verbient 
gemacht. 

Daß der Gefang- Verein 
Srohfinn nicht nur genußreiche 
Konzerte, [ondern aud) gediegene Mas- 
fenfeite zu veranftalten verjteht, wurde 
borgejtern Abend durch den glänzenden 
Verlauf jeines diesjährigen Masten 
balles bewiejen. Eine wahre Völfer- 
mwanderung nad) dem großen Saale 
ber Giüdfeite-Turnhalle fand ftatt, und 
jo groß war jchlieglich die Menge der 
dort Berfammelten, daß ein noch Mehr 
entjchieden ein Zuviel gemwejern wäre. 
Unter den zahlreichen Gruppen fanden 
die Tproler und Tprolerinnen, welche 
in einer täufchend naturgetreu imi— 
tirten „Wurzhüttn“ ihr Hauptquartier 
aufgefchlagen hatten, die unter der Lei= 
tung bon Kapellmeifter Albert Vin- 
zen3 jtehende Bremer Stadtmufifan- 
tenfapelle, die Schäferinnen-Öruppe, 
mie auch die der Studenten, die größte 
Anerkennung. AS die Glanznummer 
de3 reichhaltigen Yeltprogrammes er= 
wies fich aber die Aufführung eines 
panifchen GStiergefechtes, aus wel— 
chem der Gtierfämpfer Senor Y. %- 
Nela als Sieger hHerborging. Die 
humoriftifchen Szenen, die fi im 
Saale unter Mitwirkung des „Poli- 
zeirichter8 Kemble“ abfpielten, waren 
aefchieft arrangirt und fanden eine 
faum minder begeijterte Aufnahme. 
Alles in Wllem genommen mar bDiejer 
Mastenball des „Frohſinn“ eine der 
gelungenjten farnevalijtifchen Belufti- 
gungen, Die bisher auf der Südſeite 
abaehalten worden jind. 

Echte Karnevals-Stimmung herrich- 
te porgeitern Abend bei dem Preis— 
Mastenball, den ver Alemania 
Frauenverein in der Apollo— 


Str., veranſtaltet hatte. Die Halle 
war ſchon bei Zeiten bis auf den letzten 
Platz mit luſtigem Narrenvolt gefüllt, 
und in ausgelaſſenſterWeiſe betheiligte 
ſich ein Jeder an dem frohen Treiben, 
das erſt am anderen Morgen zu ſchön— 
ſtem Abſchluß kam. Um das Gelingen 
des Maskenfeſtes, bei welchem auch 
viele werthvolle Preiſe an Gruppen 
und beſonders gelungene Einzelmasken 
zur Vertheilung kamen, hatte ſich das 
Arrangements-Komite wohlverdient 


gemacht; es beſtand aus den Damen 


Maria Schorr, Präſidentin, Veronika 
Mumm, Suſanna Dreſſel, Anna Mol— 
zen, Chriſtine Schwabe, Anna Mün— 
chau, Maria Scharf, Emilie Koontz, 


Kathie Hunfche, Meta Lesmann, Mas: | 


ria Heller, Emma Fid, Maria Butt: 
fowa, Anna Gutmann, Zouife Schön 
und Bertha Bed. 

In Schönhofens Halle moate porge- 
ftern Abend eine große Menae prüch- 
tig und geſchmackvoll koſtümirter Mas— 
ken auf und ab. Die Schiller— 
Liedertafel hatte ihre Freunde 
zu ihrer diesjährigen Huldigung des 
Karnevals-Prinzen eingeladen, und 
Alle waren erſchienen. Da das Feſtko— 
mite — beſtehend aus den Herren John 
Weidemann, Vorſitzender, John Mül— 


ler, Sekretär, Chriſt. Gobbelt, Schatz- 


meiſter, John Scherf und A. Knoke — 
die Vorbereitungen in der beſten 
Weiſe getroffen hatte, ſo ging Alles 
wie am Schnürchen, und die dem Prin— 
zen Karneval dargebrachte Huldigung 
nahm einen herrlichen Verlauf. 


Verſucht ſie bei 
uſten, 
rkaltungen, 

Aſthma, 
Bronchitis, 
Heiſerkeit und 
rauhem Hals. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Eine Denkſchrift an die Oberleitung der 
American Federation of Labor. 

Anläßlich des von der American Fe— 
deration of Labor auf ihrem Konvent 
in Louisville, Kh. angenommenen Be— 
ſchluſſes, daß alle Gewerkverbände, de— 
ren Mitglieder in einem und demſelben 
Induſtriezweige thätig ſind, ſich zu 
Gruppen vereinigen ſollen, und daß 
dem numeriſch ſtärkſten Verbande jeder 
ſolchen Gruppe die unbedingte Führer— 
ſchaft in derſelben eingeräumt werden 
ſolle, hat die Chicago Federation of 
Labor geſtern, in Form einer War⸗ 
nungs-Adreſſe, an die Leitung des 
Zentralverbandes feierlich Proteft ges 
gen diefe Abweichung von der bisher 
befolgten Bolitif erhoben, melde den 
einzelnen Gemwerfvereinen dad Selbit- 
beftimmungsrecht ficherte. An der 
Adreffe wird darauf hingemwiefen, daß 
der Orden der Arbeitsritter Hauptfädh- 
lid an diefer Zufammenjchmweigung 
einander fern flehender Jntereffen zu 
Grunde gegangen jei, und Präfident 
Gompers wird ermahnt, fi} den Sturz 
Pomder!ys als abfchredendes Beifpiel 
dienen zu Taflen. Gegen diefe perjön- 
liche Wendung in Bezug auf den Prä- 
fiventen der American Federation of 
Labor murben zivar Einwendungen 
laut, aber trogdem wurde mit 73 gegen 
31 Stimmen befcloffen, die Addrefle 
in unberänderter Fafſung abzuſchicken. 

Veranlaßt worden ift diefer Proteft 
dur die von der American Federation 
of Labor an den lofalen Zentralver- 
band ergangene MWeifung, bier- in ihir 
beriretene Zolalverbände (die der Pia- 
nomader, der Siftenmadher, "ber 
Brüdenbauer und Baufchmiede, "fomwie 
der Rundenfchneider), auszufchließen, 
weil biefelben fich bisher den betreffen- 
den Nationalverernigungen na. nicht 
angeſchloſſen haben. Iſt dieſer Wei— 
ſung bis zum 1. Mai nicht Folge ge— 
leiſtet, ſo droht der Chicago Federation 


of Labor ſelber Ausſchluß aus der 


Morgen hinein getanzt, geſcherzt, ge⸗ American eberation of Labor. 
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Halle, an Blue Yaland Ape., nahe 12. | 


Str. 
Rerlangt: Fin Rodichneider, auh an MWeften. 1790 





Auf ein Erfucen der Vorortsbehör- 
de des Chicago-Turnbezirt3 und des 
Verbandes deutjcher Vereine erklärte 
bie Feberation of Labor fich zu Gun: 
ften foftenfreier Lieferung von Sul: 
büchern an alle Zöglinge ber öffent⸗ 
lichen Schulen. 

* * — * 

Präfident For und Vize-Präſident 
Keogh vom Inlernationalen Verband 
der Eiſengießer befinden ſich in der 
Stadt, um womöglich eine Schlichtung 
des mertwürdigen Streites herbeizu— 
führen, zu dem es zwiſchen der Fraſer 
& Ehalmers Co. und der Majchinen- 
bauer-Inion einerfeits und ben früher 
bei genannter Firma beichäftigten Ma- 
ſchinenbauern andererſeits gekommen 
iſt. Die fraglichen Maſchinenbauer 
haben eines Werkführers wegen, der 
ſie angeblich beſtändig chikanirte, die 
Arbeit bei Fraſer & Chalmers nieder— 
gelegt. Gemäß der Vereinbarung, 
welche zwiſchen der Firma und der In— 
ternationalen Union beſteht, hätten die 
Leute ihre Beſchwerde einem Schieds— 
gericht unterbreiten müſſen. Sie er— 
klärten aber, daß dieſe Beſtimmung 
nur zur Verhütung von Streiks ge— 
troffen worden ſei, ſie aber ſtreikten 
nicht, ſondern hätten ihre Plätze in der 
Fabrik aufgegeben und erhöben keinen 
Anſpruch auf Wiederanſtellung. Die 
Maſchinenbauer-Union hat es denn 
auch den Verbandsmitgliedern freige— 
ftellt, fih um die Pläbe bei Frafer & 
Chalmers zu bemühen, aber — es mel: 
den fich feine Bewerber um diefelben. 
Die Firma glaubt nun natürlich, daß 
bie Union, während fie offiziell zu ihren 
Gunften eintrete, unter der Hand die 
Neubejegung der Urbeitspläße verhin- 
dere, um die Firma zu zioingen, den 
anftößigen Werffüihrer zu entlafjfen und 
fo den früheren Ungeftellten nachzuge- 
ben, ohne dazu durch den Spruch eines 
Schiedsgerichtes angemwiein worden zu 
jein. Die Frafer & Chalmers Co. 
hat, meil fie feine Mafchinenbauer 
befommen fann, den Betrieb auch in 
anderen Abtheilungen ihrer Anlage 
einftelen müffen, und die Verbande- 
beamten der Gieher fehen fich deshalb 
zum Einjchreiten bemüßiat, 

ii 
30 nah Californien. 


Tie Burlington-Bahn verfauft Yahrkar: 
ten zu Ddiefem Preis jeden Dienftag. Pull— 
man Tpuriften-Schlafiwagen durch nah der 
Küfte via Denver und Salt Yafe, durch die 
großen Eoloradver Naturjchönheiten wäh— 
rend des Tages. Berth für zwei im Schlaf: 
wagen 86. Näheres in der Tidet:Office, 
121 Glart Straße. 18fb7t 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlano t: Gin. auter Aunge, um die GafesBäderei 
zu erlernen. 3603 &. Halited Str. 

Terlangt: 2 gute Autcher. 145 W. Nandolph Str. 

Verlangt: Eine gute Hand Atı Brot. 4303 Etat: 
Er. 

Verlangt: Nunge zum Gefchirewafchen. 210 Wells 
Etr. i 

Verlangt: 
fen. 17--20 
Ave. 

Nerlanat: Gin Agent, um in der Sladt Tabat zu 
vertkaufen. Nachzufragen von 2 bis 4 Uhr Dienſtag 
Nachmittag. 55 W. Randolph Str. 


Ein junger Mann, im Saloon zu bel: 
Sahre alt vorgezogen. 172 Milmaufee 





Verlangt: Ein tüdhtiger Pormann für cine Wrst: 
und Gafebäderei. Apr. D, 39 Abendpoit. 


Berlanat: Gute Dinner Waiter in Reftaurant. a1 





ı ©. Clark Str. 


Rerlangt: Ein ftarfer Dann rür Pierwagen, Wın, 
x. Lemp PBrewing Co., 613 Auftin pe, 


Verlangt: Sattler, guter Manu, 243 &. Randolph 
Str. 

Verlangt: Ein Waiter und ein Omnibus, am 
Tiſch mitzuhelfen. 93 S. Elart Str. 

Verlangt: Ein junger Räder, weldher an Cakes u. 
RArot arbeiten fan. 2) Eugente Str., Ede Mohamt 
Str. 

Verlangt: Fin Junge an Brot, der ſchon in einer 
Bäckerei gearbeitet hat wird bevorzugt. 1570 Armi— 


! tage te. 


Derlangt: Schuhmager um das Oberleder an Chu: 
ben anzupaijen. 2 N. Clark Str. 


Verfangt Meltliher Mann, der ſich im Haufe 
nüßlih mahen kann. $ pro Monat. 61 W. Kinzie 
€ modi 


Milwaufce Ave. mobi 


Verlangt: Autcher zum StoresTenden. Lediger 


| Mann. 1111 Lincoln Ave. 


Verlangt: Gin älterer Mann für Saloon rein zu 
machen. 151 €. North Une. 


|  Perlangt: Guter Schneider für alte und neue Ur: 


beit. 35 Center Str. 


Verlangt: Guter Rodmacher, bei Woche. 38 € 
North Une. 


Zerlangt: Gin zweiter Bartender. 159 Wells Str. 


Perlangt: Vrotbäder, 2. Hand, fucht Stelle. 86 
E. Superior Str., oben. 


Perlangt: Junger Mann um Pferde zu beforgen. 
91 E. Chicago Ape. 

Verlangt: Ein junger Bäder an Brot und Bits 
cuits. 730 Southbort Ave. 


Rerlangt: Englifch und deutfch ſPrechende Agenten. 
Etwas Neues. Dauernde Stellung. Großer Lohn umd 
rafhes Emporkfonmen, 1441 UnitpBuilding. 17—22fb 


Verlangt: Agenten und Wusieger für neue Präs 
mien:Büher und Zeeitihriften. Befte Bedingungen. 
2. M. Mai, 146 Wels Str. 8b, 20x 

Verlangt: Agenten und Kolleftoren für dauernde 
Beſchäftigung. Verfiherungsagenten bevorzugt. — 
Vormittags, 191 S. Clark Str., Zimmer 2]. 

modimi 

Verlangt: yarmarbeiter, aute Pläge und Winter: 
Arbeit. Roß Yabor Agench, 33 Market Str. 16tblm 


Verlangt: Mann, Huftler, welder Kaffee und But: 
ter verfaufen fann. Verfrüppelte Männer borgejogen 
eder einer mit etablirter Route, Stadt oder Laud. 
Yavı Coffee Co., 569 W. Madiſon Str. famo 


Verlangt: 10 Cabinet Makers. Union Show Cafe 
Eo., Ede Zoomis und Taylor Str. friamo 


Berlangt: Agenten für firhlihe Sachen, Haus zu 
Haus Ganvafjers. Müſſen deutſch fprehen. Gute 
Rommiifion bezahlt. Gatholic Supply Store, Cor: 
nel Sir. und Milwaufce Abe. l5feblm 


Verlangt: Gute Stabl-Moniders für ftetige Arbeit. 
Reine Bummler brauden fih zu melden. 1720 Old 
GColony Building. 3jan® 





— — — —— 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Preparers und Zrimmers, gute Saifon, 
Golpfteins, 954 Milwautee Abe. 


Berlangt: Ein erfter Mlaiie Baifter und ein erftes 
SHandmädden an feinen Shopröden. Etetige Urbeit. 
TR. Divijion Str., nahe Rodwel Str. 


— 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Junger Monn, deutih, bier fremd, fucht 
Beichäftigung. Derfelbe ift mit der Fabrikation mai: 
ferdichter Stoffe vertraut und könnte eventuell ein 
Batent erwirten. Apr. &. 538: Übendpoft. 


"Geiuht: Eriter Hand Biadimith an Wagenarbeit 
fuht Stelle. 554 En Str. . 
Geſucht: Ein Brotbäder, der eelbitftändig an Brot 


arbeiten Zaun, fucht Arbeit. Adr. G. 522 Abenppof. 
: modi 


Gejust: Ein ordentlicher Mann fucht irgendivel: 
= Arbeit. Iofeph Nienkemper, 564 W. Superioe 


— Sefuht: Bäder inht Etelle, Kann Ruden und 
itrys machen. I83 W. Huron Stt. 

Gefuht: Yartender, junger Mann, guter Miicher, 
wine — a €. Webber Si 
Eh:lvon Sir. jonmo 

Seſucht? J Mann, latholiſch friſch einge— 
wandert. Fudht beit. Khr.: Is. Ronmett, 77 er 
Gongrig Etr, * —— mondi 

t: Carpenter, welcher auch Reparaturen wub 
Seid Wheir merkebt juct Retige Ürbeit Im irgenb 


einer Yabrif, 


| Salfted Str. 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 


„Berlangt: Mädchen, bei Kleidermacherin zu nähen. 
25 W. 23. Str. 


Verlaugt; Erſter Klaſſe Nähte-NRäherin an feinen 
Hoſen. 78 Brgiham Str., nahe Paulina Str. 

modi 

Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen an Coats. 

5614 66 R. Afhland Ave., Hintergebäude, 2. Floor. 


Verlangt; Maädchen an Cloaks. Gebe Anweiſung.— 
44 Churchill Str., Ede 872 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: Erfahrene Taillen-Arbeiterinnen, Cor— 
ders und Finiſhers, welche Erfahrung haben an 
Dampfkraftmaſchinen. Nur ſolche brauchen vorzujpres 
chen. 194 Fifth Ave., 3. Flodr. ſamo 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 220 Weſt 
Diviſion Str. 1356, 1m& 
Verlangt: Erfahrene Mafchinenmädden, Batiters 
und Yinifhers an Sfirts. 1311 Miltwaufee Ave. 

frfaıno 


Verlangt: Hoſen-Finiſhers, Arbeit nah Haufe ge: 
gegcber. 484 N. Roben Str., binten, jonmo 


Sausarbeit. 
Berlangt: Gutes, ftarfes deutsches Mädchen für 
u Hausarbeit. 3122 S. Halftev Str., 3. 
Floor. 


Verlangt: Mädchen von 18 bis 20 Jahren, 2 in der 
Tamilie. Anzufragen heute und Dienftag. 314 Shef- 
field Une, 2. Floor, 


 Verlangt: SNleines chrlihes Mänden. 38 Komme 
Sir. 

Berlangt: Deutjches Mädchen für allgemeineHauss 
arbeit. 301 Mebfter Ude, Kleine Zamilie. 

Verlangt: Aelteres Mädchen. 210 Wells Str, 

Verkangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, und ein Kindermädchen. 356 E. 42. Str., nah 
6 Uhr Abends. 

Verlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit im 
Heiner fyamilie. Yon $3 bis $4. 540 E. 4. Str., 
nah: Grand Voulevard, modi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen in mer Femin⸗ 
für allgemeine Hausarbeit. 748 W. Adams Str. 
nıdi 
Verlangt: Frau für Hausarbeit. Kanı Abends nah 
Haufe gehen. Keine Sonntagsarbeit. I W. Ban 
Buren Etr. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
216 Evergreen Ave. 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Handarbeit. 
369 Blue A3land Ave. 


Berlanet: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. 561 
S. Albany Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Köhinnen, zweite Kindermädchen, Mäd: 
hen für Hausarbeit, bei höchftem Lohn. Herrichaiten 
bitte vorzufprehen. Gute Mäüpden an Hand. Mrs. 
Mandel, 175 31. Str. 18feb, Imox 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für SHausarbeit. 
Keine Wäfche. 729 Elfton Ape. modi 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine Haußs 
arbeit in Heiner Familie. Nadhzufragen im Store. 
537 Milmanfee Une. 

Verfangt: Ein Mädchen jür Hausarbeit. 613 N. 
Hoyne Ave. 

Verlangt: Mädchen, für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner yamilie. $4 per Woche. 214 Divijion Sir., 
Saffrin. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. -- 
379-©. Paulina Str., 2. Etage. modi 


Verlanat: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit für 3 Leute. 310 E. Divifion Str., Store. E 
mdi 


 Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 317 North Ave. 
erlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hausar: 
beit. Muß zu Haufe fhlafen. 91 Wizconiin Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. yamilie don 
Siweien. $2. 347 €. North Ave. 


Verlangt: Woſchfrau. g982 Milwaukee Ave. 


 Perlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. $4. OI1 Milmaufee Ane, 


— Rerlangt: Mädchen, im Reftaurant zu waſchen. 
1219 Milwaulcee Ane. Für 2 Tage nahzufragen. 

Verlongt: Mädchen für zweite Kausarbeit. 276 
G. Rorth Ave, Flat D. 

Verfangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar: 
beit in Hleiner- yamilie. Y. Schiwarg, 493 €. TDivi- 
ſion Str. 

Verlangt: Ein ſelbſtſtändiges Mädchen für Hausar— 
beit. 730 Southport Ane. 





Verlangt: Eine Bufinchlund-Rögin. 111 S. @a: 


ws 

nal Str. 

Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5 S. Gen: 
ter Une. ſaſoumo 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
Kindermädchen und eingewanderte Mädchen, bei ho— 
hem Lohn. Miß A. Helms, 215 32. Str. 
10feb, Imox 


Verlangt: Hausarbeitsmädcen fiir Ravenswood und 
Cuyler. Mrs. Meebold, 50 Graceland Abe. Cuyler 
Station, 2tjan,Im,& 


Perlangt: Fine gute Köchin, die waschen und bü- 
aeln fan. Nahzufragen Vormittags. IT Graud 
Boulevard. ſaſonmo 


W. Ben das einzige größte deutſch-ametila⸗ 
nifhe Bermittlungs-Inftitut, befindet fh 536 R. 
Clart Gtr. Gonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haußbälterinnen 
immer an Sand. ei. Mortk 198. 5ie=® 
— — — — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Mädchen juht Stelle für allgenteine Hau! : 
arbeit. 3423 Halfted Str. 

Hefuht: Zwei deutihe Mädchen mwlnjhen läge, 
die eine lieber englifhen. 554 W. KHuron Str., 2. 
lat, binten. 

Geſucht: Ein Mädchen fuht Stelle für gewöhnliche 
Hausarbeit, 165,N. Garpenter Str., 2. lat. 

Gejuht: Frau juht Wälhe ins Haus. 554 MW. 
23. Str, modi 


Geiuht: Aelteres Mädchen fucht Stelle für Sans: 
arbeit. 621 Wajhburn We. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stellung als Köchin 
für Bufinek Lund oder Reftaurant. Adr.: 44 —* 
modi 


für allgemeine 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle 
V. Eſſo, 111 So. 


Hausarbeit in jüdiſcher Familie. 
Lincoln Str. 


Geiucht: Eine ältere feine deutiche Rödin fucht 
Stelle in bejierer Familie. Keine Wälde. 417 ©. 
California Abe. modi 


 Gejuht: Alleinftehende Frau fucht Stelle im Re: 
ftaurant oder im Poardinghaus, für Küchenarbeit, 
43 Roie Str., oben, hinten. 


Geiuht: Saubere Frau wüniht Wälhe in oder 
auker dem Baufe zu nehmen, 753 NR. Halſted Str., 
1. Flat. Herren verbeten. 


Gejuht: Deustiches Mädchen fuht Stelle fürallge: 
meine Hausarbeit. 238 Bladhawt Str. 


Sefuht: Wäihe in und außer dem Kaufe. Mrs. 
Aacoby, 585 Soutbport Une. modi 


Berfönliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif, 2 Cents dus Wort.) 


California und North Pacific-Küfte. 

Audfon Alton Grlurjionen, mittelft Zug mit ſpe— 
zieler Zedienung, duchfahrende Bullman Touriften 
Schlafivagen, ermöglicht Paſſagieren nech California 
und der Pacificfüfte die angenehmfte und billigfte 
Meife. Bon Chicago jeden Dienftag, Donnerftag und 
Samftag dia Chicago & Alton Bahn, über die 
„Scenic Route“ mittelft der Kanjaes City und der 
Denver & Rio Grande Bahr. Schreibt oder fpreht 
tor bei der Audfon Alton Egcurfions, 349 Marguette 
Gebäude, Ehicago. 19jeb,X* 


Erane’s (Leite Abzahlungen.) 

Kredit für ale Herren:Kleider, Rundenfchneiders 
Urbeit, Damenkleider und Belzichen, auf Beine 
wörhentlihe oder monatliche Abzahlungen. 

BDuelD Grane& Go. 
167—169 Wabajp Une, 4. Floor, Glenator. 


7 ‚2° 


Löhne, Roten, Mietbe und Schulden aller Art 
seampt follektirt. Schlechtzahlende Miether hinaus⸗ 
geiekt. Keine Gebühr, wenn nicht erfolgreich. 
Albert U. Kraft, 155 LaSalle Eir., Zimmer 1015, 
Telephone Gentral 582. 3dy 


Lobne kollettirt für 8 
9 Baal Str. — OR u” 


Bankerott:Berfahren eine Spezinlitä i 
ſchnell. Zimmer 41. 9 e Ye 


— 


Unterricht. 
(Enzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Junge Leute, um das Xelegraphiren zu 
erlernen. Etelungen garantirt. Superintendent, S 
LaSafle Str., Zimmer 32. 12fb, 1m 


ne en EEE 

Schmidt’s Tanzfhule, 601 Wells Strafe. —Rlafien: 
Unterricht 25, Mittwoh und Freitag Abend, Sonns 
tag und Donnerfiag Mittag. Kinder Samftag. Preis 
Walzer monatlid. x 3b, 1mt 
rien len ee a 

UcademyofMufic, 58 R. Alpland Upe,, 
2. Flat, nahe Milivaulce Une. Rlafje Unter» 
riht in Biano, Bioline, Mandoline, iher und 
Guitarre. 50 Cents Wle Gozten Infirumente zu 
haden. Wholefale-Breiic. "in 12 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents daS Wort.) 


Berloren: Rodetboof, Inhalt 31.14, an Willow 
oder Eugenie Str., von armer Frau, dur Wafchen 
berdient. Mr3. Mubte, 8 St. Michaels Gourt. 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bu R®R. deutſch⸗ amerilaniſcher 
19j1°2 


Xummiler, 
 MBiders 


Geſchäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen; Da ich eine Theilhaberſchaft im 
Manufacturing:Geihäft übernommen —— ich 
gezwungen, meine ſeit BB8 von mir mit autem Er 
folg beitiebene au der Süpfeite gelegene Apotheke zıı 
verfanfen. Näbrlihe Umjag KO, alles Rezeptur 
und Handverfauf. Keine Soda: Fonntain. Vreis 
E00, Hälfte Baar, Aeft auf Zeit. Adr.: Artur, 
6T—6M Fulton Str. . jaionmo 


Saleon, nahe Depot, Hobart, And., ift wegen 
Krankheit des Eigenthümers zu verkaufen. Gier Ge— 
Ichäftsgang garantirt. Agenten verbeten. Adr. BP. 
D. Bor 286 Hobart, And. modi 


gu verfaufen: Alter Saloon an Milwaufce Ave. 
Gigenthüimer ift im Wholejale Yiquor:Geihäft. — 
Preis 850. Adr. &. 553 Abendpoft. 


Zu terfaufen: Gutgehender Meatmartet, Gaih 
ftraigbt. Nachzufragen ITO N. Nobey Str. mpdmi 

Zu verkaufen: Flottgehender Butcherſhop (Grocery) 
fein aubgeſtattet, beſte Waaren, Pferde und Wagen, 
auch eingerichtet für Wurftmacherei. Feine Kund— 
Ichaft. Sigenthümer ift gezwungen nah GFuropa zu 
gehen. Großartige Gelegenheit für den richtigen 
Mann, jih ein aroßes Vermögen zu erwirb.in. — 
Leihte Bedingungen. Arthur, 609 Fulton Str. 


_ Zu verlaufen: Gutgebender Grocerpladen, lange 
Leafe, großer Vorratb. 5 Ginnahme täalih. Hier 
ift eine Gelegenheit, jchnell reich zu werden. Arthur, 
629) Fyulton Str. 


Zu verlaufen: Gutgehender altbefannter Saloon 
und fchöne Wohnung, alles eingerichtet und in bor- 
züglihen Mtrich, Muß fofort verkauft werden wegen 
Krankheit. Arthur 699 Fulton Sir. 


Zu verlaufen: DrpgoodssLaden mit aroß:m Bor 
rath. Beſte Waare. Alles don Marjhall Ficlo ge: 
fauft. Guter Wa für den richtigen Mann. Arthır, 
69 Fulton Str. 

Zu kaufen gefuht: Ein flott achender Grocery:2a: 
den mit Milchverfauf und Butcherſhop zuſammen. 
Arthur, 69 Fulton Str. 18feb, Iwx 


Zu kaufen gefucht: Ein gutgebender Saloon für 
Baar. Lauge Leaje, Dentihe Rahbarihait. Arthur, 
69 Fulton Str. 18jb, Iwx 
Zu verkaufen; Notion-, Delilateſſen- und Tabak 
Store. 304 Hudfon Ave., 2. Flat. modimi 
Zu verlaufen: Grocaep Store. N74W. 13. Str. 
Zu verkaufen: Guter Ed:Saloon, wegen Verlajiens 
der Stadt. Preis berabgejegt. Ede Fullerton und 
Milmautee Ape. 
Zu verlaufen: Barbergeihäft. Näheres 28 Blad- 
bawt Str., oben. 


Wegen Apreiie nah Deutihland zu verkaufen: 
Grocery:, Delifateiien-, Bigarren-, Gandy:Store. 
Gute Lage. Nordjeite. Beite Gelegenheit für Deuti)e. 
528 Cleveland Ane. 


yu verfaufen: Zu irgend einem Preis, ein kleiner 
Groceryſtore. Muß verkaufen. 7008 Pauling Eir. 

gr laufen geiucht: Gin quter Saloon mit Wo) 
nung. Gebe Lotten in Taujh. Adr, K. 032 Abendpoft. 


„Hinmtze“, Grundeigentbums: ıumd Gefhätts 
maller, 59 Dearborn Str, verkauft Grundeigen— 
thum und „Seihäfte". Schnelle, reelle Trausattionen. 

febr8, 11,13, 15,18,20 


Zu verfaufen:. Gute Bäderei, Nordſeite. Adr.: 
G. 50 Abendpoſt. ſamo 
Zu verkaufen: Gutes altes Reſtaurant, 
Krankheit. 24 N. Clark Str. 
Wegen einer Voſition in einem Wholeſale-Geſchäft 
verkaufe oder vertauſche ein ſeit Jahren mit großem 
Erfolge betriebenes Ladies und Gents Tailorina 
Geſchaͤft in feinſter Nachbarſchaft, für 8400. Kommt,. 
überzenat Fuch. Cleaning von Yadics Garment3 
cllein bringt Mietbe. Adre: O. 210 Abendpoſt. ſamo 
— — — — — — — — — 
Zu verkaufen: Meatmarket. Southport Ave. 
1255, 110 


wegen 
ſamomi 


— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents des Wort.) 
Zu vermiethen: Store, gut für Bäderei. 825 Ar— 
mitage Une. 


Zu vermiethen: Für 3 Yamilien, 11 Zimmer mit 
5 Xotten, Garten, R pro Monat. Nachzufragen: 
Sonntag. 746 5. Anvers Ave, jamo 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Voarders. 621 MWaihburn Une. 


Zu vermiethen: Schönes, warmes Frontzimmer ai 
einen oder zivei Herren. 241 Wells Str. fanto 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent$ das Wort.) 


Blue Fiont Sale Stable. 

Stet3 an Hand zum Verkauf 75 bis 100 Pferde und 
Siuten, pafiend für ſtädtiſche und Kontraktoren-Ar— 
beit jeder Art, ſowie für Farm- und Zuchtzwecke, 
1000 bis 1700 Pfund fchmwer. Preife rangiren von $ 
bis $100. Ebenfalls ein jchnelles Buggypfird. Ge: 
brauchtes Gejchirr in allen Sorten. Käufer, die nicht 
in der Stadt befaunt find, follten auerft bei und vor: 
fprechen; wir betreiben ein reelles Geihäft und haben 
feine Konftabler: oder Mortgage-Berfäufe. Jedes 
Pferd wird im Gefchirr vorgeführt. Wir halten alle 
von uns gaelauften Pferde koitenfrei bis zur Wblie: 
ferung. Finn EMceBhillips, 4175 u. 4177 
Emerald Ape., balber Blod füplich von Root Str., 
ein Blod non Rok’ Hotel, ein Blod vom Eingang zu 
den Richhöfen, Chicago, U. 3b, ImX 


Zu verfaufen: Ein Pferd, 1400 Pfund fhiwer, 
5156 Yuftine Sir. 


Zu .verfaufen: Zwei frifb melfende Kühe mit oder 
ohne Kalb. 1650 Springfield Ave. Ch. Lippold's 
Farm. rise 

Zu verkaufen: Kanarienvögel, Roller, Weibhen. — 
16 Lincoln Ude, fonmo 


— — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Wir legen zum Verkauf aus in unſeren Läden, 
»Ü1—-13—15—17 State Straße ungefähr $7000 werth 
in eifernen Bertitellen, Springs, Dlatragen, Teppicen, 
Defen etc., welche auß verjhiedenen Gründen retour: 
nirt wurden. Diefe Waaren werden genau wie fie jind 
verfauft, entweder gegen Baar oder jehr leichte Ab 
sohlungen. Alle MWaaren, melde nicht jo, tie ange: 
geben, fein follten, fünnen gu irgend ciner Zeit res 
tournirt werden, eb dafür bezahlt ift oder nicht. 

Eiferne Bettitellen, wertb $4, $ und $6....8 1.50 

Gewundene Drabt Springs, werth $3 1.0 

KRodhöfer, fo kikig wie .. 650 

Teppiche, jo billig wie a 

ARuhebetten zu 2.50 

5 Stüde roll aufgepoliterie Barlor Suits.. 12.50 
Diefe Waaren find außerordentlih billig und mir 
tathen Euch, fofort berzulommen, wenn Jhr etwas 
in Gurem Heim braudt. 

8%. Fiib $urniture&o, 
3011 bis 3017 State Straße, nahe 0. Straße. 

Diefe Waaren werden nur in den obengenannten 
Laden ‚verkauft. 20jant* 


Zu verfaufen: Eine Wir thſchaft von vier Zimmern, 
feft neu. 1619 S. Harding Abe. modimi 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Vollſtaändige Bäderei-Einrichtung 
mit großem Middleby Ofen. AO N. Clark Str. 


Die beſten Geldſchränke zu niedrigſten Preiſen. von 
825 aufwärts. Sebath Safe Co., 158 Fifth Ave. 
Wian X Im 


PBianos, mufifalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gent! das ort.) 


Zu verkaufen: Neues Mahogany Upright 


„D Piano, 
billig, 1853 W. North Une j 


ſonmo 


Rähmafhinen, Bichcles zc. 


(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Pr Lönnt alle Arten Räübmafhinen kaufen zu 
Woiefale-Vreifen bei Alam, 13 Adams Gir. Neue 
filderplaitirte Einger $10. High Arm 812. Reus 
Wilfen 810. Sorecht vor, ebe Iar kauft. Tieb® 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen uuter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeiuh: Ein Gefhäftsmann in den Vierzi- 
ger Xahren wünjht die Belanntichaft einer Dame im 
Alter von W45 Aahren, mit etivad Vermögen. MuR 
eine gute Hausfrau fein. Wittwen nicht ausgejhlois 
fen. Zmed: Heirath. Adr. O. 35 Abenppoft. 

Seirathsgefug: Eine Wittfrau, 42 Yadre alt, ge: 
fund und jeher häuslih und fleikig, juht die Be: 
tanntfhaft eine3 arbeitjamen chrliden Mannes. 
Agenten erbeten. Adr. D. 219 Abendpoft. 


Heitathsgeſuch: Farmer im mittleren Jahren 
twinjcht fi mit älterem deutihem Mädchen oder ei= 
nee Wittwe mit etwas Vermögen zu verheirathen. 
Nur ernftgemeinte Anträge werden berüdjigtigt. — 
Apr. G. 543 Abendpoft. . 

Nechts anwaälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Matpiaz Huk, Advelat, 59 Dearborn Etr., 
immer 504. Praktizirt nur in höheren Gerichten. — 
nn: Ahr. Die Dienfte eines erprobten, zuderläfjigen 

Rehtsaniwalts bedürft, fo ipredhet vor. 
Zjan,mifamo,im 


Mdolph H. Wejemann — McGlelland, Allen & We: 
femann, deutfcher Advolat, allgemeine Rehtspragis;, 
Spezialität: zundeigentbumsiragen, gerichtliche Dos 
Tumente, Brobatfahen, Zeftamente und ausländifche 
Erbiaften. 83, 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Blod). ljan,6m& 

Henry & Robinfon, deutihe Wppolaten. 
Abend: Office: 7 bis 9, Süpoft-Ede North Ave. und 
Larrabee Str., Zimmer 9, 6b, Im 


2. 2. Eienheimer, deuticher Mdnofat, praftizirt im 
allen ®erihten. Konjultation frei. 59 Dear en * 
Aeb, Imo 


F red Blotfe,rfehitanmwalt. 
uk Hlisiegen prompt beforgt. Suite 844848 
Unttp Bırlding, 9 Dearborn » Wohnung: 105 
Dsgao» Eit, * > 0* 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das MWort.} 


Harmländereien. 


Su derfaufen: 33 Ader, 3 Meilen vom Toten, 5 
Ader Dpfttaud, Net „Mud“, artes Gebäude, Lleine 
\ 1, auter Brimmmen, 1 - tragende Piirjihbäume, 
or. Himbeerfträuhe, 7 Ader Timothy, 2 Ader Klier, 
KEN: Häkte doar, Neft nach Belieben. Geo. Aridıeg 
& Go., Yangor, Mid. doſamo 


Rorn 





In MWisconjtin, 60 Ader Bilugland, 

c, Bierde, Kübe, Hühner u.j.w., 

aften, Lorn, Heu, Stroh. Reiner Bejiks 
3 Ga. AM Gray, TE Einf 
-Sonntags offen von 9 bi I Uhr. 
19-1962 


t Nur KRON, 
t., ‚immer 10 


ler Farm-Verkauf. 

Gebaulichkeiten. 49 Acker unier 
N, Heury Ullrich, M Maio- 
16b, Iwx 


— — 
Acer Farr 
Plus, ſpottbihli 
nie Temple 


l 
n. 
J— 


— — een 
Farmen mit vollem Inventar, ſowie Farmland zu 
bertaufhen gegen Häujer. 119 YaSalle Str., Zimmer 
—— 2feb, Im® 
Süpdfeite, 
© monatlig, 
monaiiid 


gi 

3 Imonattl:d, 
Bezahlen neues 5-Zinmer Breffed Brid:fyront Haus, 
Breis $il75. Vaar- Anzahlung nur HI. Spret por 
ee Su Suitine Str. Nehmt Ajhlans 
—S——— 5. Str., oder 47. Str. Car na 

- &. Gro$, Eigenthümer 

— igenthümer, — 


Cüdweitjeite, 

Zu verfaufen oder zu vertauichen: 
ges Prebbrid Front Yplatachäude, 
Zement: Trottoir, Straße laſtune 
$2000. Equity 81200. Tauſche gegen Bauſteden. ar 
bert Wahl, 177 YaSalie Str., er 


eines 
0403 f 


geprlaftert. 


‚2:ftödie 


Yaflin Sir, 


e jan,im,® 
Nordiweitjeite. 


Zu verlaufen: Yweiftödiges Stein: Front Flat 
gebäude, 6 und 7 Zimmer, Preis H0W. — Ziweis 
tödiges Briddan!, als Bargain, 300. Dunts 
boldt Bouledard:Yot, $50 per Fuß, innere Lottem 
KU per Fuß. — Auch 2 Cottages, billige. Nadhyus 
fragen: 2017 Milwaukee Ape., Ede Fullerton Ape., 
Geo. U. Seaverns, Giyentbiimer. Offen täglih und 
Eonntags don 11 bis 5 Uhr. 19jan, im 


s 





Zu verfaufen: Haus und Lot unter günftigen Bes 
dingungen. Vorzüglicher Gejchäjtsplak an der Stra: 
Benfreuzung von California und Milwaulee Uve,, 
gegenüber der Hodhbahn gelegen. Näheres beim Gi: 
gentdäümer, 1215 California pe. 22jan, Im? 


J Zu verlaufen: Schöner Bauplatz, Geſchäfts-Ecke an 

Irvinag Bark, 48 bei 125, jeher billig. Arthur 609 

Bulton Str. 
Serſchiedenes. 

Habt Iht Häufer zu verkaufen, zu vertauſchen oden 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10-12 Uhr PBormittags. — 

Richard A. Koch & Co., 
New York Life Gebäude, Nordoft:Gde La Salle una 
Monrve Str., Zimmer 814, Flur 8. 
12de3,X* 


Geld auf Möbel. 


(Anzeigen unter diefer \ it, 2 Cents das Wort.) 


4.8 Drend, 


18 LaSalle Straße, Zimmer 3, 
Geldyupderleihen 
auf Möbel, Pieuos, Pferde, Wagen u. f. m 


Kleine Unteiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität, 


ie 
Wir nehmen Euh die Möbel nicht weg, wein wis 
die Anleihe machen, fondern lajjen diejelben 
in Eurem Bejig. 
Mir leihen aubh Geld an Solde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 
Wir haben das größte veutjihe Geihäft 
in der Stadt. 
Ale zuten, eyrlihen Deutjchen, fommt zu uns, 
wenn Ybhr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Gurem Bortheil finden, beit mie 
borzujprehen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die ficherfte und zuperläfiigfte Bedienung zugefichert. 
“8. 100p,1j% 
138 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


3 Brozent, 


Frend, 


z 


4 Prozent, 5 Prozent, 


Sin Privatınann von gutem Ruf und anerlanntee 
Resllität wünjcht ein paar taufend Dollars in Sum: 
men bon $20 bis $500 an chrliche rejpeftable Leute 
ju verleihen auf 

Möbel, Bianos und gemwöhnlide Haus: 
haltungs-Sachen. 
Keine Berechnungfür die Ausſtel⸗ 
lungder Papiere, 
oder für fohft etwa3, 

Ahr fpart Geld, wenn hr; falls hr zu borgen 
mwünjcht, bei und vorjpredht und die großen VBorziige 
unterfucht, die ih Euch biete, wie die niedrigen Raten 
und jo lange Zeit Ihre wünjcht zum Yurüdzahlen. 

Ale Geihäfte durhaus vertraulich. 
Ih bin fein Anhänger von XTruft3 und gehöre nicht 
zu der Yoan- Kombination. 

Herabgejehte Vreije für Alle, die mit mir Gejchäfte 
machen. — Meine Raten find 3 Broz., 4 Bros. und 
5 PVroz. in jedem gemwünfchten Betrag. 

Bringt diefe Anzeige mit und Ihr erhaltet fpezielle 


aten. 
9 Wafhington Str, Zimmer 30. 
an,ing 


@eld! Geld? @eldi 
CHicago Mortgauage Soan Gompany, 
175 Dearborn Gir., Zimmer 216 uns 217. 
Shicago Mortrgage loan Gompyany, 
Simmer 12, SHaymarket Theater Puilding, 

161 W. Madifon Str. dritter Blur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und fleinen Bee 
trägen auf Bianos, Möbel. Pferde, Wagen oder tr« 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dungungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemasf 
werden. — Iheilzahlungen merden zu jeder Zeit ans 
cenonmen, wodurd die Rofen der Unleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Deardorn Etr., Zimmer 216 und 217. 
llep® 
— Geld zu verleiben — 
auf Möbel u. Bianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men bon $20 bis $200, zu den billigiten Raten und 
leihteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von uns borgen, laufen Sie keine Gefahr, dab Sis 
Ihre Eaden verlieren. Unjer Geihäft ift verants 
wortlih und lang -etablirt. Seine Nachjragen ters 
den gemaht. Alles privat. Bitte, ipreht nor, ehe 
Sie anderswo hingehen. Alle Austunft mit Bera 
gnügen ertheilt. 
Das einzige deutihe Gejhäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSabe Str., 3. 34, Ede Raus 
dolpb Etr. DO. E. Boelter, Manager. x® 
Chicago Gredbit Gomdpany, 
9 LaSahe Str., Zimmer 21. 


Geld gelichen auf irgend weldhe Gegenftände. Keing 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Übzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Bianof, | er und Wagen. Gpreht bei uns vos 
und ſpart Geld. x 

M LaSalle Str., Zimmer A. X 
Branch⸗Office. 5334 Lineoln Ade. Lake Blew 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gent daS Wort.) 


Geld obne Rommiflion. — Louis Greudenberg vers 
leiht Brıpat-Rapıtalien won 4 Proz. an ohne Roms 
milion. Vormittags: Nefidenz, 377 R. DHoyne Ude... 
Ede Gornelia, nahe Chicago Une. admittagds 
Office, Zimmer 341 Unity Bldg.. 79 Dearborn Barze 


Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommijjion. 
Richard A. Koch & Go 
Zimmer 814. Flut &, 171 LaſSalle, Ede Montoe Str, 
Sonntags offen von 10-12, 2d;2® 


Geld zu verleihen an jalarirte Ungeft:lite, ohne Sys 
gothet, ohne Indoſſent; ihnell, vertraulih, Teichte 
Raten; leichte Abzahlungen. E. M. Bennett & Eo.. 
Zimmer 21, 8 Adams Str. 10jeblm® 


Privatgeld zu verleihen auf Grumbeigentfum und 
zum Bauen, 4, 5 u. 6 Proz. Adr.: DO. 494 Abendpoſt 
5tb, Im 


Anleihen auf kurze Zeit auf verbefjertes odes 
unbebautes Grundeigentbum, 6%. Schreibt Englii 
Siwertland, 610, 84 LaSalle Sir. Ajan,imd 


Snpothet zu verlaufen, erite Hppothet, 500, 74 
garantirtt. Henry Ultih & Eo., 1209 Majonie 
Tempfe. 16f6,10% 
Geld zu verleihen auf monatlihe Abzahlungen zu 
6 Prozent auf Chicago Grundeigentyum. Oscar Rabe, 
465 Milwaulee Abe. Pfeb, momiſa, Imo 


Erfte garantirte Goſd-Mortgages, in Beträgen von 
8300—85000., feine Unloſten. 
RNiharv dl. Koh & Co, 
1 La Salle Str., Ede Monroe Str., 
Zinmer 814, Flur 8. 19anf* 


Wenn Hppotbeten- Wucherer droben, fprecht vor: 
Simmer 41, 2 LaSalle Str. WOna® 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Triplet Pile Eure! 
Ein unfehlbares Heilmittel für Hämorrhoiden. Fe 
drei Arten Leiden (äuberliche, bintende, judende} eim 
bejonderes Bräparat. Schadtel mit 12 Suppoiites 
rien 5 Eents. Zu haben im allen Apotheien jomie 
bi Emilgobel, 506 Wels Sir., Ede Schider, 
Chicago. Tib,bojabi,im 


Dr. Jüngling, Zahnarzt aus Dentichland, 584 
Milwauter Ane. Künftlihegäanne ohne Viaiten. Zahn⸗ 
gebifje zu mäßigen Preijen,. Zähne werden jchmerzlog 
gezogen. Hb,jamomi, im 


2. €. Ireland, M. D.S,D 2. ©, m te 
163 State Etr. und 307 Divifion Str. 15 * 
Chicago. Erfter Klajje Arbeit. Müsige Breife. 

Sion, im 

Dr. Epiers, 136 Wels Str., Spezial-Uzyt. — 

Eeſchiechts Haut:, Blut:, Nieren:, Leder: uny Mes 
neheiten —— Ronjultetion gu» Une 
der \ Bunde 9, Gotniags A 


} 
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Blackene Liquid Stove Polish. 
Warum wollt Jhr flüffige Ofenfhwärze in 


BETEN | 
BET TE 1a A 


BR a Ki Ihr 


leicht zerbrechlichen Glasflaſchen laufen, wenn 


BLACKENE, 


Die moderne flüflige Ofenihwärze, 
in Blechbüchſen haben lönut und das dop⸗ 
pelte Ouantum und die beſte Ouali— 
tät für denſelben Preis belommt. Verſucht 


—— 


NEW YORK. NY. US: brauden. 


Um eines Gaares Breite 
Roman von Headon Hill. 


(Fortfegung.) 

Mie durch Intuition hatte er bie 
Sachlage überfchaut. Alma hatte Bos 
tiß vor ihm gewarnt, und dieſer hatte 
die Warnung zuerft höhnifc) zurüdges 
wiejen und machte fie jet ıhr ın $ Ge⸗ 
ſicht lächerlich. Das paßte ausgezeich⸗ 
nei zu dem Plane, den Volborth ſich 
vorgezeichnet hatte und der darin be— 
ftand, die Kluft zwiſchen den beiden 
Liebenden ſo zu erweitern, daß er bei 
ſeinem ferneren Vorgehen gegen Bo⸗ 
ris nicht mehr mit Ilmas Einfluß zu 
rechnen brauchte. Ob das junge Mäd— 
chen dieſe Abſicht durchſchaute oder 
nicht, mag dahingeſtellt bleiben; jeden— 
fells machte ſie einen wackeren Verſuch, 
ſie zu durchkreuzen. 

„Hauptmann Dubrowski hat einen 
Scherz ernſt genommen,“ ſagte ſie, 
„denn es war wirklich nur ein Scherz, 
als ich ihn bat, ſich vorzuſehen und 
ſeine Briefe und Telegramme nicht ge— 
rade Ihnen anzuvertrauen.“ 


Volborth konnte nicht umhin, Ilmas 
Fafſung und Gewandtheit ſchweigend 
zu bewundern. So ſchändlich ihr Ver— 
lobter ſie noch eben dadurch behandelt, 
daß er ihre Warnung in Gegenwart eis 
nes Dritten, und noch dazu gerade des 
Mannes, gegen den ſie ihn zur Vorſicht 
gemahnt, in’s Lächerliche gezogen hatte, 
zögerte fie doch feinen Augenblid, ihre 
Morte zurüdzunehmen, um fich nicht in 
die Karten fehen zu laffen. .Was für 
ein Opfer das für ein Mädchen ihrer 
Natur war, wußte Volborth jehr wohl, 
allein wenn er das auch bewundern 
fonnte, jo dachte er doch nicht an Scho- 
nung. — 
„Mein liebes gnädiges Fräulein, 
bitie nehmen Sie mich nicht ernſt,“ er— 
widerte er lachend, „und unſeren guten 
Voris erſt recht nicht. Ich weiß ſehr 
wohl, daß mich die Natur meinerPflich— 
ten als Geſchichtſchreiber zur Zielſcheibe 
des Spottes von Euch Höflingen und 
Soldaten macht, aber da wir gerade 
von Polizeiſpionen redeten, will ich Ih— 
nen doch eine reizende Geſchichte von 
Reſtofski erzählen. Er hat ſie mir 
eben im Vertrauen mitgetheilt, und 
veshalb muß ſie unter uns bleiben.“ 

Ilma hatte merken laſſen, daß ſie im 
Begriffe ſei, den Saal zu verlaſſen; 
als ſie dies jedoch hörte, lehnte ſie ſich 
wieder an den Kamin und blickte Vol— 
borth mit Augen in's Geſicht, die ſich 
große Mühe gaben, nicht erſchreckt aus— 
zuſehen. 

„Na, dann heraus damit, Paul!“ 
enigegnete Boris mit einer Sorgloſig— 
feit, die unverfennbar ungekünſtelt war. 
„Wir werden Sie nicht dadurch in Un- 
gelegenheiten bringen, daß mir hre 
Geſchichte weiter verbreiten.” 

„Das werdet hr Beide fchön bleiben 
Yafjen,” ficherte Volborth innerlich, als 
er mit der Miene eine Mannes, der 
ſich auf Koſten eines Abweſenden luſtig 
machen will, begann: „Einige Augen— 
blide, bevor die Duverture anfing, 
wurde Reftofsti, der fich im Senzert- 
faale befand, Durch einen Lafaien ein 
Schreiben überbradt, das eben im 
Shlofje abgegeben worden war. MWIS 
er es öffnete, fand er eine anonyme 
Warnung vor einer Dame, bie erft im 
legten Nugenblid zum ruffiichen Chor 
zugelajjen worden war. Was diefes 
Ihredlihe Frauenzimmer im Säilde 
führen jollte, war zwar nicht aefagt, 
allein ohne Zweifel fchtvebten Reitofeti 
Dolde, Pijtolen und Höllenmaſchinen 
bor und machten ihn finnlos vor 
ShHred. edenfalls flog er auf die 
Bühne, griff fih den Leiter des Kon- 
zerts und beftand darauf, daß die Da- 
me, eine Yyrau Gregoromwitfch, augen- 
blilich entfernt werde. Ein unerflär- 
Iiches Fallen des Worhangs am Schlufs 
fe der Dupverture ift gewiß auch Ihnen 
aufgefallen, nicht wahr?“ 

SIma war ruhig geblieben, aber fehr 
bleich geworden, bei Boris aber hatte 
bie Gleichgiltigkeit einem ſchlecht ver— 
helten Aerger Platz gemacht. 

„Fahren Sir fort,“ ſagte er heiſer. 

„Nun alſo, während der Vorhang 
herabgelaſſen war, wurde Frau Gre— 
gorowitſch erſucht, ſich zurückzuziehen, 
und ſowie ſie in einem leeren Ankleide— 
zimmer eingeſchloſſen war, eilte Reſtofs— 
ti in die Stadt, um nach dem gewöhn— 
lichen Polizeiverfahren feſtzuſtellen, ob 
die Angaben, die ſie über ſich gemacht 
hatte, zutreffend ſeien. Dabei ſtellie 
fich denn heraus, daß Frau Gregoro— 
witfchs Charakter und Vorleben tadel- 
[08 find, und alö er nad) dem Schloffe 
zurüdfehrte, blieb ihm nichts Anderes 
übrig, ald die arme Dame mit demü- 
thigen Bitten um Entfehuldigung frei 

u laffen.“ 

Als er Schloß, fah Volborth feine 
Buhörer an, alö ob er Beifall erwartete, 
allein e8 erfolgte feiner. Allerdings 
lachte Jlma etwas gezwungen, 


vorräthig. 


| 


| 


aber | than haben, 


eine Bücyfe und |hr werdet feine andere ge- 


Ener Orocer hält BLACKENE 


2ldez,fr, mo, mi,39t 


ſchmählich und unerhört!” zifchte er mit 
einem wüthenden Blick auf Ilma, der 
faſt eine offene Anklage war, allein es 
fiel ihm ſogleich ein, daß er durch ſei— 
nen Aerger Volborth ſein perſönliches 
Intereſſe an der Sache verrathe, und 
er berließ mit einem berbrießlichen 
„Bute Nacht!” den Saal. 

Aus der Aufnahme, die fein angeb- 
licher Kur gefunden hatte, entnahm 
Volborth Verſchiedenes: erſtens, daß 
Boris das Verſchwinden Anna Tſchi— 
gorins von der Bühne nicht bemerkt 
hatte, woraus man ſchließen durfte, 
daß er ſie nicht kenne; zweitens. daß 
Ilma noch vollkommen im Dunkeln da— 
rüber geweſen war, ob ihr Warnungs— 
ruf irgend welche Folgen gehabt hatte; 
und drittens, daß ihr Entſetzen, als ſie 
geſehen, wie Reſtofski dieſen Brief ge— 
öffnet hatte, durch die Furcht, er ſei zu 
ſpät überbracht worden, um noch von 
Nutzen zu ſein, hervorgerufen worden 
war. Alles dies beſtätigte ſeine Auf— 
faſſung, daß ſie den Warnungsbrief 
unmittelbar nach dem Zwiſchenfall mit 
dem Telegramm abgeſandt habe, indem 
ihr raſch arbeitender Verſtand die Ein— 
führung der neuen Sängerin, von der 
ſie am Abend vorher in der Oper zu— 
fällig gehört hatte, mit der polizeilichen 
Ueberwachung, worunter Boris zu ſte— 
hen ſchien, in Verbindung brachte. 

Zum zweiten Mal an dieſem Tage 
ſtanden ſich die Ehrendame und der 
Polizeibeamte gegenüber. Volborth 
glaubte durch ſeine etwas abgeänderte 
Lesart des Ergebniſſes des Abends den 
Bruch zwiſchen den beiden ehemaligen 
Liebenden erweitert zu haben, und et 
hielt es nicht für nütlich, Dubrowskis 
Aufregung zu bemerfen, während es 
nicht zu Jlmas Plan paßte, fie gänzlich 
zu überjeben. 

„Boris hat wirklich einen angreifen- 
den Taaq gehabt, und er ift heute Abend 
nicht er jeldft,“ fagte fie, indem fie ſich 
anſchickte, ſich in ihr Zimmer zurückzu— 
ziehen. 

Volborth ſtand auf, um ihr die Thür 
zu öffnen. 

„Meinen Sie?“ fragte er dabei. 
„Mir kam es ſo vor, als ob er ganz 
ungewöhnlich jugendlich und — wie ſoll 
ich's doch gleich nennen? — in angereg— 
ter Stimmung ſei.“ 

Ilma gab keine Antwort, und Vol— 
borth ging ihr nach der Thür voraus, 
rieß dieſe auf und machte eine tiefe Ver— 
beugung, als die Dame an ihm vorbei— 
ging. Dann wandte ſie ſich plötzlich 
um und ſah ihm gerade in die Augen, 
als ob ſie auf dem Grunde ſeiner Seele 
leſen wolle. 

„Sie ſind ein kluger Mann, Herr 
Volborth,“ ſagte ſie dabei, „aber ich 
glaube, ich verſtehe Sie.“ 

„Und Sie, mein gnädiges Fräulein, 
find eine Huge Dame, aber ich behaupte 
nicht, Sie zu berftehen,“ ermiberte er, 
„menigftens nicht Ihre treue Hingebung 
für diefen treulofen Wicht,“ jete er für 
fich Hinzu, während er der anmuthigen 
Geftalt nachfah, die den Gang hinab- 
ſchwebte. 

Sodann ſuchte auch er ſein Zimmer 
auf, aber nicht um zu Bett zu gehen, 
ſondern bis tief in die Nacht hinein 
auf ein Telegramm zu warten, für deſ— 
ſen ſofortige Aushändigung an ihn An— 
ordnungen getroffen waren, aber die 
Uhr auf dem Thurme der Hofburg 
hatte ſchon Vier geſchlagen, als die 
chiffrirte Botſchaft ihm endlich über— 
bracht wurde. 

„Ihr Telegramm erhalten. Wün— 

ſche Glück! Bedaure, daß Olga P. 

von Petersburg anſcheinend nach 

Brüſſel abgereiſt iſt. Amerikaniſcher 

Oberſt Delaval begleitet ſie. 

(gez.) Granowitſch.“ 


IV. 

Der Spaziergangim Walde. 
Wieder war ein Tag bingegangen, 
und die Schatten der Nacht fentten fich 
auf die Berge, al& der Taijerliche Son= 
derzug in den Bahnhof der alten 
SHauptflabt von Polen einfuhr. Kaum 
war die lange Wagenreibe zum Stehen 
gefommen, al3 fich die Infaffen auf den 
Bahnfteig zu eraießen begannen, denn 
in dem forafältig ausgearbeiteten 
Hahrplane ftand Hinter dem Worte 
„Kralau” die Zauberformel „Aufent- 

halt zum Diner“. 
DObaleich derBahnhof von einer Kette 
öfterreichifcher Küraffiere abgefperrt 
war, umftellten Reftofsti.und feine Un 
tergebenen fofort den grün und golde- 
nen Salonmwagen in der Mitte des Zu: 
ges, denn da die Zarina von den Mie- 
ner Feltlichleiten etwas angegriffen 
war, hatte das faiferliche Paar befoh- 
Ien, das Diner im Wagen anzurichten, 
Dolborth war jedoch Durch feine unklare 
Stellung genöthigt, die hungrige Men- 
ae feiner Neifegefährten in den Warte: 
faal zu begleiten, wo für das Gefolge 
ededt worden war. Hätte er freie 
abl gehabt, jo würde er daſſelbe ge- 
denn der Erfolg feiner 


Dubrowskis hübſches Geſicht war von Thätigkeit hing jetzt davon ab, daß er 


Leidenſchaft verzerrt. 


ich dem jüngeren Flügeladjutanten 


ſi 
„Das war ganz ſchändlich, ganz möglichſt nahe hielt. 


CASTORIA Füsiuingemiine. _Trägtie 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt =. 
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„Abendpoſt“, Chicago 


Der Reſt des Wiener Beſuches war 
ohne neue Entdeckungen und Be— 
unruhigungen hingegangen. Die auf— 
geſchobene Heerſchau hatte ſtattgefun— 
den, die beiden Kaiſer waren zur letzten 
Verabſchiedung zuſammen nach dem 
Bahnhofe gefahren, und nichts war 
vorgefallen, was das Programm hätte 
ſtören können. Nicht daß das Fehlen 
fichtbarer Gefahren Volborth£ Sorgen 
etwa vermindert hätte! Durch die Ver- 
beftung Anna ITfchigorins hatten die 
Verhältniffe für den Augenblid zwar 
ein weniger drohendes Anſehen ange— 
nommen, wie er glaubte, denn er hielt 
es nicht für wahrſcheinlich, daß mehr 
als ein Anſchlag für Wien vorbereitet 
war, aber innerlich hatte er die Ueber— 
zeugung, daß das nur der erſte einer 
ganzen Folge geweſen war und daß 
jeder neue ſchlauer und ſpitzfindiger an— 
gelegt ſein würde, als der letzte. 

Den Speiſeſaal betrat er an der 
Seite Boris Dubrowskis, dem die mit 
Ilma bereits an einem entfernt ſtehen— 
den Tiſche ſitzende Gräfin Vaſſili wie 
wahnſinnig zuwinkte. Die alte Dame 
hatte einen Platz neben ſich für Boris 
belegt, obgleich dieſer den ganzen Tag 
Mutter und Tochtier gefliſſentlich ge— 
mieden hatte und ſich jetzt bemühte, ei— 
nen ſo weit als möglich von ihnen ent— 
fernten Tiſch zu finden. 

„Hier iſt was für uns, Dubrowski,“ 
ſagte Volborth, der die Lage überſah 
und den nur zu willigen Offizier nach 
einem am entgegengeſetzten Ende des 
Saales ſtehenden Tifche ſteuerte, woran 
nur Platz für Zwei war. „Wir wol—⸗ 
len en garçon ſpeiſen. Ich habe den 
ganzen Tag den Liebenswürdigen bei 
den Damen geſpielt, aber ich geſtehe, 
daß ich der ſüßen Geſchöpfe ein wenig 
müde bin.“ 

„Dieſe Empfindungen theile ich voll— 
ſtändig, Paul,“ antwortete Boris und 
verſuchte vergeblich, ein echt ruſſiſches 
Gähnen zu unterdrücken, als er fich 
ſetzte. „Es wäre auf's Innigſte zu 
wünſchen, daß Ihre Majeſtät in ber 
Stimmung verbliebe, die ihr das Ge— 
rücht heute zuſchreibt, daß ſie uns näm— 
lich in Kiew verlaſſen und ihr Rudel 
Katzen mit nach Petersburg nehmen 
wolle. Bei folden Veranlaffungen 
find fie eine Plage; dasReifen macht fie 
nerbos — und dann fragen fie.“ 

‚sn diefem Augenblid fam ein Kellner 
mit ber Speifetatte auf fie zugzeftürzt 
und reichte fie zuerft Bolborth, der ſich 
mit dem Rüden gegen die Wand gefeht 
hatte, fodaß er jehen konnte, was bor- 
ging. Nachdem er feine Wahl ae- 
troffen hatte, reichte er Boris die Karte, 
der ihm gegenüber foh, und der Kellner 
trat neben den Offizier. Das gab Vol- 
borth die erfte Gelegenheit, den bienft- 
baren Geift genau anzuſehen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 
Die engliſche Bühne. 


Grand Opera Houſe. „Chi— 
cago ſteht als Ihedterftabt nicht hinter 
New York zurüd. Gediegene Darbie- 
tungen werden bier fogar beffer unter- 
ſtützt, als in der öſtlichen Metropole. 
Richard Mansfields Kaſſeneinnahme 
während feines hiefigen Gaftfpiels ge- 
ſtaltete ſich durchſchnittlich um nahezu 
8800 höher, als im New Yorker Gar— 
den⸗Theater, wo er das nämlicheShate- 
ſpedre'ſche Schauſpiel „Heinrich V.“ 
acht Wochen hindurch zur Aufführung 
brachte. Die Geſammteinnahme der 
35 Vorſlellungen, welche hier im Zeit⸗ 
raum von fünf Wochen gegeben wur— 
den, beträgt über 875,000.“ So äu— 
herte ſich vorgeſtern Abend J.H. Dillon, 
Mansfields Geſchäftsführer, nachdem 
er die Abrechnung über die letzte der 35 
Vorſtellungen beendigt hatte, die das 
Gaſtſpiel umfaßte. Dabei iſt allerdings 
in Anrechnung zu bringen, daß Mans— 
field es ſich eine anſehnliche Summe 
hat koſten laſſen, um dieſes Schauſpiel 
mit all' der Pompentfaltung in den 
Szenerien, Koſtümen, Rüſtungen und 
Waffen zur Aufführung zu bringen, 
ohne die es auf der modernen Bühne 
vollſtändig wirkungslos ſein würde. 
Der „klingende Erfolg“ des Unterneh— 
mens wird deßhalb, wenn die Leiter 
deſſelben am Schluſſe der Saiſon die 
Bilanz ziehen, kaum ſo groß ausfallen, 
mie ihn daffelbe imVergleich zu den vie- 
len minbermwerthigen, nur auf die Ladh- 
luft der gedantenlofen Menge berechne- 
ten Iheaterbarbietungen diefer Gaifon 
berdiente, Die ebenfalls zahlreich bejucht 
werben. Wie verlautet, trägt Mans- 
field fich mit dem Plane, Shatefpeares 
Drama „Julius Caefar“ im nächlter 
Saifon mit pracditvoller, realiftifcher 
Geitaltung der zahlreichen Maflenize- 
nen herauszubringen. Das wäre. eine 
fiinftlerifche That. Den Ruhm, eine 
folhe vollbradt au haben, nimmt 
Manzfield zwar auch für feine Anize- 
nirung bes GShafefpeare’fchen Königs- 
drama „Heinrich der Fünfte“ in An- 
Ipruch; allein darüber läßt fich mit ihm 
ftreiten. In erfter Linie war es ihm 
babei doch nur darum zu thun, ich in 
einer wenig anftrengenden und dabei 
doch dem Pub'ikum imponirenden Rolle 
zu zeigen und den amerifanifchen Thea- 
terfreunden die Ueberzeugung beizu- 
Bringen, daß er, der erfahrene und viel- 
bemunderte Charakterdarfteller, auch 
als Regiſſeur Hervorragendes leiſten 
könne. Das iſt ihm auch vollſtändig 
gelungen. Eine Inſzenirung von 
Shakeſpeares „Julius Caeſar“ wenn 
auch nur annähernd in dem großartigen 
Stile, in welhem diefes Drama in 
Deutfchland vor mehreren Jahren von 
den „Meiningern“ gegeben wurde, wäre 
ein Schritt weiter in diefer Richtung. — 

Frl. Henrietta Croßman, welche in 
diefer Woche im „Grand Opera Houfe“ 
als Nell Gmyn in dem Sittenbilde 
„Miftreß Nell“ aus der Zeit des engli- 
ichenflönigs „Karl II.“ auftritt, machte 
bor Kurzem in der New Yorker Thea- 
terivelt baburch viel von Jich reden, daß 
fie gegen da3 Spynbilat der amerifani- 
Ichen Theaterunternehmer rebellirte und 
aus dem von biefem Zxuft fonirollirten 

ielerperband ausirat. Andere 


And ] —* ihtem Veifpiel gefolgt. Der 


nun rn—neenne Sonn > > nen Ten + ren vo 
von — 
— 


Zwei grohe Leiden 


ſcheinen allenthalben ein Erbtheil der 
menſchlichen Familie zu ſein, 
nämlich 


Rheumatismus 
Neuralgie. 


Dieſe Leiden werden jedoch geheilt 
durch das Meiſterheilmittel 


Ss, 
Jakob's Del. 
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„Truſt“ ſoll in dieſer Saiſon bereits 
große finanzielle Verluſte erlitten ha— 
ben; der Fehlbetrag des koſtſpieligen 
Sarah Bernhardt-Coquelin-Gaſtſpiels, 
das ebenfalls zu den Syndikats-Unter— 
nehmungen gehört, ſoll ſich jetzt ſchon 
auf mehr als $30,000 belaufen. Es 
frifelt ganz gewaltig in ben Reihen die- 
ſer ſelbſtſüchtigen amerikaniſchen Thea— 
terdirektoren. Die von ihnen tyranni— 
ſirten Schauſpieler und Schauſpielerin— 
nen ſchließen ſich zu Trutzverbänden 
zuſammen. — Auch der Truſt der Vau— 
dehille-Theaterunternehmer wird durch 
ſolche Vereinigungen gefährdet. Nach 
dem Muſler des Vereins der „White 
Rats“, welcher aus Vaudeville-Künſt— 
lern beſteht, haben die betreffenden 
Künſtlerinnen am letzten Montag einen 
Verein der „White Mice“ in'sLeben ge— 
rufen, der geſtern Abend im NewYorker 
„Grand Central Palace“ in einer gro— 
ßen Entrüſtungsverſammlung gegen die 
Bedrückung proteſtirte, die ſie an— 
geblich vom Truſt zu erleiden haben. 
„Die Ratten verlaſſen das ſinkende 
Schiff“. Aus New York traf ferner 
geſtern hier die Nachricht ein, daß Da— 
niel Frohmans „Stock Company“ mit 
Schluß dieſer Saiſon zu exiſtiren auf— 
hören wird und daß auch die namhafie 
Schauſpielerin May Robſon, wie auch 
die Sängerin Ciſſy Loftus die Kon— 
trakte gelöſt haben, durch welche ſie an 
den „Unternehmer-Ring“ gefeſſelt 
waren. 

Im Studebaker Theater 
wird in dieſer Woche von der Caſtle 
Square Opera Companh die hier wohl 
ſchon mehr als einhundert Mal gege— 
bene, aber immer wieder gern geſehene 
Gilbert-Sullivan'ſche Operette „Der 
Mikado“ gegeben. Die Rollenbeſetzung 
lautet wie folgt: 

Milado Arthur Wooley 
J naar Reginald Roberts 
No⸗Ko Frank Moulan 
William F Pruette 

neis J. Boyle 


l W Meyer 


BENNO rear Morgan 


Pitti-Zing ude Quinlan 
Teep: ee Lillian Lancaſter 
Jſ Maude Lambert 


Frl. Eloiſe Morgan, anerkannt ge— 
ſanglich und darſtelleriſch eine der beſten 
Vertreterinnen der Yum-Yırm auf der 
amerifanifchen Bühne, ift fpeziel für 
die dieswöchigen Mikado-Aufführungen 
engagirt worden. Die geſchätzte Künſt— 
lerin iſt ſeit nahezu einem Jahre nicht 
mehr hier aufgetreten. Für die am 
nächſten Montag, den 25. Februar, be— 
ginnende Woche ſteht Suppes volks— 
thümliche Operette „Boccaccio“ auf dem 
Spielplan. 

McVickers Theater. „Nathan 
Hale,“ ein patriotiſches Schauſpiel aus 
der Zeit des amerikaniſchen Unab— 
hängigkeitskrieges, wird in MeVickers 
Theater ſeit geſtern von der Geſell— 
ſchaft zur Aufführung gebracht, an de— 
ren Spitze der reichbegabte junge Cha— 
rakterdarſteller Howard Kyle ſteht. Na— 
than Hale war bekanntlich ein junger 
Schulmeiſter in Boſton, welcher, als der 
Krieg gegen das die Ver. Staaten be— 
drückende England ausbrach, vom Ka— 
theder hinweg in den Kampf um Recht 
und Freiheit gegen den engliſchen Erb— 
feind zog und unter eigenartigen Um— 
ſtänden ſein Leben auf dem Altar des 
Vaterlandes zum Opfer bringen mußte. 
Das Bühnenwerk wurde hier bereits, 
mit N. C. Goodwin in der Titelrolle, 
erfolgreich zur Aufführung gebracht. — 
Otis Skinner als „Prince Otto“ und 
James O'Neill in dem nach Dumas' 
Roman „Der Graf von Monte Chriſto“ 
geſchaffenen, gleichaamigen Drama ſind 
die nächſten Attraltionen, welche von 
Jacob Litt, dem umſichtigen Leiter von 
MeVickers Theater, angekündigt wer— 
den. 

Powers' Theater. DieSchau— 
ſpiel-Novität „The Pride of Jennico“, 
welche von heute Abend an in Powers' 
Theater zur Aufführung gelangt, 
iſt eine Bühnenbearbeitung des gleich— 
namigen Romans von Edgerton 
Caſtle. Die Handlung iſt in das Jahr 
1771 verlegt, gibt ſomit Anlaß zur 
Entfaltung von prächtigen Koſtümen. 
James K. Hadett und Frl. Bertha 
Galland, die Inhaber der Haupt: 
tollen, bBürften duch ihre ge- 
fhidte Durchführung bon wichtigen 
Partien in den hiefigen Borftellungen 
don Anthony Hopes „Prifoner of Zen- 
da“ bei den. hiefigen Zheaterfreunden 
noch in angenehmer Erinnerung ftehen. 
Auch der früher in Chicago wohnhafte 
Schauſpieler Arthur Hoops gehört Dies 


‚Montag, den 18, Februar 1901. 


fer Geſellſchaft als Charakterbarfteller 
an und hofft in der Rolle de3 „Sir 
Hohn Bebboes“ zu feinen zahlreichen 
alten noch viel neue Chicagoer yreunde 
hinzu zu gewinnen, 

Im Illinois Theater wird 
der Operettenkomiker Francis Wilſon 
auch noch in diefer Woche mit den Dar- 
bietungen der neuen Dperette „Ihe 
Monts of Malabar” fein Beites ver- 
Juchen, die DBefucher zu amüfiren. 
Für die al3dann folgenden bei- 
den Wochen ift Maude Adams 
als „Star“ in einer llebertra- 
gung von Rojtandz „L’Xiglon“ ins 
Englifhe — im Original trat jünaft 
die „göttlihe Sarah“ bier auf — 
gewonnen worden. Erjt danach foll die 
mit großem Reflamegeraffel von ihren 
Verfaffern Harry ®. Smith und Re- 
ginald de Koven in’3 Land gefandte 
fomifche Oper „Fory Quiller” gegeben 
werden, und nicht vorher, wie ur: 
Iprünglich angefündigt wurde. 

Dearborn Theater Das 
Scaufpiel „Ihe Higheft Bidder“, mit 
deffen Aufführungen fich die ftändige 
Gefelfchaft des Dearborn Theaters 
während diefer Woche in der Gunft der 
biefigen Theaterfreunde zu befeltigen 
hofft, wurde hier vor ungefähr fünf- 
zehn Jahren mit E. H. Sothern in der 
Titelrolle gegeben und konnte fich zmei 


Winterfaifons hindurch auf dem Res |. 


pertoire diefes beliebten Charafterdar- 
fteller3 halten. E3 enthält feffelnde Er- 
eignilfe aus dem Leben englifcher 
Kleinbauern, und fomohl die patheti- 
fchen, wie auch die humorpollenSzenen 
follen dem wirklichen Leben entnom= 
men fein. Die drei „BountrySquires“, 
welche im Stüde von hervorragender 
harafteriftiiher Bedeutung find, wer: 
den durch die Herren Wilfon, Ford 
und Dills, die beiden Liebesleute im 
Std durch Frl. Reals und Hrn. Ma- 
day dargeftellt werden. 

GreatNorthHern- Theater. 
©o oft das amerikanische Bolteftüd 
„Ihe County Fair” in früheren Jahren 
in Chicago auch fehon gegeben murde, 
im Great Northern-Theater ift es nie 
zubor zur Aufführung gelangt. Wäh- 
rend diefer Woche wird e& dort aber 
bon der Original-Schaufpieltruppe 
dargeboten werben, an derenSpite noch 
immer der Damentomiter Neil Burgeß 
jteht, welcher die Darjtellung der alt: 
jüngferlichen, eigenfinnigen und do 
gutherzigen „Abiaail Prue” fchon vor 
Jahren zu feinem Spezialftudium ge= 
macht hatte und nun damit „eine Lei- 
tung, wie au3 einem Guß“ zu 
Stande bringt. Die berühmte 
Wettrennen-Szene mird auf der ge= 
räumigen Bühne des Great Northern 
jehr überzeugend geftaltet merden. 
Doc auch bei der übrigen Ausftattung 
der Aufführung Ddiefes beluftigenden 
Volksftücdes find, wie die Direktion 
anfündigt, weder Koften noch Mühe 
gefpart worden. Die Befucher haben 
dort jomit wirklich intereffante, genuß- 
reiche Theaterabende zu erwarten. „Ihe 
Girl from Marim3“, eine flotte, dem 
Franzöſiſchen entlehnte Poſſe, ſteht für 
die am kommenden Sonntag, den 24. 
Februar, beginnende Woche auf dem 
Spielplan. 

Chicago Opera Houſe. — 
Grace Van Studdeford, welche gele— 
gentlich des Gaſtſpiels der „Metropoli— 
tan Engliſh Grand Opera Company“ 
im hieſigen Auditorium mit ausgeſpro— 
chenem Erfolg in größeren Rollen vor 
die Chicagoer Muſikfreunde trat, hat 
ſich nach dem Zuſammenbruch dieſer 
engliſchen Operngeſellſchaft auf die 
amerikaniſche Vaudeville-Bühne geret— 
tet. Sie tritt in dieſer Woche im hieſi— 
gen Chicago Opera Houſe als „Lieder— 
ſängerin“ auf. Zelia de Luſſan, die 
Carmen-Sängerin und =Daritellerin 
der verkrachten engliſchen Metropoli— 
tan Over, iſt ebenfalls unter die Va— 
riete-Theaterſängerinnen gegangen. 
Sie wird ihren neuen Thätigkeitskreis 
heute in New York eröffnen. 

—— — 


Kurz und Neu. 


* Der Chicagoer Kanarienzüchter— 
Verein veranſtaltet morgen, Diens— 
tag in ſeinem Klublokal den dritten 
Vortragsabend dieſer Saiſon. Das 
Thema lautet: „Ausbildung und Ge— 
ſang des Edelrollers.“ Alle Züchter und 
Freunde der gefiederten Sänger ſind 
dazu eingeladen. Eintritt, wie auch 
Aufnahme in den Verein, iſt koſtenfrei. 


* Don Studenten und Studentinnen 
ber Seutfchen Abtheilung Der North: 
togftern Univerjity joll am 15. März in 
ber Mufithalle, an Univerfitgy Place in 
Eovaniton, ein beutfches Luftfpiel, „Bot 
eitum“ betitelt, unter Leitung bon 
Profeifor James T. Hatfield zur Auf- 
führung gebracht werden. Die Proben 
find flott im Gange. 


* Heute Ubend findet das britte 
Konzert des „Apollo Mufical Club“ im 
„Auditorium“ nad) dem am Tetten 
Sonntag an diefer Stelle veröffentlich- 
ten Programm ftatt. Mit hochgefpann- 
ten Erwartungen fieht man in diefent 
Konzerte dem Auftreten des öfterreicht- 
chen Violin-Birtuofen Frig Kreisler, 
des Londoner Baritonfängers Frang- 
con Davies und der Darbietung dreier 
neuer Lieder für gemijchten Chor ent» 
gegen, melche die Chicagoer Komponi- 
ftien Adolf Weidig, PB. E. Lutfin und 
Philo A. Dtis zu Verfaffern haben. 

Rafen: A #a: « 


erh und anbheit nad meuefter und 

ichmerzlojer Methode. Künftlicde Augen, Bril- & 
Unteriudung bi 

: 263 Lincoln &pe,, Dm., 5-8 

Abd8.: Sonntag 8—12 Din. WeſtſeiteKlinik: 

Roriw.:Ede Mılwatılee Abe. und Divifion Str., 

über National Store, 1—4 Nadjm. Umztj 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutfhland, Spezials 


Optiter. 

Genaue U von Augen und Anpafiung 

ven Släfe Gar Die Wünnei der eblraft. Konjultirt 
ans Ih Eurer Augen. 


„„‚103 Adams 
BÖRSCH & Co. 103 Adams Str, 


E. ADAMS STR. 


in der 


liſt 


Dispensary 
15 E. KABISON STR,, 


CHICACDO, ILL. 
Konjnltiten Siedie alten 


Aerzte Der mediziniſche Vorſte— 
* Al. her graduirte mit hohen 
Ehren von deutſchen und amerikaniſchen 
Univerſitäten, hat langjährige Erfah— 
rung, iſt Autor, Vorträger und Spezia— 


Behandlung und Heilung geheimer, nervöſer und chroniſcher 


ſtrautheiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarteit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. 


a : nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 
dexx Diaunbarieit; Zn>6 Mmmine mine 
dverwirrte Gedanken, Abneigung gegen Gefellihait, Energielofigteit, 


frühzeitiger Verfall u Krampfaderbruch. Alles iind Folgen von Nugendiünden 
und Webergriffen. Eie mögen im erften Stadium fein, bedenten Sie jedoch, dah Sie 


ichnell dem leisten entgegengehen. 
abhalten, Ihre 


Saflen Sie fih nicht durch falihe Scham oder Stolz 
ichreflichen Leiden zit bejeitigen. Mancher fhmude Küngling vernachläfs 


figte feinen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 
A | f V f t wie Blutvergiftung in allen Stadien — er? 
” uſte ende Krau heiten, ſten, zweiten nuüd dritten; geſchwür— 
artige Aſferte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Saaure, jomohl 
wie Stritturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell ſorgfältig und dauernd 
neheilt. Wir haben unjere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 
nicht allein jofortige Linderung, jondern audı permanente Heilung fichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abfolute Garantie jede geheime Krankheit zu Furiren, 
Die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’s wohnen, fa 


jhreiben Sie um einen Fragebogen. 
eine genaue Beihreibung des alles gegeben 


Sie fönnen dann per PRoft hergeitellt werden, wenn 


wird. Die Urzneien werden in einem eins 


fachen Kiftchen jo verpadt und Ihnen zugefandt, dak fie feine Neugierde ermeden. 


Medizin frei bis geheitt. | 


i ir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln behafteie Keidende, die nirgends 
Heilung finden konnten, nad unjerer Anftalt ein, um unjere neue Methode fi angebeis 


hen zu lajjen, die als unfehlbar gilt. 


Oflice-Ntunden von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


COR<: CHICAGO "AVE: .N 


* 465-467 MILWAURKEE EA 3 


— — 


YFı 


Augen einzeln geprüft 


vw wilfenihaftlihe Unterfuhung der Augen — Gene 


meflung von Brillen und QUugengläfern. 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unfere Preife für auf Beitchung gensadte Brillen und 


Augengläfer find niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Will Dr neroös-Ichwach, überarheitel, 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


—eV — 


mißmuthig, leicht erregbar, ſchreckhaft, 


oder feideft Di an den Folgen von Kummer und Hram oder an Sclaflofigkeit, 


alaria, Gedächtnißſchwäche, Schwinde 
Zagi —R —2— — 


Puſcheck's Nerven⸗Mittel und Tonie. 


l, Mattigkeit, Meißen, Kopfweh, Ge- 
y oder Leberbeſchwerden, ſo heile Dich mit 


eilt ſchnell und gründlich, 
reis 25 Gents. 


⸗ eilen alle Magen-, Verdauungs- und Unterleibö- 
Magen ei Tropfen. Base. Preis 35 Gents. — Pülein mit Auskunft frei, 


Diefe Mittel werden nur in der Office verkauft oder für 25 Cents per Pojt g 


ejandt, 


* — —— 


.. Dr. Bulcheck’s Office... 


Rath frei * 


innen sei tin EU 


1619 Diversey, Chicago, Ill. 


von 6 bis 9 he. 
Telephone, Lake View 57 


für alle Krankheiten per Brief oder im ber Office. 
rehftnnden von 8 Uhr Morgens bis 


Dienftagd aud Abends 
Sonntags gejdlof> 
679, 


geilen Halfted und Elarf Str. 
an nehme Halited Electrie 


oder North Weitern Hlevated bis Diverjey, oder Klarfoder Wells Str. Yimits Cable bis 
zum Gar Barn.— FKürBefiche bei Kranken wirb nur eine fehr mäßige Bezahlung aefordert. 


Schwache, nervöje Perſonen, 
REITEN NE 


geplagt von Shwermuth, Erröthen, Zittern, Kerze 
tlopfen und jhlehten Träumen, erfahren aus dem 
„Zugendfreund‘ wieeinfad und billig Gefchlechts: 
Geuhheiten, Folgen der ———— Krampf: 
aderbruch (Baricocele), erfchdpfende Uusfiüfie und 
andere mar? und beinverichrende Leiden, jhnell 
und dauernd geheilt werden fönnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Aud ein Kapitel über Berbütung 
zu großen Slinderfegens und deren jhlimme Folgen 
enthält diejes lehrreihe Buch, defien neuefte Auf 
lage nah Empfang don 25 Gents Briefmarken 
verfiegelt derjaudt wird von der 


PRIYAT KLINIK. 181 Gih Ave.. New York. N.Y. 


EN 


HICHESTER’S ENGLISH 


YROYAL PILLS 


Die Be und * Echten. 
Nnſchä diich. Stets zuverlaſſig. Dawen, 
fragt ben Apotbeter für CHIEHESTER'S 
ERELISM in rathen und geldjarbigen 
Blehbücfen, verfiegelt mit_ blauem 
Bard. Nehmt Feine Anderen. Weil ges 
fögrliche Sriagmittel und Nagahmungen 
inrüf. Kauft bei Eurem Apotheier oder 
fendet 4et3. in Briefmarken für nägere And 
funft, Zenanifie und ‚‚Melief for Ladies,’ in Eoupert, 
mit umgehender Pol. Bitte, ſchreiben Sie Engliſch. 
10,000 Neuenite u Zaben bei alen Apotbefern. 
HICHESTER CHEMIO I 
8446 Madison Square, PHILA- Pie 
15non, mo, bo,fa,l} | 


DIEGSFRIPPE 


fängt immer mit einer 
@rfältung an.» » » 


Malt Cough 


and 


Cold Cure.. 


Hindert fofort mit der erften Dofis; es ift niht men; 
ee if die Zuflucht von Xaufenden don Ghicagoes 
Gamilien; e& ift das 
einzig echte Spezifiänm für Erkältungen, 
Yu jedem alle garantırt. 
50c und 81.00 per Flafche: 


Das Arznei:Ghränfhen jeder Familie folte eine 
Flaſche dieſes Heilmittels enthalten. — Bei allen Upo · 
ihelern. Nehmt kein anderes. 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
Ecke FIFTH AVE., 
N. 
Ra 


cz RY PrtıFır 


Brillen und Ungengläfer eiie Spezialität. 
Konats, Gamtras u. Photograph. exial. 


Zelet die „Senntagpof«, 


wa 


TRY, 
Ich $tr. 
Driter. 


Arend’s 


Brutleidenbe 


F ſowie alle an Bers 
Mg Trümmungen des 
Rüdgrats, der Beine 

3 und jyüke Veidenben 
erden mit meiiten 
neueften  Apparates 


fit: R bärder, 200 verichiedene Sore 
— "geid, Mutterfchäden, 


Leibbinden für ſchwachen tterj 
fette Ze und Nabelbrüde, Gummiftrümpfe z 
Rrampfader, " Geradebalter, Krüden, fünftliche Beine 
u. j.m. — PBrucdbänder 
50 Tents und aufwärts. 

Beſonders empfehle id 

mein neu erfundenes 

Bruchband, welches einge— 

führt ift in der Deut: 
hen Armee. Ga if 

das ficherfte, beauemite, ° 

zn wen Tag a tn: a 
und adt ohne Schmerz getragen ir 

iere Heilung erzielt. of ROBERT WOLFERTZ, 
—— 60 Fifth Ave.. nahe Randolvh Str. Spes 
gialift für Brühe und Berwahiungen bei Höre 
vers. Auh Sonntags offen bi3 12 Uhr. — Damen 
werden von einer Dame bedient. - 6 Privat: Zimmer 
sum Anpajfen. 


a DR. 3. YOUNG, & 
Deutiher Spezial: Wirjt- 


für Augen, Ohren, NRajen: und 

». leiden. Pebandelt diejelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen Preifen merzl 

nach unübertrefflichen neuen Methoden De 
hartnackigſte Raſenkatarrh und Schwer: 
hörigteit wurde furirt, wo andere Werzte 
erfolglos blieben. Künftiihe Augen. Brillen. 
Unsterfuhung und Rats irei. 167 Dear: 
born &tr., Zimmer 604, von 1-4 Nadm., 
Sonntags: 10-12 Yorın. — Klımit: 261 
Kincola Ave., S-11 Torın.. 6-8 Abends. 


Der 


yo 3 
R. SCHROEDER, 
Dentiher Zahnarzt, 
259 W. Division Str.. nahe Hochbahn 
(Feine Zähne von $5 aufm Zähne 
ohne Piatten, Gold» u. Sılderiullum 
zu mäßigen Preijen. Zufriedenheit gerantırt. Som 


WORLD’S FIEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.,. Zimmer 60, 


geaenüber der ‚pair, Derter Building. 

Dre Aerzte dieler Anftait ind erfahrene dentiche Spe= 
jiafiften und vetragten es nid cine ehre. ihre leıdenden 
Mitmenidden io ihneil at3 möglıch von ihren Gebreden 
zu heilen. Sie belt grünsig unter Garantie, 
alle aegeimen ARranfheiten der Männer Fraucens 
leiden und Menitruationsitörungen ohne Opes 
ration, Sautfranfheiten, Holgen von Seibfts 
beiledung, verlorene Maunnbarleit ꝛe. Obera- 
tionen don eriter Klalle Operatenren. für radikale 
Seilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Dodenfrankheiti) x. KRonfuitirt und bevor hr heise 
ratdet. Wenn nöthig, plazıren wir Batıenten ın umies 
Privatheipital. Frausn werden dom Frauenarge 
(Daıie) dBejandelt. Behandlung, ınfl. Medizinen 


nur- Drei Dollars 


Gne Blokaens Dh 7 Uhr Mdenbäe“ Gonuimas 10 6ıd 
orgenä Di z Abends;- Sonn t 
Uhr alien 


D 


9 
42 





F= 
| 
\ 


Spitzeu. — 


Nainſools. = Qualitäten 


Gingham. Zirtas, die dar 


Knaben⸗ 


Luce's 
Rolls. 


— — 


TON 
Basen 


18-124 STATE ST. s 7713 MADISON ST 


Groceries 


zu niedrigen Preifen, 


die Euch mandıen halben Dollar 
fparen werden, falls Ihr Euren 
Wochen = Bedarf morgen bier 


fauft. 
Moß 
Roſe, 


Feinſte 
Elgin 
Creamery · 


Butter, 


3 Pfd. Eimer 


— — — 


ü— ee 


— — — 


Gombination Java und Mocha Kaffee, 
5} Pfd. für SL; der Kid 

Spezicller Java und Moda Kaffee, 
44, Bid. für BL; per Pd 

Feiner Mode und Kara Kaffee, 

44 Bid. für BL: per Pid 
Nufitiher Caravan Tee, 
Radct, 15, 406, 45 206; 
Alle unfere regulären 48c Iheejorten, 
BERTEHR al. seen es nur 4er 
Penanros imiportirte grätenlofe Sar: 
dinen, 4 Pfd. Büchſe für 

Feine nn belgifhe Eprotten — 
per 9 

Gold Label gepöfelte Shrimps, 

per Büchje 


Echter — N, 
für 160; 1 Pifd 


NINE NINA A 


ſchwar zes 


Nr. 1 Familien Weißfiſche, 


8:Pfd. Eimer für 


Epanifher Madercl, 
8:Pfd. Eimer für 


Feine importixte holländijche Häringe, 
14 Pfd. Keys für 
Pe Padpulver, 

1 Bid. Püchfe für 


Feinfter Herfimer County voller Rahm: 
fäfe, weiß oder gelb, per Pfd 


Fancy Full Cream Brid Säfe, 
per Pfund 

Weiber Klee Honig, in Zellen, 
da3 SKiftchen zu 


Pflaumen, fancn Tregon, 50 bis 60 
zum Pfund, per Rip 


Extra fancy Santa Clara Pflaumen, 
per Pfund 


Geförnte Nofinen, 
12-Unz. Packet für 
Fancy XXXX Ginger S 
per Pfund 


Ideal Soda Biscuit, 
das Packet zu 


French's reines Gold J 
das Packet zu 


Fleiſch-Markl. 


Friſches Leaf Lard, 
Zus Dane 


3 Schweinefleiſch, 


Suppenfleiſch, 
per , ,,— 


Sipton 5 feine Porf Wurft, 
per Pfd 


für mor- 


Anver- 
gen. 


ige DArAAINS 


500 S neue und hübſche 
Waſchbare Zaftipigen, zur Hälfte g 


ihres Werthes ;,per 
Yard ze, 1e und 


Autterfioff- au „Dr 100 
Cambric. 


brics, per Pard 
nur 
Gtäler. 


Tiſch⸗ Bier-, A 
Wpisty Tumblers, 
—— Ze und 


Oriental⸗ 
Spitzen. min 


Reinſeidene a an und Gros 
Grain Bänder Nr. 5, 

Bänder, — Fr dm" 

auft wir 

Kleider: 

Gingham. 

die Yard zu 

Gebleichter 

Muslin. — 


Yard werth ift, zu 


Weiße Weiße ini 


Gin glüdliher Einfauf von bin: 
nen Flint Lead Blown Waſſerglä— 
fern zu 25c am Dollar, umfaisend 
ihön geäßte, gravirte und einfache 
Alcs, Champagner: umd 
per Stüd zu Se, 4c, 


Ausgezeichnete lde  Dualität 
en Spiben, 


3 Boll breit, 


Un 8.30 Borm. — Echottifches 
Zepbpr Kleider Ginabam und 
ertra ichiwer geflichte 
Flannelette, 


Um a 30 Nachm. —A gebleich⸗ 
ter Muslin, in Län— 

gen bis zu 10 Ms. 

die Sorte, die Ic die 


Am 10 Borm. — Weik Tarrirte 
Nainſooks, die 


Taleum Pulver, 

für morgen, 

die Schachtel 

ür nur 

Schottiſche Plaid Kleider Ging: 
bams ſpeziell für 


Talcum⸗ 
Puder. 


Kleider- 


32: und 3650, Flannelettes, in eis 
Flanel⸗ ner prächtigen Auswahl 

von Schattirungen, 
ettes. die Yard zu Be ımd 
Calico Waiſts 


dun klen Farben, 
A 


Waiſts. Würden. ..... 


Bummiſchuhe 
für Damen. 


Barlor- 
Ständer. 


für Knaben, 
Die zu mr 


fe Dualität Bummel: 


fhube für Das 
men — Ic 
morgen . 


14x14 
mit eg: 19e 


— n Fou⸗ 


— Stands, 
zöllige Platten, 

tra Shelf unten, 
nur 


24:zöllige bedrudte 
lards, 4&c_ per 


das ift der Breis in Ri 
Foulards. meiſten Laden, zu 
31 84 ſchott. leinene befranfte Kafıl 
Tiſch⸗ 


tücher, rotbe Ränver, 50c g 


ift ein billiger Preis 29 
Tücher. — ⏑ c 


Korſets in mittlerer u 
nirtes Ober: und Unter: 


gar: 


ze : 


Um 9 Uhr PBorn.—Kleiderröde 
für Damen, gemaht von ganz: 


Reiben. } 
Ö — ffen in de 
Röde. Fe „der neuelten 


Preis für welden jie andere Leute 
verfayfen — morgen 


l ſl⸗ 000 Flanellwaiſts, von Aultion, im 

F ANEll= ouen Schattirungen und Gröken. 

Waiſts. in den neueſten Facons gemacht, mit 
Stockragen, vollen Fronts 

und franzöfiihen Nüden, morgen, 

Eure Auswahl zu nur 

81.49, 9Se und 


Mädchen⸗ 
Schuhe. 


Wine o 
Cardui. 


Dongola Kid Spring Heel Schu—⸗ 


— Radchen und 49€ 
580 


nur 


Wine of Carbui, 

die $1.00 Größe, 

morgen 

BE seen * 


Lude's Rolls 
Bihe von 50 


nur 


nn — — 
— — 


Bon der Düne, 


Die Geftaltung der Erdoberfläche, 
die Aufthürmung und Mobdellirung 
der Gebirge, die Aushöhlung der Thä= 
ler und Flußbetten find Vorgänge, bie 
fich fo langjam vollziehen, daß fie meift 
erft nah ahrtaufenden bemerkbar 
werden und im Vergleich zu ihnen | 
Staaten und Völker furzlebige &- | 
fcheinungen find. Nur eine Oberflä- 
henbildung bes Erbgerüftes it jo 
traf im Kommen "und Wanbdeln, daß 
ſelbſt die kurze Lebensdauer eines 
Menſchen bisweilen genügt, um ſie in 
ihren verſchiedenen Phaſen zu verfol— 
gen oder auch von ihr verfolgt zu wer— 
den: es iſt die Düne. Wo ſie dem 
Meere entſteigt, iſt nicht ihres Blei— 
bens, ſie muß landeinwärts, ſperrt die 
Mündungen der Flüſſe und ſtaut das 
Waſſer zu Seen, ſtürzt ſich auf die grü— 
nenden Fluren und erſchüttert die 
Wohnungen der Menſchen. Und ſo be— 
flügelt iſt der Schritt dieſer wandeln— 
den Sandhügel, daß man von alten 
Frieſen erzählt, die am Abend ihres 
Lebens die Sonne aufgehen ſahen 
hinter einer Düne, jenſeit deren ſie 
einſt in ihrer Jugendzeit allabendlich 
verſchwand. Noch raſcher beweglich 
ſind die Dünen in den großen aſiati— 
ſchen und afrikaniſchen Wüſten, ja wie 
die glaubwürdige Sage berichtet, ſoll 
voreinſt das ganze Heer des Kambyeſes 
im lybiſchen Sande begraben worden 
ſein. Neben dieſen ungeheuren Dü— 
nenbildungen, Hügelzügen, die ſich in 
andloſer Reihe auf einem Gebiet Nord— 
afrikas von mehr als einer Million 
Quadratkilometer Fläche ausbreiten, 
erſcheinen zwar die Stranddünen an 
der franzöſiſchen, holländiſchen und 
deutſchen Küſte pergleichsmeife be⸗ 
—5 aber an und für ſich ſind dieſe 
doch gewaltige Bildungen und Oſt— 
preußen hat den nicht beneidenswer— 
then Ruhm, auf der kuriſchen Nehrung 
die intereſſanteſten Dünen der Welt zu 
beſitzen. „Es iſt eine eigenartige 
Welt“, ſagt Dr. Zweck, der neueſte 
Schilderer der kuriſchen Nehrung, 
„welche ſich auf dem ſonderbaren 
ſchmalen Damme darbietet. Als ein 
Bild vollkommenſter Wüſte dehnen ſich 
die weißen Sandflächen aus, ſoweit 
das Auge reicht. Hier ſieht man die 
Kämme der höchſten Dünen, die bis zu 
62 Meter aufragen, ihrer Formation 
nach ungeheuren Schneewällen ver— 
gleichbar, drohend gegen die Kultur— 
oaſe gerichtet; dort ſenkt ſich die ſchroff 
abfallende Wand einer „Sturzdüne“ 
in das Haff, unter dem Waſſerſpiegel 
ein ſo feſtes Gebilde zeigend, daß die 
Schiffer bis nahe an das Ufer heranzu— 
fahren vermögen. Abgerundete Hügel 
und mächtige Berge, niedrige Ketten 
und ungeheure Wälle liegen ſcheinbar 
ruhig und friedlich da; aber der Wind 
treibt auch hier ſein troſtloſes Spiel 
mit dem loſen Sande und läßt trotz 
der Feuchtigkeit der Luft keinen Pflan— 
zenwuchs der öden Fläche entſprießen. 
Wüſt, vollkommen wüſt, ziehen ſich die 
ausgedehnten Sandflächen hin; nur 
ſelten ſchweift unſer Auge über das 
ſpärliche Grün der im allgemeinen 
kümmerlichen Haffweiden am Ufer, 
oder man erblickt eine dunkle Wald— 
daſe der wenigen Ortſchaften, welche 
die Nehrung trägt. Auf weiten Stre— 
cken erſcheint das Leben wie erſtorben 
und unheimlich dringt in die Stille das 
Kreiſchen der Möwen, die ſich oft in un— 
geheuren Schaaren von ihren Ruhe— 
ſitzen hoch über das Haff und die See 
erheben.“ Die ſogenannten Nehrun— 
gen, welche die beiden oſtpreußiſchen 
Haffe oder Strandſeen von der Oſtſee 
abtrennen, ſind nichts anderes als Dü— 
nenketten, die ſich auf niedrigen 
Strandwällen erheben, Sandmaſſen, 
die dem Meere entſtammen und vom 
Winde landeinwärts getrieben werden. 
Beſonders iſt es der Typus der Wan— 
derdüne, der auf der kuriſchen Nehrung 
in ausgeprägter Weiſe auftritt, jene 
kahlen, blendendweißen Sandwälle. 
die ſich meilenweit hinziehen, ſcheinbar 
in ungeſtörter, träger Ruhe, wirklich 
aber im Vordringen landeinwärts be— 
griffen. Langſam zwar iſt dieſe Wan— 
derung, 6 Meter im Jahre mag ſie 
ſchwerlich überſteigen, allein unauf— 
haltſam geht ſie vor ſich, wie das Ver— 
hängniß, was ihr im Wege ſteht, wird 
vom Sande überfluthet, begraben, mit 
einem Leichentuche bedeckt. Freilich ſind 
es nur Ruinen, welche die Düne ver— 
ſchlingt, denn bei deren langſamem 
Anrücken bleibt den Anwohnern Zeit, 
ihre Habe zu retten und von ihren ein— 
fachen Wohngebäuden abzubrechen, 
was des Mitnehmens werth erſcheint. 
Iſt nach Jahr und Tag die Düne wei— 
tergewandert, ſo kommen die von ihr 
bedeckten Trümmer wieder zutage, eben— 
ſo die Reſter verſchütteter Wälder in 
Geſtalt von verdorrten Baumſtumpfen 
— ein troſtloſer Anblick. 

Die größten Verheerungen, ſoweit 
Nachrichten darüber vorliegen, haben 
die Dünen in der Gascogne an der at— 
lantiſchen Küſte Frankreichs, verur— 
ſacht. Von der Mündung der Giron— 
de bis nach Bayonne auf einer Strecke 
von 250 Kilometer iſt das ganze weſt— 
liche Geſtade Frankreichs von Dü— 
nen umſäumt, die bis zu 40, ja 60 
und ſelbſt 80 Meter Höhe anſteigen 
und nicht ſelten in drei- und vierfacher 
Reihe weithin in das Land reichen. 
Sie beſtehen aus reinem, feinem 
Quarzſande. Die dem Strande näch— 
ſten Dünen haben eine nordſüdliche 
Richtung ‚aber hinter ihnen trifft man 
auf andere, die fih bon MWeften nad 
Diten ausdehnen und feft liegen im 
Gegenſatz zu ihren jüngeren Genoſſen. 
In den Längsthälern zwiſchen ihnen 
findet ſich reiche Bewaldung mit alten 
Baumrieſen und dichtem Unterholz. 
Manche ſolcher Wälder ſind freilich, 
ebenſo wie die feſtliegenden Sandber⸗ 
ge, allmählich von jüngeren, demMeere 
entftiegenen Wanberbünen überfluthet 
worden, an andern Stellen erheben fich 
im Rüden be3 mwandernden Sande die 
berborrten Baumftümpfe bereits mie- 


CASTORIA fi siingndtue 
Bio Sorte, Die Ahr Immer Gekauft Habl 


der in bie Luft empor. Richard leMang 
hat zahlreiche Berheerungen, welche die 
Dinen der Gascogne im Laufe der ge> 
fchichtlichen Zeit angerichtet haben, ver» 
zeichnet. Der Ort Mimizan lag einft 
an dem Ausfluffe des Sees bon Au- 
reilhan. Nach und nach haben die Dü- 


— nen dieſen Ausfluß zugeſchüttet und 


den See zurückgedrängt, ſodaß deſſen 
Waſſer bis zur Kirche von Aureilhan 
gelangte. Mimizan, vom Waſſer abge— 
ſchnitten, verarmte und wurde von 
den wandernden Sandmaſſen ſo be— 
drängt, daß die Einwohner ihre Hüt— 
ten weiter zurückverlegen mußten. Eine 
große Düne drang gegen die Kirche vor 
und hatte faſt den Eingang erreicht, 

doch gelang es durch Anpfanzung von 
Ginſter, den Sand zur Ruhe zu brin— 
gen. Das Dorf Bias wurde um die 
Mitte des 18. Jahrhunderts faſt völlig 
vom Sande begraben; 1810 ſah man 
nur noch die vertrockneten Gipfel eini— 
ger Ulmen aus dem Sande hervorra— 

gen. Durch Abſchneiden von Buchten 
und Auffüllung der Flußmündungen 
mit Sand haben die Dünen zwiſchen 
Gironde und Adour auf einer Strecke 
von 200 Km. Länge jene merkwürdi— 
gen Lagunen oder „Etangs“ gebildet, 
die einen Charakterzug der Küſte der 
„Landes“ bilden. Selbſt die mehrmali— 
ge Verlegung der Adourmündung ha= 
ben die Dünen zuftande gebradt. 
Dur Diefe verheerende Wanderung 
ber Dünen, fchreibt le Manag, war der 
ganze Küftenftrich von der Mündung 
der Gironde bis zu der des Adour in 
eine Wüfte verwandelt worden. „Dede 
und in aleichmäßiger Todesitarre lag 
fie vor den Augen des Seemanns, ber 
ihr entlang fuhr. Kein Zeichen, an dem 
er fich orientiren fonnte, war zu erbli- 
den, nur blendend meiße Sandiwellen 
in ewig mechjelnder Geftalt bebnten 
fich vor ihm aus. Betrat man die Dü- 
nen jelbft, fo konnte man ftundenlang 
im Sande waten, ohne nur ein menich- 
liches Wefen zu jehen. Hatte man 
Glüc, fo ftieß man in den Ledes — 
fo heißen dort die Dünenthäler — viel- 
leicht auf einen Schäfer, der Jeine halb- 
milde Heerbe übermachte, felbit nicht 
viel zivilifirter als fie. Hinter den Dü- 
nen lagen, meit zerjtreut, Kleine Weiler 
und einzelne Hütten, deren Bewohner 
bom Filchfang, von der Jagd und viel- 
leicht vom Schmugael lebten und fi 
um die übrige Welt nicht im geringiten 
fümmerten.” Das waren die Jujtände 
im frangöfifchen Dünengebiete, alS die 
Regierung den Kampf geaen die Di- 
nen aufnahm. Schon vor 120 Jahren 
hatte Baron Villers erfannt, mie Die 
MWanderdünen fejtgelegt werden könn— 
ten, allein feine Vorjchläge fanden 
feine Beachtung, und erft Nifolas Bre- 
montier, der des Vorgängers Gedan- 
fei fich zu eigen machte, gelang e3, Die 
franzöfifche Regierung zum Einfchrei= 
ten zu bemegen. Yuf feinen Rath 
wurde die Strandfiefer und als Ded- 
pflanze Oinfter angepflanzt und mit fo 
großem Erfolge, daß im Laufe der 
Sahre die ehedem meißen Hügelzüge 
ich mit freundlihem Grün befleideten 
und mächtige Forften ihre Höhen bede- 
den. Von den Höhen feewärts, auf ei- 
nem Streifen von 500 Meter Breite, 
der dem Einfluß der Seemwinde auäge- 
fegt ift, erheben fich nur verfrüppelte 
Bäume, und an diefe Zone reiht fich 
ein Streifen von 150 Meter Breite, 
auf dem nurSandaras angepflangt it; 

das Ganze hat die Beitimmung als 
Schußzſtreifen zu dienen. Ebenſo wich— 

tig als dieſer iſt die längs des Stran— 
des aufgeführte künſtliche Düne, die 
Vordüne, welche verhindert, daß vom 
Meer aus weitere Sandmaſſen ins 
Land eindringen und das unterbroche— 
ne Spiel von neuem beginnen. Der 
deutſche Dünenbau iſt nicht älter als 
der franzöſiſche. An den Dünen der 
Oſtſee war dasSandgras im 18. Jahr— 
hundert noch unbekannt, und die 
Verſuche, die um 1771 mit Anpflan— 
zung desſelben gemacht wurden, miß— 
langen. Erſt Sören Biörn, ein in Dan— 
zig lebender Däne, hatte beſſern, ja 
glänzenden Erfolg, und das von ihm 
befolgte Verfahren iſt im Allgemeinen 
noch heute maßgebend. Was auf die— 
ſem Gebiete in Preußen, namentlich 
an der oſtpreußiſchenKüſte bis zur Ge— 
genwart errungen worden, iſt in dem 
im Auftrage des königlich preußiſchen 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten 
verfaßten großen Sammelwerk über 
den deutſchen Dünenbau ausführlich 
geſchildert. Unter dem rauhen nordiſchen 
Himmel Oſtpreußens war die Bezwin— 
gung der Wanderdüne durch Anpflan— 
zungen nicht ſo leicht als in dem milden 
Klima der Gascogne, ſondern ſchwer 
und mühevoll die Arbeit, zögernd der 
Erfolg. Aber mit echter preußiſcher 
Zähigkeit hat man dort an dem richti— 
gen, zielbewußten Vorgehen feſtgehal— 
ten und große Ergebniſſe erzielt. Die 
Kultur iſt in die Einöde gedrungen, 
ſagt bezeichnend Baurath Gerhart, der 
Herausgeber des großen Dünenwerkes, 
die Vordüne iſt überall befeſtigt und 
damit der Beſtand der Küſte, der Fluß⸗ 

mündungen und Häfen geſichert. In 
den Palwen, den Niederungen zwiſchen 
Vordüne und Binnendüne, befinden 
ſich heute dichte Erlen- und Kiefernge— 
büſche mit zahlreichem Wildbeſtande. 

Rehe und Haſen, Füchſe und Dachſe 
ſind vorhanden, ſogar das ſeltene Elch— 

wild iſt anzutreffen, ganz beſonders 
zahlreich iſt die Vogelwelt vertreten. 

Bei allen Ortſchaften ſind die Wander— 
dünen feſtgelegt. Hab und Gut der Be— 
wohner iſt dadurch geſchützt. In den 
Palwen zieht ſich längs des dort ange- 
legten Weges die Telegraphenlinie als 
Zeichen der modernen Bedürfniſſe der 
Nehrungsbewohner hin. Auch im pom— 
merſchen Dünenbezirk ſind befriedigen— 
de Ergebniſſe erlangt worden, wäh— 
rend die Aufforſtung der Nordſee— 
dünen eine Aufgabe iſt, die dem 20. 

Jahrhundert zufällt. 


— Je mehr Du Dich vor einem 
bückſt, deſto ſtolzer wird er Dir gegen— 
über ſein. 

ee 


Tragt äe 
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Bernünftige Anfihten. 


Erfrifhend mirft ein Artitel ber 
amerifanijchen Journaliftin Winifreb 
Blad in der „Denver Poft,“ um fo er= 
frifchender, wenn man berücjichtigt, roie 
feige im Allgemeinen die Haltung der 
englifchen Preſſe iſt, wenn Temperenz— 
fragen in’s Spiel fommen. Die ge: 
nannte Dame fchreibt: 

„Warum ruft nicht irgend ein fräfti- 
ger, mit gefundem Menſchenverſtand 
begabter Mann den Patrol wagen und 
Ihidt Frau Nation in ruhiger aber je: 
jter Weife in’s Jrrenhaus? Sie fünnte 
ji) da mit dem Zerbrechen von Sachen 
ſoviel amüſiren, als ſie will. Was iſt 
los mit Kanſas? Irgend etwas 
ſcheint dort in der Luft zu liegen, das 
Verrücktheit ‚ermutigt. Beffer und 
Mary Ellen Leafe waren fchlimm ge: 
nug, aber diejes Weib und ihre Helfers- 


helfer überjteigen wirklich die Grenzen | 


bes Erlaudten. 

sh fehe, daß die Aanfas Wirths- 
frauen eine Beſenbrigade organiſiren 
wollen, um Frau Nation eine ordent— 
liche Tracht Prügel zu verabreichen; 
gebt ihnen Ellenraum! Wenn ich die 
Frau eines Wirthes wäre und Frau 
Nation oder ihres Gleichen mich belä— 
ſtigten, würde ich die Hunde auf ſie 
hetzen. 

Warum wochen die Wirthe nicht auf 
und verurſachen ſelbſt ein wenig Aufre— 
gung? Jeder Kanſas Wirth ſollte eine 
gute Reitpeitſche hinter ſeiner Bar ha— 
ben und wenn die chriſtlichen Damen 
kommen, um ſein Eigenthum zu zer— 
ſtören, ſie gehörig durchpeitfchen. 

Man konn feine Frau fchlagen? 

Warum ridt? 

Wenn eine Frau ihre Weiblichkeit 
bergißt, kann fie nicht erwarten, daß 
andere Leute fich daran erinnern. 

Das alte Spribmwort „Wie Du mir, 
jo ih Dir“ follte auf Frau Nation An: 
wendung finden. 

Seder kann reformiren und Möbel 
zerihmettern, folange Niemand es zu 
verhindern fucht. 

‘ch mette, eine tüchtige Tracht Prü- 
PR; würde Frau Nations Anfichten, ſich 
mit anderer Leute Eigenthum zu amüſi— 
ren, ändern. 

Frau Nation hat jetzt ſchon Hunderte 
von Anhängern. Natürlich, irgend ein 
Narr kann zu irgend einer Zeit Tau— 
ſende von Anhängern finden, wenn die 
Geſchichte richtig gehandhabt wird und 
keine perſönliche Verantwortung mit 
ſich bringt. 

Wenn ein Mann ſich betrinkt, läuft 
ſeine Frau erſt in die No* darſchaft, um 
Jemand verantwortlich zu machen. 
Findet ſie Niemanden, ſo muß der 
Wirth daran glauben. Die Idee, daß 
ihr Mann ein vernünftiges Weſen iſt, 
das nicht zu trinken braucht. wenn es 
nicht will, dringt niemals in ihren Ver— 
ſtandskaſten ein. Die Frau jedes 
Liedrians trägt eine ſchwarze Liſte in 
ihrem Herzen, auf der ſich die Namen 
derjenigen befinden, die ihren Gatten 
„verführt“ haben. Der Name ihres 
eigenen Mannes befindet ſich nicht 
darauf. Jede Frau in Kanſas, die einen 
fieberlichen Mann bat, iympathifirt mit 
Frau Nation, aber fie würden ihren 
Mann nicht verlaffen oder ihn verant- 
mwortlich halten. 

Man mag gerade fo gut einen Re- 
genfhirmhändler für bie naffe Jahres⸗ 
zeit haftbar machen, wie einen Wirth 
für den Mann, der ſich betrinken will. 
Aber man kann die Frauen nicht davon 
überzeugen, ſie wollen oder können das 
nicht verſtehen. Die Homoepathen ba⸗ 
firen ihr Spftem auf den Grundfaß: 
„Gleiches muß mit Gleichem furirt 
werden.“ Die Hanfas Behörden follten 
Frau Nation und ihrem Anhang eine 
Dofis ihrer eigenen Medizin verabrei: 
chen, das würde fie vielleicht furiren. 


— Etilblüthe. —.... Endlic) mußte 
auch Amandas ftolzes Herz bor der be- 
amingenden Macht der Liebe das Knie 
beugen. 


Eugene 
Fieid's 
Hedichle. 
Ein 57.00 
Bud). 


Das Brh de 
Jahr hunderts. 
Prachtvoll illu— 
ſtrirt von 3 


Frei 


an Jedermann, der ſich für 
den EugeneField Monument 
Soubernir Fund⸗ intereſſirt. 
Zeichnet ſobdiel Ihr mollt. 
Subſkriptionen von 81 aufw. 
berechtigen zu dem drächti⸗ 
gen Buch: 
“Field Flowers” 

in Leinwand geb., 8x1l, als 
eine Cuittung für die &Sub- 
ffription zum Wond. Das 
Auch enthält eine Auswahl 
von Fields beſten und re— 
tepräjentativen Werfen und 
5 ift zur Aslieferung bereit. 

der größten Ur: Menn die grögten Künftler 

tiften der Weit. Üper Welt wicht freiwillige 
Beiträne geleitet hätten, könnte das Buch nicht 
unter $7.00 bergeitellt werben. 

Der aufgebradte Fond wird zur Hälfte an die 
Familie des verftorbenen Eugene Field vertheilt, 
Die andere Hälfte zur Grrihtung cine Monu: 
ment? zum Yndenten an den beliebten Boeten 
der Kinder verwandt. Adreſſirt: 

Eugene Field Monument Souv. Fund 
(Aud in Quchläden.) 180 Monroe Str, 
Gbicaao. Wenn Ahr das Porto bezahlen wollt, 
ihidt 106. Grwähnt die „Abenppofte. 


Kohlen! 


Kauft ie 8 t, da die Preife ſicher 
fteigen werden! 


Bnoe 


— Eump. 
Economy Esga... 


Scnomm @00-... 1 33,251. TOnNE 


Beſte Bi... Volles Gewicht. 


ALWART BROS,, 


Stadt-Difice: Zimmer 402, 215 Dearbornitr. 


Telepbon: Harriion 1260. 
Yard-Dffices: 378 Sayton:Straße; Televhon, 


Nord 3. uw Ave. und Serndon Strake, 
XTelephon, 2. 2. 185, —XR 


Berſucht unſer 
— 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 
sone Gottfried Brewing Co. 


don der 
Tel.: SOUTH 4294 Snammfrl} 


Finanzielles. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
| tm. Erſte Hypothetken 

zu verkaufen. 


EEE LEE na an I 


Schwarzer Taffefa 
Jullerſtoff, 


eine Yard breit, 
die 10c Sorte, per 
Nard 


Am 8 Ahr Vorm. 


Eine Partie Hüte ıımd 
Kappen für Knaben u. 
Kinder, befhmust — 
von Goldfteins Yager 
folange der Vorrath 
reicht, Auswahl, 


a —— —* 


ö— —————— ———— — 
bildet morgen den Mittelpunkt der Anziehungskraft. 


Wir zeigen jetzt eine unübertroffene Auswahl von neuen eben eingetroffenen Sen— 


per ard für an ene importi 
50 Q 8 zwoll te import rte 
deutſche Henriettas in Schwarz, 45 
Zoll breit, als ein Sargain betrahtet zu T&. 
50e per Yard für 46 Zoll breite ganzmwolle: 
ne import. franzdi. Scraes, in ſchwarz 
und allen wünjhensmerthen Farben, die reguläre 
190 Sorte. 
BT: ver Yard für importirte Granite Syla 
nche, mit Seidenftreifen, all die neueiten 
———— 
ler Werth. 


-Schattirungen — ein ganz ſpeziel 


Schuh-Spezialitäten. 


Außerordentlihe Preis - Herabſetzun · 
gen, um unſer Winter-Lager 
zu vermindern, 


12 das Paar für Ueberſchuhe für Kinder, 
mit Schnallen, Größeno 5 bis 


19c das Paar für tiefausgejichnittene Gum: 
miihuhe für Kinder, Größen 4 bis 1. 
das Paar für Jerſey Cloth Storm Rub— 


48: | bers für Damen, Größen 3 bis N, 


25c das Paar für Männer-Gummiichirhe, in 


—* von 6 bis 8. 
39 :: 


Paar für die Auswahl von unferen 

mmiliden Beaver Nuliett® für Kinder 

nnd Mäpdden, mit Pelz: Befak, Größen 8 bis 2, 
die Me Sorte 


68. das Paar für Beaver Männerjchuhe, mit 
N oder YLederfohlen, Größer von 
6 63 7 1 
$ Raar für Männer 
250% Größen 6 bis 9. 
Vaar für Dongola Haus-Slippers 


39 
+ fir Damen, mit Flanell gefüttert, alle 
Größen, die 65c Sorte. 


Aleider-Spezialitäten 
Bon dem GHoldflein-Einkauf. 
196 58: 


Filz -Stiefel, 


Vaar für Jean Knaben-Hoſen, 
Arbeit, Goldfteins Preis Ik. 


15 ze das Paar für Knaben-Kniehoſen, gemacht 
aus ſchwarzem oder blaueim Cheviot, 
14 Jahre, Goldſtein's 355-Sorte. 


Großen 4 bis 

*81. 6 für Eure Auswahl von Knaben 
Ulſters, gemacht aus ſchwerem woll. 

Melton und Shetland Friezes, gebrochene vat— 

tien, Goldftein’s $3 und $4 Röde. 


Berfäumt nidt, unfereme&zxtra- Spezial- 
BerkRauf Beiszuwoßnen— Holdfleins gan- 
jes Lager wird zu zwei Drittel des re- 
gufären WBerthes verkauft. 


Strumpfwaaren-Bargains. 


10c das Vaar für echtſchwarze wollene Da 
men-Strümpfe, nahtlos, alle Größen 
vorräthig, Die J9c Sorte, 


15 Ic das Paar für jchivere ganz wollene Män 
ner:Zoden, in helfen und dunflen far 
ben, die 25c Sorte. 


Domeſtics. 
Anvergleichliche Rargains. 


per Stück für Auswahl von 2000 Spitzen⸗ 
gardinenmuſter, gute Oual. 


Cotton 


gut 


20c 
° Stüd für beiranfte 


c per 
2 Handtücher, 36 Zoll lang. 
ie per Vard für Hardbreite Lonsdale Kam: 
per Yard für die befte 


bries, Die 12Jc Sorte. 
2% Qualität Shelf Oel- 
tuch, billig zu vr. 
230 


Eraih 


für einfache fjchmwere arane baummollene 
Bett Blankets, 450 für Doppelte, 


Emaillirte Waare. 


39Ic für 14:Ct. Marbleized grüne oder blaue 
} emaill. Geſchirſchüſſeln. innen weiß 
emaillirt, werth Te, in eciter Qualität. 


Andere Spezialitäten von außergewöhnlicher wichtigkeit. 


49: für 8 Marbleized grün oder biaı | 
cı ni —— ſel, innen weiß email— 


lirt, werth $1.25, in eriter Cı 


39e für 12:Dt. 


emaillirte 
emaillitt, werth Se. 


ialitat. 
MarblTerzed grün oder blau 
Waſſer Eimer, innen weiß 
in erfter Cualitat. 


Kajüte und Zwiſchendeck. 


EXKURSIONEN 


ıtad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 


Tidet:DÖffice 


J. $. Lowitz, 


185 $. GLARK STR., 


nahe Monroe. 


Geldfendungen durch Deutſche Meihspoft, 

Pat ind Ausland, fremdes Grld ge: uud ver: 

tauft, Wedel, Kreditbriefe, Kabeltrandfers, 
— Edezialität — 


DER Erbichaiten 


follektirt, zuverläjjig, prompt, reell ; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


BE VBollmachten 


fonjulariich ausgejtellt durch 


Deutſches KRonſular— 


und Rechts bũreau 


185 $. Glark Str. 


Sifice geöffnet bis Abends 6. Sonntags 
9—12 Bermittags. 13fb* 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollinachten, 


notariel und Eonjularifch, 


BER Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
fHuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direft an 


Knfulent K. W. KEMPF. 


gifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Gonntaus offen bis 12 Ubr. 
D410, mobikofrd® 


Finanzielles. 
ReineRommiffion. u. 0. stone aco, 


Unlcinden auf Ghicageee 206 LaSalle Str. 
verbefierteh Grumdeigentbum. 4 Xeleph. 681. &5 


dungen in yrühjahrsivaaren. Sehr verlodende Preije. 


ganzwollenes ſchillerndes 
We 


per Yard für 

Granite Cloth, hübſche Farben, die 

50 30l breit. 

25c —* Vard für ganzwollene 
ne ſehr paſſend für Shirtwaifts 

torrekten 


58 
Sorte, 


Tricot Fla- 
eine 
un Aus —— von Schattirungen — 
ı Pargain zu Kr. 


25C per Vard für Kleiberkoff Refter, farbig 

und jhiwarz, Serges. Gafhmeree, Mi 
Ihngen, Novelties, etc., in Yäng en von |] Kid 6 
Vards, korrekte Muſter für Röcke. Waiſts u. Rin: 
derfleider — Waaren die don S0c bis $1.00 per 
Yard zum — marlkirt waren 


Männer-Hemden, Knaben— 
Waiſts. 


Bom Goldſtein · Einkauf. 


— für Gure Auswahl von gebügelten far— 
bigen Percale Hemden für Maänner, 


Goldſteins The Sorten. 

48c für Eure Auswahl von fchiweren ganz: 
twollenen blauen Flanelfbemden fir 

Männer, gut gemaht, Golpdftein’s Kl Sorte. 

15€ für Eure Auswahl von jdhiweren ganz: 
wollenen Flanell Waiſts für Knaben, in 

leicht Gold— 


dunklen Schattirungen, beſchmutzt, 


ſtein's Preis 
Anterröcke für Damen, 
Shawls. 


20c für Eure Auswahl von Damen Unter— 

röden, gemacht aus ſchwerer ſchwarzer 
Rearſilt, mit drei metallähnlich geſtreiften 
Ruffles, wird als ein Bargain angeſehen für 81. 


52. 50 Eure Auswahl von importirten 


Beaver Shawls, mit Chenille gewo— 
benem Border, notirt um für $4.50 verfauft zu 
werden. 


Iakets fir Bamen und 
Rinder. 
Außergewöhnliche 2Serthe. 
von Kinder— 


si oo: Gure Auswahl 
Nadet?, gemaht aus fchwerem Mel: 


ton, mit Borte garnirt, Größen 4 bis 14 Xahre, 
billig zu $1.75. 


für Eure Auswahl von Damens 
52.98 Jadet3 in Kerjen und Aftrafhan, in 
Ecdhiwarz, Blau und Tan, gut $7.50 wertb. 


Groceries, Brovifionen. 
4, 28° 3 Fab 


den Horn oder da 
ſota Mepl. 


50. 


ic für Büchſe von 
Cardinal Brand 
Zuckerkorn. 
1» der Bio. f. fei: 
2‘ 


A: 
: für 24-Rto. | ne californijche 
Ic Ead. | Zwetſchen 
per Wed für 


per Pr. 
4e ! Yiberty sc Khottifche grüne 
ger Enape. Erbien. 
der MWadet für 


12c per Tr. für 

Jiveran bet: Bc u 

Cocoanut ars. 5 Williams Piecruft 
PRreparation. 


17€ 9e per 
Kaffee. | dar cy 
Käſe. 
293: der, Pip. 
un‘. Sol 
!and Navafafrc-. | 8e 
füt 2. Pfd. käſe. 
per Mid. für 


15: Büchie Su: | 
14c Braun & Fitts’ 


garXoaf Prand prä: 
| Solitein Autterine, 


:pirte Erdbeeren 
für 3:PBint- 
19 Flaſche Lea 63c ver Men. 
& PVerrin’s Woree⸗ Bologna ge 
fterihire Sauce. ü 
ür 1-Pf 

103c pe r Bir. | 17e M — 

für Fancy pulver. 
Sugar Cured Sped, | r 
ertra mager, Stüde | 2 für 3-Pf. Büch— 
von — 25 je Patavia mei: 
bi3 6 Pf be Spargeln. 


I 
für | 
Gin: 


ver Bio. für | h 
Golden Rio Rd. für Fans 


amerifaniichen 





per Pfr. für Mise 
conjin PridCream 


für 
Veal 


Büch⸗ 
Back⸗ 


Finanzielles. 


Anlage-Bonds. 


a. 5. Government 2, 3, 4 u. 5proz. 
Deutſche Reichs 3, 33 und 4proj. 
Hamburger Staatsvon 1900 4proj. 
Mexik. Goverument. Gold 5proz. 
Shweifhe Government 4proj. 
Chicago Stadt und Drainage, GooR 
County, Eiſenbahn. Straßenbahn, 
Hochbahn, Gas und Elektr., ſowie 
auch auswärtige Stadt und andere 
gute Bonds. An- und Berkauf zu 
den genaueflen Preifen. 


Kiredilbriefe und Werhfel 


auf alle Hauptpläge Furopas, PRoit- 
und telegraphiiche Auszahlungen. Man 
wende ji an uns im deutjch oder eng: 


liſch. 


Dts,Wilson& Co. 


Bankgeſchäft, 
H. Wollenberger, NRgr. Bound-Dept. 
182--184 LaSalle Str. — THE TEMPLE. 


mifrmo* 


4, Hölinger, Eugene Hildebrand, 
— KRonful Rechts anwalt. 


A. Holinger à 60., 
Hhypotheken-BZank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 53 und 6 einen u 


au verleihen. 


Vorzügliche erfle Jold-Morkgages {1 si 


gen ftetö vorräthig. mals, ja.mo.mi,bio 


Hausser & NOTTELMANN, 


79 Dearborn Strasse, 
Unity Pe — Zimmer 1111. 
Grundeigentum znm billig: 


GELD ::: 


lljeb,momifa,imo @rfte Sypotheten zum Derkauf. 


zu verleihen auf Ebicagoer 


Western State Bank 
Rerbiveh-Ede Lacke und Weihingten St. 
Allgemeines Bank - Gefdäft. 

8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar: Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
GErſte Hypotheken zu — 


ABS 


3 und Hopfen vom beſten 
und die Meiſterſchaft des Bier⸗ 

brauers haben fich bereinigt in 
der Erzeugung von Babft’8 Select. 
Diefes Bier ıft hell wie das imppr- 
tirte Pilfener, iftihm aber an Güte 
überlegen. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Shieago und Rorthweitern @ifenbahı. 


Kidet-Dificet, 212 Glark » Stra Tel. Gentzal 
Datley ve. und Welid-Gtrage u ans 


Ak GoloradoSpezial", Des- 
dineß, Oniaba, Denver.. 
Des Moines,G. Ylufs, Omaha 
Salt Lake, San —— 
808 Angeles, Vortland.. 
Venver Omaba, Si oux citw. 


Sioux City. Om 
Seh Monet . 


Deafon City, Fairmont, Slear L 
Lale, Parferöburg, Traer.. | 

Nortdern Joma und Batotas.. 

Diron, Sterling, &. Rapıds. 

Blad Hills und — 

QDuluth Limited. 

Et. Baul, Mi innendolis, 

anedvılle, Madıion, 


® — 
—— ... 

7 — 
SSYTousaus 


HERLEHEHEER 


ou Slaire. 
Binona, La Erofle, Madiion.. 
Winona, La Groffe und Wer ı 
ftern Dtinnefota f 
Fond Du Lac, Ofbkofh, Nee | 
nab, Appleton. ®reen Bay f 
Dfhtoib, Appletou ct. 
Green Bay und Denominee... 
Aibland, Qurley, Beflemer, ) 
tonwood u. Rhinelander. f 
toib, @.Bay, Dienominee ! a +9:30 Am 
arquette u. 8. Superior. | * 8:0 Nm °7:30 Bm 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 im *7:30 Bm 
Davdenport, Rod Island dt. *10 zu. — WB Nu. 
10.30 Rın. Davenport— Ad. +5.30R 
Rodiord und fyreeport — Abfahrt, +. 35, Du, 
Bın., +10:10 Um +4:45 Nm., 6:50 Nm, +11:40 9 Br 
Rodtord — MHf., "3 Bm.. +9 Bın., 82:02 Nm., 46:39 
Nachmittags. 
en nn Janespile — Abf., +5 Dm., 54 Dm., *9 
+4:25 Nm., +4:45 Nm. +5:05 Aim.; +6:30 Nm, 
Yaneövile— Uhl. +6:30 Nm., *10 Nu., *10:15 Nur 
iImaufee Abi. +3 Dm., ri Om, +7 Dm.. *9 Im. 
11:30 Um.,. +2 Rm., 31m, *5NM., "8Nm., *10:80 
ahmittags. 
* Täglid; + ausg. Sonntags; $ Sonntags; d Some 
tags; | außg. Montags; fa * Samftags; a täglich 
bis Dienominee; k üslıa BIS @e bis teen Bay. 


vuumo9ue3eo 
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— 
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# 


— 
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Beh Shore Eifenbahn. 

Bier limited Schnellzüge täglich zmiichen Chieags 
m. &t. Louis nad New hot und Boiton, via Waba 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ehe 

und Bıffet-Schlafwagen dur, obue Wagenmwechiel 

Büge geben ab = a —— wie folgt: 


Wtadrt 12.02 Mtab. Antunften en Dorts m Nagım j 


Boftion 5504 
Abfahrt 11:00 Abd3. — . New York 7:50 Vorm. 
rer 10:20 Borm. 
Dia Nilel Blate. 
at. 10:85 *— ———— in New Vork 3:00 Rachm. 


. - 
— Boſton 450 Nacm. 
UAbſ. 10:15 Abdsa. New VYort 760 Vorm. 
Bofton 10:20 Vorm. 
Büge gehen ab von 8 Beuib mie wie folgt: 
a 
dt. 9:10 Dorm. Ankunft in ar Dort 8:0 Nadm. 
— Boſton 5:50 Abd. 
Abſ. 8:a0 Abds. VLe VYork 750 Vorm 
——— Alk, einge 
egen weiterer Einzelheiten, Raten, afwagen, 
Blay 5 w. me .-_ oder f&preibt an . 
Zamkert, General-Paffagier-Agent, 
B.3.0:6 — — ort. 
eGarthy, Gen. Weitern-Paflagier-Agent, 
205 ©. Glarf Str., Chicago, 4 AL . 
Beun m. Eost, Zifetälgent 205 &. Glart Str, 
— icage, JUL 


entrals@ifendandı, 
fge verlaffen deu Zentral-Bahıra 
bof, 12. Gtr. und Part Row. Die Züge nad) dem 
Eüden kbnnen (mit Ausnahme bed Poftzuges) 
an der 22. Str.«, 39. Gtr.«., Hyde Park und 63. 
Etr -Station beitiegen werben. Stedt-Tidet-Offien, 
w Adams Str. und Ainbiteriumpeil. 
Durchzuge: pie 
New Orleans & Memphis Spegial * *88* 
New Orleans & Memphis Tırniteb '  5.30N 
Monticello, JU., und Deratur......” 5.30 
” — Springfieid Diamond, 
& Vs Springfield ——— 
Spezial... 


Con Decatur, St, Kouis Lotai 
Memphis New Orleans — 
Bloomington & Ehatäworth... 
Eransoille E pres 
Evınspiile, Cairo und — 
Rantalee & SBilman ......- - 
Omapı, Sın Francisco 
ubugu:. St sur@: ty. Sion ah 
maka, Fenver. Grm Trrancidco. 
Rocdtord, Dubirgue & Sıoug Eıty..” 
Rodford Paflagierzug 
BDubuane, ist. aodıe und Lyle 1. 
Rodiord & Subugue. 3. 
"Fäalih ITäalih ausgenommen Sonnt 
Burlington: Zinie. 
Sheage. Burlington- und QuincyEifenbahbe Tel 
No. 383i Main. Schlafwagen und Xicetö im 211 


Elarf Str., und Union-Bahı:hof, Ge und Adams, 
| — 


Auinois 
Aue durchfabrenden 


m 


Serinerernnen 
BEsEB 


BOSFHETEB 
SEBISWITHESUEE SW 


i 


üge 
Kofal nad — Jowa 
Duawa. Streator und Va Salle 
Nochelle, Rochford und Forreſton. 
Lokal ⸗Punkte, Illinois u. en * 
Elinton, Moline, Rod Zaland .. 
Ale Orte ın Teras 
Galesbirra und Quincy.- 
—F Madıfon und Reotut.. 
ender. Utah. Galifornia . 
Ottawa und Streator 
Gterling, Aocele und Rodforb... 
Kınceln, Omaba, &. Bluffs. 
Ranias Kity, St. Yoievb... 
©t. Baul und Minneavoliß. . 
Quincy und Ranfas Eitn.. .. 
et Baul und Dtinneapolis.. 
KReokuf, Zt. Madiion.......-- 00. 
Suse incoln, Denper.. 
Salt Zafe, Dagden. Ealifornia.. 
Deadwood, Hot Springs, ©. 8. 
"Täglich. rIägli — 
lich ausgenommen Samſtaas. 


EChicags & Alton— Union Dafienger Station, 
Canal Etraße, zwifhen Madifon und Adams Eir, 
Lidet: Office, 101 Udams Str. Tel. Gent’. 17867. 

"Fäglih. +Ausa. Sonntags. — Ankunſt 
Joliet Accomodatiton.. 
Prarrie State —— Et. Kom is. i 
The Alton Lımited— für St. Louis *11. 15%. 
The Alton Limited— für — J 15 
Soliet Yecomodation.- - «unene IL 
eoria und Kanſas City 
Dwigbt NAccommodatıon..... 
Ranias Eity. Denver u. Setifornia 
Et. Zoui3 „Palace Erpreß*. 
Soliet Accomodetien. 
&t. Lousu. R. €. Midnight Spa. 
Peoria u. Springfield Nacterpre 


Nidel Dlate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis-Eifenbahn. 


Bahndof: Ban Buren Gtr., nade Glarf Gtr., an des 
Hohbahnicleife. Alle Züge täglih. Abf. Ant. 
New det & Bofton Expreß "u .5DB 9. sB NR 
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New Hort nn 

New York & Bolton Erpreb.. 
Stadt-Tidet-Office, 111 m Str. und Huditorium 

Auneg — — 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Une. und ——— Straße, 
Eitn Office: 115 Adams. Xelephon setral, 
Taglich. Ausgen. Sonntaas. Wbfahrt Kerr 
Minneapolis, St. er Du t 65 % OR 
bug e, R Eitg, ofen ns I $ 
Dei Moines, a 102 Bi 
Gpcamsre und ne s1oa 033 


Atdifon, Topefa & Santa Fe Eifenbanı. 
Büge veriajien Dearborn Station, Volt und Dear» 
born Str.—Tidet-Dffice, 19 Adam: Str. — Vhon⸗ 


2,037 Central, 
Abfahr 

Etreator, Golesburg, Ft. Mad. ] 7:53 Es: — 
The Galifornia Limited — Les — 
Angeles, S. Diego, S. Fran * 1:00 *. 
Etreutor, Relin, Monmoutb.... 11:8 8. 
—— — Lochp., Are 

emont, Lodport und Joliet 
Rani. Eity, Eolo., Utah & Ter. i28 8 
Rear. Gity, California & Mer. *10:0 8. 
Ran. Gito, Oklahoma & Texas 

* Zöalih; „I Ausgenommen Sonntags, 


far 
* 


pe 
333235523 
——— 
— 


MONON ROUTE-— Dearborn Station. 
Zidet Dificed, 232 Elark Gir. und. Klaffe Hotels, 


ndianapoliß u. Gincinnah.. 
afayette und Zouisville 
ndianapolis u. Gincinnati.. + 8:30 2 
ndianapolis u. Gincinnati.. *11: 
nbianapolis a. Gincınnatı 
afayetre Accomobation. 

Bafayette und Bouispille.. 

Indignapolis u. Sincinnati 

* Zäglid. + Geonntag ang 


Baltimsre & Ohio. 


Babnhof: Grand Zentral PBaflagier-Statt 
Dffice: 244 Glarf Str. und Aubıtortum. Ri = 


Gabrpreije verlangt auf Brmited at Bier ugie, 
" 
NR 


bfahrt U t 
Kokal-Erpreß 8 515 
— ort ünd Waſhiugton Bent 
uled Limited 0.2903 
Bu Hort, Waihington und viiiu. 
burg er Lınuted E.ION 
Golumbus, — — u. 
Vittabura Troren 
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Ghicags 4 Erie@iiendaym. 
* Tidet· Offices 
Clart. Auditorium 
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